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; Flugzeugopfer geplündert
¥ PARIS . Die Leichen der 48 auf der Azo-
jwi nsel Sao Miguel tödlich verunglückten
Passagiere und Mannschaften des franzö¬
sischen Transozeanflugzeuges sind bisher

\ noch nicht nach Frankreich überführt
]

‘ worden . Die „Epoque“ lüftete das Ge-
;

■
j^imnis. das über dieser Verzögerung

1 liegt. Die verstümmelten und verkohlten
; Leichen konnten in der Mehrzahl noch
\ sicht identifiziert werden , weil sie von
i : der Bevölkerung nach dem Absturz des
j Flugzeuges geplündert worden sind .

./ ; Gleich nach Auffinden der abgestürzten
j

’
yaschine durch eines der Suchflugzeuge

1 war berichtet worden, daß ein Teil der
l Passagiere offenbar lebe und beim Wrack
\ des Flugzeuges gesichtet worden sei . Das
l Suchflugzeug hatte aber keine Ueberle-

benden der Katastrophe , sondern nur die
Leichenfledderer gesehen.

tor
i Körber.
minalfaU
länger
ir , Mon-
md 20,15
4 Uhr )

smber

„Genau so wie mit Truman "
ÜANKFURT . Den journalistischen; Ge-
jeniheiten seiner Heimat getreu , ging

.der Chefredakteur der im Mittelwesten der
bereinigten Staaten erscheinenden deutsch-
giradiigen Zeitung „Wächter und Anzei¬
ger

“, Alois Aidiinger, am Mittwoch in
Frankfurt auf den aus Berlin zurüdegekehr¬
ten Bundespräsidenten Professor Dr . Heuß
st, um ihn zu interviewen. Die deutschen
Pressevertreter auf dem Rhein-Main -Fhig-
bafen hatten den Wunsch des Bundespräsi -
äenten respektiert , im Hinblick auf seine
für den Nachmittag in Bonn vorgesehene
Pressekonferenz von einem Interview atazu -
»ähen .
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Nachdem der Bundespräsident, peinlich
berührt, dem amerikanischen Journalisten
einige Fragen beantwortet hatte, verab¬
schiedete sich dieser, indem er Heuß mit
amerikanischer Ungezwungenheit auf die
Schulter schlug und ihm die Hand so kräf¬
tig drückte, daß Heuß energisch prote¬
stierte. Zu seinen deutschen Kollegen sagte
Aidiinger: „In Amerika maidien wir das mit
Truman genau so .“

„Totes Rennen" zum Standesamt

Breig

U €

BAMBERG . Im „Toten Rennen“ endete
kürzlich in Bronn bei Bamberg der Wett -
iauf zweier Männer, die beide dieselbe
Frau heiraten wollten. Der erste Freier
war schon mit Genehmigung der künftigen
Schwiegermuttermit seiner Braut auf dem
Weg zum Standesamt , als er von seinem
Nebenbuhler , der es ohne den schwieger -
mütterlichen Segen versuchen wollte, auf
dem Fahrrad überholt wurde . Beide trafen
fast gleichzeitig auf dem Standesamt ein,
wurden jedoch abgewiesen, da sie die not¬
wendigen Formalitäten nicht erfüllen
konnten . Die Umworbene blieb anver¬
mählt.
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Kurz notiert
1739 deutsche Kriegsgefangene aus der

Sowjetunion trafen in Frankfurt an der Oder
ein.

Im Lager Ulm sind 389 in Südwürttemberg ,
Rheinland-Pfalz und im Saarland beheima¬
tete Kriegsgefangene aus der UdSSR ein -
(etroffen .

Nach einer Mitteilung der Kampfgruppe
gegen Unmenschlichkeit sind in der unter
Polnischer Verwaltung stehenden deutschen
Stadt Liegnitz rund 4 999 Deutsche in einem
Ghetto untergebracht . Sie müssen bei Be¬
festigungsarbeiten schanzen und sollen spä¬
ter ausgewiesen werden .

Polen hat 236 Kriegsgefangene In das bri¬
tische Besatzungsgebiet entlassen . 189 der
Entlassenen waren Offiziere bis zum Rang ,
eines Generalmajors .

Staatspräsident Leo Wohieb verleiht heute
dem Ort Herbolzheim das Stadtrecht .

In Nordbaden leben zur Zeit 227 542 Flücht¬
linge.

Wirtschaftsminister Professor Ludwig Er¬
hard wird zu einem achttägigen Besuch nach
Paris reisen .

Das US -Außenministerium bat die Bildung
einer Deutschlandabteilung bekanntgegeben ,
die die Aufgaben der bisherigen Abteilungen
für deutsche und österreichische Angelegen¬
heiten übernehmen wird . Chef dieser neuen
Abteilung ist M. Byroade , der gleichzeitig
»am Unterstaatssekretär ernannt wurde .

Mit Hilfe bizonaler Mittel soll der Bau des
Neckar-Kanals von Heilbronn nach Stuttgart
durchgeführt und in Stuttgart ein Hafen ge¬
baut werden .

Im Flüchtlingslager Niederbreissig (Bayern )
Wurde unter dem Namen „von Burkhard “
ein steckbrieflich gesuchter Verbrecher fest -
tenommen , der im Sommer dieses Jahres
aus einem Arbeitsbaus flüchtet « und vor
kurzem einen Ueberfall auf das Pfarrhaus

Oberwesel durchgeführt hat .
35 Prozent aller Todesfälle in Ludwigshafen

während der letzten zwei Monate sind auf
Grund ärztlicher Ermittlungen durch Krebs -
hrankheiten eingetreten . Dieser hohe Pro -
Entsatz wird auf die Emährungsverhältnisse
während und nach dem Kriege znrfickgeführt .

Gegen den Demontageunternehmer der
Angust-Thyssen -Hütte wurden in Duisburg -
Hamborn Flugblätter verteilt , in denen es
heißt : „Vernichtest Dn unsere Arbeitsstätten
• m Deines Profits willen weiter , dann wer¬
den wir kein Erbarmen kennen , und Dich
*n treffen wissen “.

Der Chef der sowjetischen diplomatischen
Mission bei der Sowjetzonenregierung ,
fictrtij Puschkin , ist in Berlin eingetroffen .

Me Sowjetzonenregierung hat einen Ge-
•etzentwurf über eine Amnestie für ehe -

Europa muß ein Wirtschaftsraum werden
Vizekanzler Blüdier über seine Gespräche in Paris — Erzeugung und Bedarf müssen in Einklang gebracht werden

BONN. (W .-Eigenbericht) . Vizekanzler
und ERP-Minister Hans Blüdier hat am
Freitag nach seiner Rückkehr aus Paris
vor der Presse in Bonn ein Programm
vorgetragen, dem umso größere Bedeu¬
tung zukommt , als man in ihm einen der
aussichtsreichsten Kandidaten für den
künftigen Außenminister Deutschlands
sieht. Sein Vorschlag , den er dem Ver¬
nehmen nach in Paris in privaten Gesprä¬
chen mit den Vertretern anderer Länder
erörtert hat, geht darauf hinaus , die Ein¬
heit Europas weniger auf dem Wege über
die europäische Versammlung in Straß¬
burg als über eine wirtschaftliche Ver¬
flechtung der einzelnen europäischen In¬
dustriezweige zu erreichen. Dieses Pro-

LONDON . Die Vermutungen über das
Zustandekommen einer Deutschland-Kon¬
ferenz der drei Westmächte verdichten
Sich. Nach Ansicht gut unterichteter Kreise
in London könnte diese Konferenz bereits
in den nächsten Tagen in Paris stattfin¬
den , wenn Außenminister Acheson , wie
angenommen wird, dorthin fliegt . Ein
Sprecher des -USA-Außenmrnisteriums
hatte Berichte über Heiseabsichten Ache-
sons wederbestätigt noch dementiert. Auch
in Paris verlautet gerüchteweise, daß
Acheson die Anwesenheit seines britischen
Kollegen Bevin beii der Pariser Sitzung
des Ministerausschusses des Europarates
zu wichtigen Dreimächteverhandlungen
über Deutschland benutzen werde.

Themen einer Deutschlandkonferenzder
Westmächte in Paris würden nach Ansicht
Londoner Beobachter die formelle Been¬
digung des Kriegszustandes und das Ende
der Demontagen sein . Die Vermutungen
über eine Deutschland -Konferenz in Paris
sind bisher offiziell nicht bestätigt worden.
Der britische Hohe Kommissar soll bei sei¬
nem letzten Londoner Aufenthalt den Plan
ejner Deu+schlano -Kc nferenz -der West¬
mächte mit Außenminister Bevin' erörtert
haben.

„Engländer fürchten sich selbst"
LONDON . Der liberale „Manchester

Guardian” kritisiert die britischen Behör¬
den in Deutschland wegen einiger beson¬
derer Sicherlieitsvorkehrungen. „Vor ei¬
nem Jahr entfernten die Amerikaner ei¬
nen Stacheldrahtzaun, der ihr Frankfur¬
ter Hauptquartier abschloß . Die britischen
Behörden haben eich auf diesen siimrei-

malige Nationalsozialisten und Offiziere 'der
„faschistischen Wehrmacht“ verabschiedet .
Sühnemaßnahmen sollen aufgehoben and den
Betroffenen die staatsbürgerlichen Rechte
wieder eingeräumt werden .

Vom 21. bis 28 .
^ Oktober sind 29 Volkspoli¬

zisten — darunter drei weibliche Beamte —
aus dem sowjetischen Besatzungsgebiet in
die Bundesrepublik geflüchtet .

Das Saarland bat beantragt , bei der be¬
ratenden Europaversammlnng zngelassen zu
werden .

Der Chef der 259 Mann starken Leibwache
des Präsidenten der Ostzonenregierang , Wil¬
helm Pieck , der frühere Berliner Kriminal¬
beamte Reinhold Knoppe , wird von den
amerikanischen Behörden wegen Menschen¬
raubes und illegaler Verhaftungen gesucht .

Der deutsche Ingenieur Dr . Kummer bat
im Fichtelgebirge (US-Zone) Uraniumerz -
lager gefunden .

Außenminister Bevin ist in Paris einge¬
troffen . Er wird an den Sitzungen des Mini¬
sterausschusses des Europarates und an den
Zusammenkünften des Konsultativrates der
Westunion teilnehmen .

In der Nähe von Lyon (Frankreich ) liefer¬
ten sich eine Katze und ein Adler einen
Kampf auf Leben and Tod . Obwohl die
Katze die Kehle des Adlers durchbiß , konnte
sie sich nicht mehr aus den Fängen des
Raubvogels , dessen Flügel eine Spannweite
von 2,29 Meter maßen , befreien . Beide Tiere
überlebten den Kampf nicht mehr .

Das britische „Hans der Lords“ hat das
Sparprogramm der Labour -Regierung mit 116
gegen 29 Stimmen abgelehnt .

Beim Versuch , über die Grenze zu entkom¬
men , soll der tschechoslowakische Hauptan¬
kläger bei den Nürnberger Prozessen , Gene¬
ral Ecer , verhaftet worden sein .

Großbritannien und die USA haben das
Ausfuhrverbot für Flugzeugbenzin und
Schmieröle nach Jugoslawien aufgehoben .
USA soll bereit sein , auch Flugzeuge an Tito
zu liefern .

Das ägyptische Koalitionskabinett ist zu¬
rückgetreten . Ministerpräsident Sirry Pascha
hat bereits eine neue Regierung gebildet .

Um anläßlich des Heiligen Jahres eine
Amnestie zu erreichen , trat der größte Teil
von 1799 Gefangenen eines römischen Ge¬
fängnisses in den Hungerstreik .

Die katholische Organisation „Pax Romana “
wird ihren nächsten Kongreß im Jahre 1959
in Amsterdam abhalten .

Die brasilianische Regierung hat ein Gesetz
erlassen , durch das Journalisten and Schrift¬
steller keine Einkommensteuer mehr bezah¬
len müssen .

Bei einem Taifun auf den Philippinen sind
in Manila über 299 Menschen ums Leben
gekommen .

gramm läuft unter dem Ausdruck: „Spe¬
zialisierte Abkommen “ . Als Beispiel eines
solchen Abkommens nennt Blüdier die
frühere Vereinbarung der Stolberger
Prymwerke mit einer englischen und einer
tschechoslowakischen Firma über die Auf¬
teilung der Absatzgebiete.

Blücher verwahrte sich ausdrücklich ge¬
gen die Unterstellung, daß er an eine neue
Planwirtschaft in kontinentalem Maßstab
denke . Er distanzierte sich von solchen
Gedanken mit der Feststellung, daß die
spezialisierten Abkommen gerade nicht
Sache des Staates sein.

Als Voraussetzung für jede freiere
Wirtschaftsgestaltung ln Europa sieht
Blücher jedoch die Herstellung der Mög-

chen amerikanischen Einfall gestürzt. Das
neue britische Hauptquartier in Wahn —
was im Deutschen , nicht unpassend = Tor¬
heit bedeute — ist mit einer Art Siche¬
rung umgeben, die man gewöhnlich mit
Kriegsgefangenenlagern in Verbindung
bringt . Das britische Beamtentum fürch¬
tet sich nicht nur vor dem deutschen
Werwolf, sondern vor sich selbst.”

Wenn der Uebergang von der Militärre¬
gierung zur Hohen Kommission überhaupt
etwas bedeuten soll , so schreibt das Blatt,
so doch wahrscheinlich, daß die Besatzung,
die einmal militärisch war, jetzt zivilen
Charakter trägt.

Deutsche Luftfahrt notwendig
DÜSSELDORF . Der Flugzeugkonstruk¬

teur Professor Messerschmittbefürwortete
die von Bundesverkehrsminister Seebohm
kürzlich erhobene Forderung, Deutschland
wieder zur Luftfahrt zuzulassen . Kein
modernes Land könne ohne Luftverkehr
auskommen, der auch den kleinsten Län¬
dern zugebilligt werde. Man könne
Deutschland nicht als einzigem Land ver¬
bieten , Verkehrsflugzeuge zu produzieren
und zu exportieren . Nach seiner Ansicht
würden Angebote nicht fehlen. Prof . Mes¬
serschmitt sagte, daß „fast alle Länder“
versucht hätten , Ihn für ihren Flugzeug¬
bau zu gewinnen.

BONN . (W.- Eigenbericht .) ,3 °nn bleibt
vorläufig Bundeseitz“, ein Extrablatt ver¬
kündete es den Bonner Bürgern schon
wenige Minuten nach der Abstimmung
des Bundestages über die lang umstrittene
Hauptstadtfrage . Schon Stunden vorher
war das Extrablatt gedruckt worden, denn
in den letzten Stunden vor dem Zusam¬
mentritt des Bundestages war an dem Er¬
gebnis nicht zu zweifeln. Der Sieg
Adenauers stand nach seinen Verhand¬
lungen mit den verschiedenen Fraktionen
am Donnenstagvormittag und nach der
Veröffentlichung neuer Unterlagen, die
ein viel ungünstigeres Licht auf Frank¬
furt warfen , als der Bericht des Unter¬
suchungsausschusses, unumstößlich fest.
Dafür spricht nicht zuletzt das unerwar¬
tet hohe Abstimmungsergebnisbei der ge¬
heimen AbstimmungamDonnerstagabend:

200 Abgeordnete schrieben auf ihren
Stimmzettel „Nein “ und sprachen sich da¬
mit gegen die beantragte Verlegung nach
Frankfurt aus, nur 176 schrieben „Ja“

, die
elf Kommunisten blieben hartnäckig bei
„Berlin“ und drei Stimmzettel waren
weiß.

Wer noch Zweifel an dem Ergebnis ge¬
habt hatte , als die Sitzung begann, ver¬
lor diese Zweifel , als der Präsident das
Ergebnis der Abstimmung über den CDU-
Antrag bekannt gab , nach dem die Ent¬
scheidung über den Bundessitz in gehei¬
mer Abstimmung durchgeführt werden
sollte. 197 :186 lautete die Mehrheit, die
sieh für die geheime Abstimmung aus¬
sprach. Darum hatte Adenauer vor allem
in den Fraktionsfoesprechungen am den
Vortagen und am Donnerstagvormittag
gekämpft, denn jeder wußte, daß ge¬
heime Abstimmung die Wahl Bonns be¬
deutete.

Politischer Erfolg Adenauers
In politischen Kreisen wird das hohe

Abstimmungsergebnis als ein bemerkens¬
werter politischer Erfolg des Kanzlers
gewertet, der um so höher einzuschätzen
Sei , als bei seiner Wahl bekanntlich nur
eine einzige Stimme Mehrheit für ihn be¬
stand . Wenn Adenauer auch nicht — wie
man einmal vermutet hatte — die Ver¬
trauensfrage in diesem Zusammenhang
gestellt hat , so wird das Ergebnis doch

; als eine große Vertrauenskundgebung an-
I gesehen. Ueber die Stimmenverteilung

gibt es nur Vermutungen, da die Abstim¬
mung geheim war . Es ist aber anzuneh-

I men , daß nur wenige CDU- und FDP-
I Abgeordnete für Frankfurt gestimmt

lichkeit an, jede europäische Währung be¬
liebig gegen jede andere europäische
Währung umzutauschen. Er teilte bei der
Pressekonferenz mit , daß einzelne euro¬
päische Länder schon sehr energisch in
dieser Richtung an der Arbeit seien. Eine
erste Stufe werde hoffentlich schon in ei¬
nigen Monaten in der Form erreicht, daß
die im gegenseitigen Warenverkehr anfal¬
lenden Guthaben zum Austausch benützt
würden .

Im übrigen fand der Minister, daß in
Paris alle Länder mehr oder weniger
darin einig gewesen seien, daß der Han¬
del liberalisiert werden müßte. Auch die
Einstellung Englands, ohne das seiner
Ansicht nach eine europäischeWirtschafts¬
einheit auf die Dauer unmöglich sei , ist
nach Blüchers Worten bemerkenswert
entgegenkommend gewesen . Die Grund¬
tendenz der Vorschläge Hoffmanns stimme
ohne jede Einschränkung mit den Gedan¬
ken der Bundesregierung überein. Eu¬
ropa müsse als einziger großer Wirt¬
schaftsraum betrachtet werden, in dem
europäische Erzeugung und europäischer
Bedarf miteinander in Einklang zu brin¬
gen seien .

Hoffman dankt Bundesregierung
FRANKFURT. Der ERP -Verwalter, Paul

Hoffman, dankte in Frankfurt der west-
deutschep Regierung für die Mitarbeit an
den Bemühungen der Marshallplan-Orga -
nisation zur Liberalisierung des Handels.
Die deutschen Vorschläge «ur Beseitigung
der mengenmäßigen Beschränkung im
Handel zeigten, daß die Bundesregierung
errstlich entschlossen sei , auf dem Wege
der Liberalisierung des Handels weiterzu¬
gehen

Hoffman hob außerdem die besonders
freizügigen neuen Handelsverträge West¬
deutschlands mit der Schweiz , den Nie¬
derlanden , Norwegen und Oesterreich her¬
vor . Er gab seiner Hoffnung Ausdruck,
daß die zuständigen Stellen der Bundes-
repu^ .k auch künftig gihne Handelsab¬
kommen mit den interessierten Partnern
in diesem Sinne abschließen würden . Die
wichtige Rolle , die Westdeutschland in dem
innereuropäischen Zahlungsabkommen
spiele, gebe eine gute Gelegenheit zur An¬
passung der Wirtschaft an die Welt.

A
haben, weil sonst das hohe Ergebnis nicht
zu erklären wäre.

Der größte Trumpf, den die Regierung
vor der Abstimmung auszuspielen hatte,
bestand in einem Briefwechsel zwischen
dem Kanzler und der Hohen Kommission .
Die Antwort der Hohen Kommission auf
eine Anfrage Dr. Adenauers veränderte
das Bild, das der Ausschuß des Bundes¬
tages entworfen hatte , völlig zugunsten
Bonns. Der Ausschuß hatte die Frage der
Verlegung der Hohen Kommission nach
Frankfurt ganz außer Betracht gelassen.
Hierzu wurde nun aber von dem Gene¬
ralsekretär der Hohen Kommission mit¬
geteilt, daß alle Umzugskosten von der
Bundesregierung getragen werden müß¬
ten, und daß noch etwa 550 alliierte Be¬
satzungsangehörige in Frankfurt unter¬
zubringen seien. Es war der Regierung
ein Leichtes, nachzuweisen, daß hierdurch
insgesamt ein Verlust an Aufwendungen
in Höhe von 110 Mill. DM entstehen würde
— das ist ziemlich genau der gleiche Fehl¬
investitionsbetrag , den der Ausschuß für
den Fall der Beibehaltung Bonns als
Hauptstadt berechnet hatte .

Berlin ist nicht vergessen
Im weiteren Verlauf der Sitzung, die

auch am Freitag noch fortgesetzt wurde,
hat der Bundestag bechlossen , daß Berlin
wieder Hauptstadt werden soll, „sobald
allgemeine, freie , geheime und direkte
Wahlen in ganz Berlin und in der sowje¬
tischen Besatzungszone durchgeführt
sind.“

•
SK. Der Streit Bonn -Frankfurt ist ent¬

schieden . Bonn hat gesiegt . Die Frage ist
nun hoffentlich für immer von der Tages¬
ordnung abgesetzt. Ueber die Kosten des
Ausbaus der neuen Bundeshauptstadt und
über die Schwierigkeiten der Unterbrin¬
gung der Dienststellen und der Beamten
dagegen wird noch manches gesagt werden.
Daß man es in Süddeutschland lieber ge¬
sehen hätte , wenn der Bundessitz nach
Frankfurt verlegt worden wäre, ist schon
aus verkehrstechnischen Gründen ver¬
ständlich. Daß andererseits die Minister
und der größte Teil der Abgeordneten
Bonn vorziehen, ist nun nicht mehr zu be¬
zweifeln. Die „weiche Bonner Luft“ , von
der Carlo Schmid schon von Anfang an al¬
les befürchtete, und die geschickte Taktik
Dr. Adenauers haben ihre Wirkung ge¬
tan . Der Staat Rheinland-Westfalen aber
wird seine Versprechungen wahr machen
und zunächst die versprochenen 25 Millio¬
nen für die Bundeshauptstadt zur Verfü¬
gung stellen müssen.

Deutschland -Konferenz der Westmächte ?
Beendigung des Kriegszustandes und Ende der Demontagen sollen besprochen werden

Kampf um Bonn beendet
Mit 200 :176 Stimmen entschied sich der Bundestag für den bisherigen Regierungssitz

Narrenfreiheit ?
^ Von

Carl Hermann Ebbinghaus
Seit Monaten, darf man wohl sagen, lag

in München die Leiche eines Prozesses auf
der Straße , die weder begraben , noch wie¬
der zum Leben erweckt werden konnte.
Alles in allem war es eine herrliche Zeit.
Wie andere Leute in anderen Städten
einmal in der Woche ins Kino oder in die
Oper gehen, gingen die Münchner einmal
in der Woche in ihren Prozeß. Die Zwi¬
schenzeiten wurden durch Vertagungen
überbrückt, und wenn auch die eigent¬
lichen Sitzungen nur kurz waren , so ver¬
liefen sie doch heiter und außerdem be¬
stand die Hoffnung auf neuerliche Verta¬
gung: Nervenkitzel genug, um eine ganz
eigentümliche Atmosphäre des Wetlflebers
entstehen zu lassen, wie sie sonst nur bei
Trabrennen oder im Flohzirkus zu finden
ist.
. Nun hat das alles ein End’, denn der

Bundestag zu Bonn hat sich entschieden,
die Immunität seines Abgeordneten Alfred
L o r i t z aufrecht zu erhalten . Der bay¬
rische Steuerzahler hat ein paar tausend
D-Mark umsonst ausgegeben und Herr
Loritz kann nicht mehr belangt werden.
Das ist das Fazit.

In Wirklichkeit hatte es sich um fol¬
gendes gehandelt: Die bayrische Justiz
hatte Herrn Loritz wegen Beleidigung
verklagt . Herrn Loritz, dem es ja auf sei-

*nen vehementen Propagandareisen einmal
auch gelungen war , die Gastfreundschaft
der bayrischen Justiz in der Strafanstalt
Stadelheim zu genießen, hatte es dort übel
gefallen und er glossierte die Zustände in
Stadelheim anschließend als unhaltbar . Da
wir vom Sachlichen sprechen, muß gesagt
sein, daß sich der Streitwert des Prozesses
während seiner Dauer auf insgesamt ein
StückBrot, das nach Urin gestunken haben
soll , und auf ein Haar — von Loritz in
der Suppe gefunden — vermindert hatte .
Aber das Sachliche dieses Prozesses er¬
schien eigentlich mehr in zweiter Linie.

In Wirklichkeit nämlich ging es um ganz
andere Dinge . Vielleicht darum , daß noch
niemand, auch nicht der Bundestag in
Öonn , über den Sinn der Immunitätsbe-
stinunungen völlig im Klaren ist . Zweck
der Immunität ist im Grunde , die Abge¬
ordneten vor Strafverfolgung wegen Äuße¬
rungen , die sie in Ausübung ihres Man¬
dates gemacht haben, zu schützen. Außer¬
dem soll die Immunität eine Handhabe
bieten , gelegentlich Strafverfolgung wegen
geringerer Delikte aufzuschieben, sofern
sonst der reibungslose Ablauf der jewei¬
ligen Sitzungsperiode des Parlamentes ge¬
fährdet wäre . Immunität ist also ein Mit¬
tel , die parlamentarische Bewegungsfrei¬
heit zu gewährleisten . Nichts sonst. Daß
diese Faustregel den Abgeordneten weder
einen Freibrief zur Uebertretung von ver¬
kehrspolizeilichen Vorschriften aüsstellt,
noch als Proklamation der allgemeinen
Narrenfreiheit ausgelegt werden kann,
versteht sich von selbst . Man sollte doch
bedenken, daß die deutsche Bevölkerung
bei solchen Privilegien der Volksvertreter ,
wie die Immunität eines ist, sowieso eher
zum Husten als zum Schlucken gereizt
wird. Es wäre daher weit zweckmäßiger,
bei der Anwendung der Immunität in je¬
dem einzelnen Fall mit Erklärungen doch
ja nicht zu sparen, in welcher Weise bei¬
spielsweise die parlamentarische Bewe¬
gungsfreiheit jetzt durch eine Prozessie-
rung des Alfred Loritz behindert werde.

In Wirklichkeit aber , so will es nun
leider scheinen, da eine solche Erklärung
ausblieb, ist die Immunitätsfrage wohl
auch nur ein Mosaiksteinchen in einem
Bilde gewesen, das die Vorstellungskraft
normaler, bürgerlicher Gerichte bei wei¬
tem übersteigt. Kluge Leute meinen, hier
habe „die hohe Politik einen Prozeß aus
Gründen der hohen Politik genau so be¬
endet, wie sie ihn aus Gründen der hohen
Politik begonnen hat .“ Wenn auch diese
Gründe angesichts eines Loritz , dessen
Stimme angesichts einer recht knappen
Mehrheit Adenauers in Bonn vielleicht
nicht verstimmt werden darf , gar nicht so
unerforschlich sind , wie sie zu sein schei¬
nen, so haben sie dennoch nur wenig mit
Justiz oder den Fragen der Immunität zu
tun. Das natürlich verstimmt höchstens
wiederum das Publikum.

In Wirklichkeit ist nämlich doch etwas
herausgekommen bei diesem Prozeß. Im¬
merhin sind zwei medizinische Gutachter
des Gerichtes drauf und dran gewesen ,
Alfred Loritz den Wortlaut des § 51 zuzu¬
billigen, mit anderen Worten ihm zu be¬
scheinigen , daß er unzurechnungsfähig sei.
Ob die mangelnde Verantwortlichkeit von
Loritz nur in\ gewöhnlichen Leben oder
auch für seine Tätigkeit als Abgeordneter
gilt, darüber schweigen sich die Gutachter
füglich aus. Auch beim allerfleißigsten
Studieren der Immunitätsbestimmungen
werden die Abgeordneten in Bonn hier¬
über keine weitere Aufklärung erhalten
können. Im Interesse aller Beteiligten
aber, im Interesse von Herrn Loritz selbst,
in dem seiner Wähler und im Interesse der
Bundesregierung wäre weitere Aufklärung
äußerst wünschenswert, es sei denn, mm
lege es tatsächlich darauf an . aus der Im¬
munitätsklausel nun doch eine Proklama¬
tion zur allgemeinen Narrenfreiheit zu
machen .
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Kirche und Politik in der Gegenwart
Tagung der Landessynode der Evangelischen Kirche Badens in Langensteinbach

KARLSRUHE. (-r-Eigenbericht) . Die von
den Bezirkssynoden gewählte Landessyno¬
de der badischen Evangelischen Kirche
hält ihre diesjährige Session in diesen Ta¬
gen in Langensteinbach bei Karlsruhe ab.
Sie ist mit y» Laien und K Geistlichen be¬
setzt und nach Ordnung und Verfassung
der Kirche die oberste Vertretung der Glie¬
der der Evgl . Landeskirche Badens , und
zwar Gesamtbadens, da Kirchenleitung
und Verwaltung von der Zonenbiidung in
keiner Weise berührt werden , weder in
Baden noch in Württemberg.

Der Synode liegt eine Fülle entscheiden¬
der kirchlicher Gesetze vor, so z. B. die
Einführung einer neuen biblisdien Ge¬
schichte (Schule des Glaubens von Jörg
Erb ) die Frage der Neugestaltung der Got¬
tesdienstlichen Liturgie, ein Pfarrwählge -
setz , und vor allen Dingen der Haushalt¬
voranschlag für 1949—1951 .

Bei der Eröffnungs-Sitzung der Voll-Sy-
node am 1 . 11. 1949 verpflichtete zunächst
der Präsident Dr. Umhauer. Karlsruhe,
vier neu eintretende Synodalen , darunter
aus Südbaden Dr . Schmidt-Königsfeld und
Dr. Lüdemann-Raeit auf Löffingen. Dem
euf 1 . 4. 1949 in den Ruhestand getretenen
Oberkirchenrat Rost, wurde Dank für sein
langjähriges verdienstvolles Wirken in der
Kirchenleitung ausgesprochen.

Das besondere Merkmal der Eröffnungs¬
sitzung der Landessynode war eine Er¬
klärung des Herrn Landesbischof D . Ben¬
der über : „Das Verhältnis der Kirche zum
Politischen“ aus evangelischer Schau. Es
sei eine Tatsache, 60 erklärte der H . H . Bi¬
schof, daß heute Kirche und Politik sich
in auffallender Weise aufeinander zu be¬
wegten . Der Kirchenkampf hatte schon :m
Kampf gegen Gottlosigkeit und politischen
Totalitätsanspruch eingesetzt . Es sei un¬
verkennbar der Oeffentlichkeitswille von
Kirche und Kirchenvolk, aus jener Zeit ge¬
blieben . Ein Rückzug aus dem Bereich des
weltlichen Geschehens sei nicht mehr mög¬
lich . Das Bewußtsein der Verantwortung
auch des evangelischen Christen für das
Politische sei so stark , wie nie mehr seit
den Tagen der Reformation.

Umgekehrt nähere man sich auch vom
Politischen her der Kirche. Die Bildung
einer betont christlichen Partei (CDU) und
das Bemühen etwa einer Partei wie der

SPD, mit der Kirche ins Gespräch zu kom¬
men , seien Zeichen dafür. Auch die zur
Zeit schwebende Frage der Errichtungeiner
offiziellen Vertretung der Evangelischen
Kirche Deutschlands in Bonn, also eine Art
evangelischer Nuntiatur, sei auf dieser
Ebene zu werten .

Die evangelische Kirche habe sich mit
allem Ernst mit diesem tatsächlichen Ge¬
schehen auseinanderzusetzen und einen
klaren Standpunkt von der Schrift her zu
gewinnen , denn ihr Haupt sei Christus der
Herr. Die evangelische Kirche könnte nur
dann sich so klar und eindeutig auf der
politischen Ebene, wie die katholische Kir¬
che entscheiden , wenn sie ein Wort des
Herrn dazu hätte . Dies sei aber nicht ge¬
geben und deshalb müsse es die evangeli¬
sche Kirdie hinnehmen , daß ihre Glieder
sich politisch verschieden betätigten.Ein Element der Politik sei die Macht .
Jeder Staat müsse Macht haben und eus -
üben und zwar nach Gottes Ordnung zu
Recht. Die Kirche habe aber das Amt der
Verkündigung und des Dienens , und gibt
damit ihren Gliedern die rechte Ausrü¬
stung zum politischen Handeln. Selbst aber
könne sie , so bestechend auch politische
Macht sein möge , als Kirche nur über den
Parteien stehen .

Ihre Glieder aber hätten die Pflicht in
den Parteien zu wirken als evangelische
Christen . Treu und bewußt der inneren
Bindung vor Gott. Diese innere Haltung
müsse ihnen den Weg in Ihrer politischen
Arbeit und Stellung weisen . Es möge
schwer sein , diese Haltung der evangeli¬
schen Kirche zu verstehen für unsere Tage.Aber sie müsse sowohl in Aktion wie Pas¬
sion , — im Handeln wie im Versagen und
Leiden — Kirche Christi sein und bleiben.

Katholiken helfen Protestanten
BALINGEN . Der württerobergische Alt-

Landesbischof D . Wurm weihte dieser Tagein der Gemeinde Geislingen, Kreis Balingen
(Südwürttemberg) ein Gotteshaus für die
ausschließlich aus Heimatvertriebenen be¬
stehenden evangelischen Diasporagemeindeein . Das bisher von der „Schwabenjugend “
benutzte Gebäude war von der früher rein
katholischen Gemeinde Geislingen zur Ver¬
fügung gestellt und in eine Kirche umge¬staltet worden.

teure frische Heringe für 0,5 Millionen
Dollars «us Holland und für 350 000 Dollars
aus Frankreich einführen . Außerdem sind
zum Import freigegeben : Eier für 4 .5 Mil¬
lionen Dollars aus Belgien , Bulgarien,
Frankreich, Dänemark , Jugoslawien und
Schweden ; Rinderviertel und Schweine¬
hälften für 46 000 Dollars aus Frankreich;
Schweinespeck für 70 000 Dollars aus
Frankreich; Braugerste für 15 000 Dollars
aus Dänemark sowie Forstsaaten für
60 000 Dollars aus Dänemark . Italien,
Oesterreich, Frankreich, Belgien und Hol¬
land.

Erhöhung der Treibstoffpreise ?
TÜBINGEN. (K . H.-Eigenbericht) . Auf

einer Tagung der Arbeitsgemeinschaft der
Veitkehrsverbände in Frankfurt am 3 . No-

HAMBURG. Im Gespräch mit dem Ver¬
treter einer Hamburger Wochenzeitung be-
zeichnete Bundeskanzler Dr. Adenauer die
deutsch- französischen Beziehungen als
„den wunden Punkt unserer Politik“ . Er
Will deshalb die Beziehungen Deutschlands
zu Frankreich zu einem Angelpunkt seiner
Politik machen , wies dabei jedoch darauf¬
hin , daß eine solche Politik nicht als pro¬
französisch und anti-britisch mißdeutet
werden dürfe. Englands Freundschaft sei
ebenso wichtig wie die Freundschaft
Frankreichs. Nach Ansicht Dr. Adenauers
wird das deutsche Volk eine konstruktive
Frankreich-Politik der Bundesregierung
bejahen , da hauptsächlich die Jugend von
der Notwendigkeit der europäischen Eini¬
gung überzeugt sei . „Die Verständigung
mit Frankreich ist heute in Deutschland
populärer als zu irgendeinem Zeitpunkt
vor 1945.“ Die größten Hindernisse für die
deutsch- französische Verständigung lägen
in der Sicherheitsfrage . Zu große Sicher¬
heitsforderungen Frankreichs , die die drin¬
gendsten deutschen Erfordernisse über¬
sehen . würden unsere Haltung verhärten.
Umgekehrt werde Frankreich zu keiner
Verständigung mit uns gelangen , wenn
wir nicht genügend Sicherheiten zu bieten
bereit seien . Es komme also darauf an ,
das richtige Maß der Sicherheit zu finden.
Dazu dürfe aber Deutschland die Sicher¬
heitsfrage „weder leugnen noch bagatelli¬
sieren“ . Auch wenn sich Frankreich hier¬
bei im Irrtum befinde , müsse mit seinen
Sicherheitsforderungen doch als mit einer
politischen Tatsache gerechnet werden .

D =s Ruhrstatut bezeichnete der Rundes-
nräsident als ersten Schritt zur Kontrolle
der gesamten westeuropäischen Schwer-

vember erklärte der Miinisterialrat Strau-
lino , Abteilungsleiter im Bundesverkehrs¬
ministerium , daß mit einer Erhöhung der
Treibstoffpreise auf jeden Fall zu rechnen
sei . Vorgesehen seien für Dieseltreibstoff
je Liter 47 Pfennig und für Benzin 65
Pfennig , d. h ., daß dies eine Erhöhung von
rund 50 Prozent gegenüber dem jetzigen
Stand gleichkommen würde . Die Treib-
stoffpreieerhöhungen sollen notwendig sein,
um die Erdölindustrie in Deutschland aus¬
zubauen und um den steigenden Fltnanz-
bedarf in Westdeutschland ausgleichen zu
helfen . Von Seiten der Verkehrsverbände
soll darauf hingewiesen worden sein , daß
solche Preiserhöhungen eine spürbare Ein¬
schränkung in der Kraftfahrzeugwirtschaft
zur Folge haben werde . Damit sei auch
Arbeitslosigkeit verbunden.

industrie , die günstige Chancen für eine
elastische Deutschland-Politik biete . Die
Ruhrbehörde sei eine politische Realität
und man dürfe sich vor ihr nicht in den
„Schmollwinkel“ zurückziehen . Frankreich
könne eine solche Haltung als passiven
Widerstand gegen seine Sicherheitsbedürf¬
nisse ansehen. Die Bundesrepublik müsse
jedoch durch einen vollberechtigten Dele¬
gierten in der Ruhrbehörde vertreten sein.

Die Saarfrage, deren Klärung erst in
einem Friedensvertrag möglich sei , dürfe
nicht mit einer Aufnahme Deutschlands
in den Europarat verknüpft werden . Falls
die Bundesrepublik — solange sie keine
eigene Außenpolitik treiben könne — im
Gesamteuroparat nur als „assoziiertes Mit¬
glied“ aufgenommen werde , sei das kein
Grund zu nationaler Emofindlichkeit.

Frankreich befriedigt
PARIS. Die Erklärung des Bundes¬

kanzlers zur deutschen Haltung in der
Ruhrfrage wird in Frankreich positiv auf¬
genommen. Der „Monde“ schreibt, „der
deutsche Kanzler hat die französischen
Bedenken verstanden . Adenauer hat sich
zum Dolmetscher eines heute im deutschen
Volk weitverbreiteten Gefühles genfacht,
als er erklärte , die Beziehungen zu Frank¬
reich zur Grundlage seiner Politik machen
zu wollen .“ Deutschland und Frankreich,
so schreibt die französische Zeitung wei¬
ter, werden nun ihren Willen beweisen
müssen , ihr Verhältnis auf besseren Vor¬
aussetzung aufzubauen. Die schwebenden
Fragen sind nicht so schwer, daß sie die
beiden Völker tiefgehend zu trennen ver¬
möchten oder daß sie keine für beide Teile
annehmbare Lösung zuließen.

pstbalsam
„30 . Jahrestag der Roten Armee“ ist w».

der eine Schlagzeile der „Prawda“ noch
der Text eines Spruchbands, noch eta

I Buchtitel . Es ist der Name eines Parfüm̂
mit dem die sowjetische Staatsparfümerie
den Kampf gegen die zum Himmel stip.
kenden Duftstoffe des Monopolkapital:
mus wie „Arpege“

, „Chanel 5 “ und „Mit-
sause“ aufnehmen will . Zweifellos wird in
Kürze ein sowjetischer Wissenschaftler be-
weisen , daß das Parfüm eine russische Er¬
findung ist und daß die Bauersfrauen von
Podolsk schon unter Pjetr dem Gräßlichen
ein Gerüchlein hatten . Sicher hatten diese
volkseigenen Düfte keine solch dekaden¬
ten und bourgeoisen Namen wie franzflsj.
sehe Erzeugnisse : „Je reviens“

, „Vers toi“,
„dans la nuit“

, wenn sie diesen Westdüf¬
ten an Intensität auch weit überlegen wa¬
ren . Nun gilt es für die russischen Werbe.

texter , neue Namen für die Staatsparfüms
zu finden . Dann wird Moskau nicht nur
nach „30 . Jahrestag der Roten Armee“,
sondern auch nach „Uebererfüllung des
Plansolls “ und nach „Volksdemokratische
Solidarität “ duften . Und der Ostwind wird
durch die Ritzen des Eisernen Vorhangs
die balsamischen Staatsgerüche auch in den
verpesteten Westen blasen , auf daß .des
Fliegenden Holländers Wunschgesang er¬
füllt werde : „Oh, lieber Ostwind, blase
mehr , mein Liebchen verlangt nach mir“.

Mit dem Blick nach Osten
HELSINKI. Angeführt von den vier

Ministerpräsidenten Schwedens, Nor¬
wegens , Dänemarks und Finnlands , —
Erlander, Gerhardsen, Hedtoft und Fa-
gerholm — demonstrierten 4000 Personen
zum 50jährigen Parteijubiläum der finni¬
schen Sozialdemokratie in den Straßen
von Helsinki . Als deutsche Gäste nahmen
der zweite Vorsitzende der SPD, Erich
Ollenhauer , und der Oberbürgermeister
von Kiel , Andreas Gayk, an der Kund¬
gebung teil .

Die Ministerpräsidenten Erlander, Ger¬
hardsen und Hedtoft betonten in An¬
sprachen , daß ßich die skandinavischen
Länder mit dem Kampf des finnischen
Volkes für Freiheit und Demokratie ver¬
bunden fühlten . Erich Ollenhauer über-,
brachte die Grüße der SPD und sagte, die
Stärke der finnischen Sozialdemokratie sei
für ganz Westeuropa wichtig . Der Sekre¬
tär der finnischen SP, Leskinen , erklärte,
die Angriffe der Kommunisten auf die
finnische Arbeiterschaft würden keinen
Erfolg haben.

SÜDKURIER
Chefredaktion : Dr. Otto Häcker Politik ; Kon-

rad Gunst . Nachrichtendienst ; Graf Ludwig
Douglas . Wirtschaft ; Dr. Gustav Adolf Groß .
Feuilleton : Ludwig Emanuel Reindl Heimat:
Alois Bede . Friedrich Munding Herbert Stei-
nert . Sport ; Alfred Strobel . .Chef vom Dienst:
Helmut Jacobsen . Verlag : Südkurier GmbH. . Kon¬
stanz , Marktstätte 4. Druck: Druckerei Konstanz.

Beiträge mit Verfassernamen stellen nicht un¬
bedingt die Meinung des SÜDKURIER dar .

Lockerungen der Brotbewirtsdiaftung
Reichliche Roggenernte ermöglicht Freigabe — Punktkarte bei Weizenerzeugnissen
FRANKFURT. Maßnahmen zur Auflok-

kerung der Zwangswirtschaft auf dem
Gebiet der Brotgetreideversorgung sollen
in diesen Tagen vom Bundeskabinett be¬
raten werden . An der Grundlage der Ge¬
treidemarktordnung wird allerdings nichts
geändert . Festpreise und Ablieferungsbe¬
stimmungen bieiben in Kraft.
Die geplanten Änderungen derBewirtschaf¬

tungsbestimmungen beziehen sich auf die
Rationierung des Verbrauchs und auf den
Bezugscheinzwang für Mehl und andere
Getreideerzeugnisse für die menschliche
Ernährung. So ist mit der Aufhebung der
Rationierung für Roggenbrot und -Back¬
waren zu rechnen. Ebenso soll der Bezug
von Roggenmehl nicht mehr an Bedarfs¬
nachweise und Bezugscheine gebunden
sein . Diese Aufhebung der eigentlichen
zwangswirtschaftlichen Bestimmungen für

WETTERVORHERSAGE
des Amtlichen Wetterdienstes

Das große Festlandhoch beherrscht immer poch
■unser Wetter - Da jedoch die Ttefdrucktätigkeit
auf dem Atlantik sich fortsetzt , ist damit zu rech¬
nen , daß später auch Störungen auf das Festland
übergreifen . Aussichten bis Montaqabend : zu¬
nächst heiWT bis leicht bewölkt , später wieder
zunehmende Bewölkung und Nebelt )ildunfl. Nacht¬
frost bis zu minus 7 Grad . Mit Wochenbeginn
langsame Milderung,
100 DM in Zürich : 4 . 111. 66 €̂8sh . s 3 . 11 . 66/68Sfr.

Roggen und Roggenerzeugnisse wird für
unbedenklich gehalten , da die vorzügliche
Roggenernte zusammen mit den bereits ge¬sicherten Einfuhren keinerlei Versorgungs¬
schwierigkeiten befürchten läßt.Bei Weizen bleibt trotz der zu erwar¬
tenden wesentlichen Steigerung der Ver¬
sorgung aus eigener Ernte noch ein be¬
trächtlicher Einfuhrbedarf, so daß manhier eine ähnliche 'Großzügigkeit wie
Roggen nicht glaubt verantworten zu kön¬
nen. Angesichts der noch immer zu beob¬
achtenden starken Bevorzugung der Wei¬
zenerzeugnisse durch den Konsum, hält
man an zuständiger SteUe eine Kontrolle
des Verbrauchs durch die Rationierung
weiterhin für erforderlich. Allerdings wird
insofern eine grundsätzliche Aenderung
des Rationierungsverfahrens vorgeschla¬
gen , als die bisher übliche Brot- und Ge¬
bäckkarte durch eine Punktkarte ersetzt
werden soll , die zum wahlweisen Bezugaller Arten von Weizenerzeugnissen be¬
rechtigt . Jedes Weizenerzeugnis wird einen
bestimmten Punktwert erhalten.

Devisenfreigaben für die Landwirtschaft
FRANKFURT . Neue Devisenfreigaben

für den ernährungs- und landwirtschaftli¬
chen Sektor wurden vom gemischten Ein¬
fuhrausschuß in Frankfurt bekanntgege¬
ben. Danach können westdeutsche Impor-

Unsere Probeabstimmung
In seinen sämtlichen für Baden und Würt¬

temberg bestimmten Ausgaben hat der „Süd¬
kurier “ in der letzten Nummer die Leser
zu einer Probeabstimmung in der Südwest -
staat-Fr&ge eingeladen. Der den Lesern zur
Verfügung gestellte Stimmzettel enthält die
Fragen :

1. Wünschen Sie die Vereinigung der jetzi¬
gen Länder Württemberg -Baden und Würt-
temberg -Hohenzollern zum Südweststaat?
ja — nein

2. Wünschen Sie die Wiederherstellungdes
alten Landes Württemberg (einschließlich
Hohenzollem) und des alten Landes Baden ?
ja — nein

S. Ich bin an der Frage nicht interessiert.
Wir bitten die Leser, sich recht zahlreich

an dieser Abstimmung zu beteiligen. Sie
wird helfen, die Diskussion um die Staats¬
form für den Südwesten auf eine möglichst
solide Basis zu stellen. Jeder politisch Inter¬
essierte hat die Möglichkeit , dabei mitzu¬
wirken und schon jetzt, in der Frobeab -
stimmung des „Südkurier “, seine Meinung
zur Geltung zu bringen . Die einfachen
Fragen des Stimmzettels bitten wir, möglichst
sorgfältig, — durch Streichen des Nichtzu¬
treffenden — zu beantworten. Wenn in einer
Familie sich mehrere an der Abstimmung
beteiligen wollen, stehen dafür weitere
Stimmzettel in allen Geschäftsstellen des
„Südkurier “ zur Verfügung.

Natürlich erfordert die staatsbürgerliche
Fairneß , daß niemand mehr als einen Stimm¬
zettel ausfüllt. Die Stimmzettel können statt
an eine örtliche Geschäftsstelle des „Süd¬
kurier “ auch (als Drucksache ) eingesandt wer¬
den an den Verlag des „Südkurier “ , Konstanz ,
Marktsfätte 4.
Hohenzollern und der Südweststaat

Ein Leser aus degrf badlsch-hohenzoUeri-
schen Grenzgebiet schreibt uns ; Es fällt mir
auf , daß auf Ihrem Probestimmzettel die
Frage 2 lautet : „Wünschen Sie die Wieder¬
herstellung des alten Landes Württemberg
(einschließlich Hohenzollern) und des Landes
Baden?“ Wir hier im badisch-württember -
gisch -hohenzollerischen Grenzgebiet sind be¬
sonders auch am Schicksal von Hohenzollern
lebhaft interessiert . Meines Wissens ist hier
nun aber vorgesehen , daß im Falle einer
Ablehnung des Südweststaates Hohenzollern
in einer besonderen Abstimmung selbst dar¬
über entscheiden soll, ob es zum Lande
Württemberg oder Baden gehören soll. Wenn
dies richtig ist, wäre m . E. in Ihrem Stimm¬
zettel der Zusatz „einschl. Hohenzollern“ zu
streichen, da über das Schicksal von Hohen¬
zollern ja dieses allein zu entscheiden hätte .

W . H ., Justizrat
SK , Wir überlassen es den hohenzolleri-

schen Lesern , die Abänderung auf dem
Stimmzettel selbst vorzunehmen und freuen
uns im übrigen über das lebhafte Interesse ,das der Probeabstimmung überall entgegen¬gebracht wird.

Der ŵunde Punkt" der Europa-Politik
Bedeutsame Erklärung Adenauers zur deutsch-französischen Verständigrung

Warum frißt das Huhn Steindien ?
Ein Kapitel für Magenkranke

Wenn ich die Frage stelle , warum die
Hühner Steinchen fressen und zugleich
mich an die Magenkranken wende , so mö¬
gen diese beileibe nicht .erschrecken. Ich
werde ihnen nicht vorschlagen , daß sie
auch zum Steinchengenuß übergehen sol¬
len . Aber der Hühnermagen, der eine gan¬
ze Menge Steine in sich birgt , lehrt uns
eine wichtige Tal Sache.

Man hat Hühner in äußerster „ Hygiene“
gehalten , ohne daß sie in der Lage waren ,
„Schmatz“ aufzunehmen. Das Ergebnis
war kläglich . Die Tiere verkümmerten . Die
Sternchen, so müssen wir folgern , wirken
als 'Ballaststoff und nicht als überflüssige ,
unverdauliche Beimengen . Die Katze , die
eine Maus mit Hau: und Haaren frißt , der
Hund , der krachend einen Knochen zerlegt
und verschluckt oder der gar Gras frißt,
haben das gleiche Bedürfnis nach Ballast¬
stoffen , das unser Huhn mit den Steinchen
zeigt

Und wo liegt die Lehre für den Men¬
schen? Soll er Gras kauen , zerkleinerte
Knochen schlucken oder seine Nahrung
auf andere Weise „strecken“

, um die nöti¬
gen Ballaststoffe zu bekommen? Für uns
lautet freilich das Rezept wohlschmecken¬
der . Wir unterscheiden bekanntlich feine
und grobe Nahrung — unt^r feiner Nah¬
rung verstehen wir Weißbrot, Kartoffel¬
brei , zerkochtes Gemüse, um einige Bei¬
spiele zju nennen , unter grober dagegen
vor allem grobes Brot, Pellkartoffeln , ro¬
hes Sauerkraut , Gemüsesalate oder gedün¬
stetes Gemüse . Die grobe Nahrung enthält
jene Ballaststoffe , die unser Darm so un¬
bedingt braucht. Und diese grobe Nahrung
gilt ja gerade bei Magenkranken als nach¬
teilig . Sie nehmen eine „ Schonkost“ , .die
vor allem aus Weißbrot, Kartoffelbrei und
anderen „leichtverdaulicher“ Speisen be¬
steht .

Cs gibt heute zahlreiche Aerzte, die bei

bestimmten Magenerkrankungen ihren Pa¬
tienten , meist au deren Erschrecken, grobe
Kost verschreiben .» Bald aber merken die
Kranken , die beispielsweise an chronischer
Verstopfung leiden , daß ihr körperlicher
Zustand sich bessert . Denn eine chronisch
mangelhafte Verdauungstätigkeit wirkt
sich ja am gesamten Organismus aus —

I der bekannte Wiener Kliniker Prof . Eppin -
ger hat einmal gesagt , der Arzt gäbe sei¬
nen . Patienten nicht nur aus Höflichkeit,sondern auch aus Neugier die Hand.
Feucht-kalte Hände beispielsweise sind oft
mit chronischer Verstopfung verbunden :
ein Zeichen dafür , wie der ganze Körper,also auch die Durchblutung und Schweiß¬
sekretion der Hände, vom Funktionieren
des Magens und Darmes, also der Verdau¬
ung, abhängig sind.

Bei solchen Zuständen also sollen die
Ballaststoffe als natürlich-notwendige Bei¬
mengung der Nahrung helfen . Die Ursache
dafür liegt in folgendem. Das. was die
grobe Nahrung ballastreich macht , ist die
Zellulose — darunter versteht man die
Trennungswände der Pflanzenziellen, die
aus einem unverdaulichen Stoff bestehen.
Zellulose braucht also der Darm. Denn
nur, wenn er mit Ballaststoffen gefüllt ist ,wird der Nervenreiz ausgelöst , der die
Darmwände bewegt , so daß die Nahrung im
Darm weiterbefördert wird . Ein mit Bal¬
laststoffen zu schwach gefüllter Darm er¬
schlafft und übt seine Tätigkeit nicht mehr
aus . Die Verdauungsreste können bis zu
einer Woche im Darm liegen bleiben . Es
bilden sich dann naturgemäß höchst uner¬
wünschte Zersetzungsprodukte, die Bakte¬
rienflora des Darmes , die für die Verdau-

1 ung wichtig ist , wird verändert . Es können

; Entzündungen und mancherlei andere Er-
krarkungen entstehen . So können Ballast¬
stoffe . also grobe Nahrung, wenn v.om Arzt
darüber entschieden , durchaus heilend bei
Magenerkrankungen wirken.

Das ist die Lehre , die uns das Hühnchen
vermittelt , das« scheinbar sinnlos Steine
frißt , und unser Hund , der plötzlich in
einer vermeintlichen Geschmacksverirrung
Gras zu rupfen beginnt .

Dr. Heinz Graupner .

Glückspilze
Von jeher gilt der Fliegenpilz als GMcks-

eymboL Das Glück , das er für kurze Stun¬
den zu vermitteln vermag , ist freilich nur
Sdieinglüdc, denn der rote Pilz mit den
weißen Tupfen enthält ein Rauschgift . Si¬
birische Völkerstämme bereiteten bis vor
kurzem noch aus Fliegenpilzen und Milch
ein Getränk, das in seiner RauschWirkung
ungefähr dem Schnaps ähnelt. Vielfach
wurden getrocknete Pilzstücke auch wie
Kautabak gekaut. Die gewohnheitsmäßigen
Pilzesser verfielen gesundheitlich . Kenn¬
zeichnend waren frühzeitiges Altern und
läppische Schwatzsucht, schließlich völlige
Verblödung

In Südamerika dient ein naher Verwand¬
ter, der samtschwarze Nanacatl dem glei¬
chen Zweck. Die Indianer schätzen den be¬
rauschenden Milchauszug des Püzgiftes sehr
und trinken ihn mit Agavenschnaps ver¬
mischt Ihre Medizinmänner züchten den
Pilz an verborgen gehaltenen Orten auf
Maultiermist.

Eine Reihe von anderen Pilzsorten kann
man mit größerer Berechtigung al$ Glücks¬
pilze bezeichnen, diejenigen nämlich , die
der Medizin Heilmittel liefern . Von vielen
früher gebräuchlichen Pilzarzneien ist man
inzwischen wieder abgekommen, so etwa
von der Gichtsalbe aus Morcheln und von
der Verwendung des Lärchensctuwamms zur
Unterdrückung krankhafter Schweißaus¬
brüche . Gebräuchlich als Heilmittel blieb
indessen das Mutterkorn. In vergangenenJahrhunderten war dieser Pilz sehr ge¬
fürchtet. Wenn er in nassen Jahren in gro¬
ßer Zahl das Getreide befiel , erkrankte oit
die Bevölkerung ganzer Landstriche . Man

meinte, die Pest sei ausgcibrochen . Den un¬
glücklichen Opfern verdorrten die Glieder
im Endstadium ihrer Krankheit. Oder die
Kranken erblindeten, oder sie wurden von •
veitstanzähnlichen Krämpfen befallen.
Viele starben. Erst als man die Wirkung
des Pilzgiites erkannte, wurde seine An¬
wendung eine segensreiche. Vergiftungen
kommen heutzutage kaum mehr vor , es sei
denn in krimineller Absicht. Das richtig
dosierte Pilzgift hat schon mancher jungen
Mutter im Wochenbett das Leben gerettet
und bedrohliche Blutungen günstig be¬
einflußt

Erst in allerjüngster Zeit verdient der
Pilz seinen Ruf als "Glückssymbol. Schim¬
melpilze haben zwar nicht die typische Ge¬
stalt des Pilzes, aber sie gehören doch mit
zur großen Familie. Und Schimmelpilze lie¬
fern eines der modernsten und wirksam¬
sten Heilmittel, das Penicillin . Verschiedene
bisher unheilbare Krankheiten können jetzt
durch Penicillin geheilt werden, andere Er¬
krankungen werden mit Penicillin leichter

1 und sicherer beherrscht als bisher . In Fäl¬
len, in denen Penicillin versagt , werden
neuerdings noch modernere Schimmelpilz¬
präparate angewandt Für die Tuberkulose¬
bekämpfung sind zwei Piizpräparate, Strep¬
tomycin und Auromycin von großer, noch
nicht ganz zu übersehender Bedeutung.

Man kann nun wirklich behaupten, daß
Pilze Glück bringen oder doch wenigstens
Unglück beseitigen helfen. -V- n-
Wiedersehen mit Elisabeth Bergner
Aus der Schweiz kommend, begann Eli¬

sabeth Bergner ihre Deutschland-Tournee
am Mittwoch im Augsburger Ludwigsbau.
Zwar stand die Künstlerin , herzlichst emp¬
fangen, nach sechzehn Jahren zum ersten¬
mal wieder auf einer deutschen Bühne,doch spielte sie nicht, sie 1 a s . Sie las das
Wessobrunner Gebet und eine merkwürdig
ungeordnete Auswahl aus der Bibel . Die¬
sem religiösen, ohne jeden rezitatorischen
Effekt, ja fast monoton dargebotenen Auf- I

takt folgten die Verhörszene aus Shaws
„Heiliger Johanna“ und , nach der Pause,
Schnitzlers Novelle .Fräulein Else“ . Und
hier erst , ln der raffiniert minutiösen see¬
lenanalytischen Studie des Wieners, offen¬
barte sich etwas von der alten Magie des
aus intellektueller Herbheit, weicher Me¬
lancholie und jungenhaftem Charme so un¬
verwechselbar komponierten Wesens der
Bergner : „das kleine Mädchen, das nie
ganz erwachsen wird“ , wie man Site in
England genannt hat , und das noch immer
so knabenschlank und zerbrechlich vor uns
steht , als sei es noch immer Moissis Part¬
nerin und der „Geiger von Florenz“ . Trotz
des Wagnisses , das ihr Programm von
zweieinhalb Lesestunden bedeutet hatte,
gab es stürmische Ovationen für die ge¬liebte Heimkehrerin . H. R

KULTUR NACH RICHTEN
Arnold Joseph Toynbee , dei

englische Geschichtsforscher und Professor
an der Universität London, sprach auf
einer wissenschaftlichen Tagung in Ham¬
burg, die sich vor allem mit der Frage der
Gesetzmäßigkeit in der Geschichte aus-
eenandersetzte.

Ginette Neveu , dre berühmte fran¬
zösische Geigerin, die in den letzten Jah¬
ren auch mehrere Konzertreisen durch
Deutschland unternahm , ist , noch nicht
einmal 30 Jahre alt , bei einem Flugzeug¬
absturz tödlich verunglückt .

Der Schriftsteller Gustav
S ch r ö e r ist in Weimar im Alter von
73 Jahren gestorben. Gebürtiger Schlesier,
wirkte er später 24 Jahre als Lehrer
im Thüringer Wald. Mehrere seiner Bü¬
cher, wie „Heimat wider Heimat” und
„Der Heiland vom Binsenhof” erreichten
Auflagen von mehreren hunderttausend
Exemplaren.

Jean Cocteau , der französische
Schriftsteller und Filmautor, will Molieres
„Bürger als Edelmann” in einer eigenwil¬
ligen Bearbeitung verfilmen.
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Das Gesprädi ist im Gang
Deutsche und französische Jugend singt und wandert

äEjjBB konnten ade alle, Deutschewie Fran¬
ken : Kuckuck singen ; bei der ersten
gjjaphe einmal, bei der zweiten zweimal

go weiter , bis zur sechsten Strophe von
jetzt gang i an Peters Brumnele.“ Vier

«gere Damen, die zufällig einen französi¬
eren Kurs der Volksschule besuchen woll-

jai, der noch garnicht begonnen hatte ,
die unbedingt in demselben Raum blei-

^ wollten , verließen nach dem vierten
iuckuck“ schleunigst das „Freiburger
^ titut für Internationale Begegnungen“.

gier saß also diesen Mittwochabend ein
Heines Grüppchen der „alten Garde“ bei -
(gnimen und versuchte mit mehr oder
weniger guter Stimme deutsche und
französische Volkslieder zu singen : „Lustig

Zigeunerleben“ ging dabei besonders
gut, weil es auch einen französischen
leset hat : „Chante et Danse la Boheme “.
Passant par Paris“ war schwieriger, weil

gs so eine eigenartige Reihenfolge hat wie :
iwei Schritte vor, ein Schritt zurück. Letz¬
ten Mittwoch waren sie zum erstenmal
ajgammengekommen und hatten Erfah¬
rungen über die Fahrten durch Frankreich
und Deutschland ausgetauscht. Die einen
meinten, die größte Ueberraschung sei
doch — obwohl man schon davon gehört
Sfitte — , die Höflichkeit der Franzosen
gewesen . Ob in Paris , der Normandie oder
an der französischen Schweizergrenze . —
überall hatte man bereitwillig Auskunft
und ein freundliches Lächeln erhalten . Und
das war sehr nötig, denn sie waren, wenn
auch mit einem ordentlichen Paß . so doch
vollkommen auf eigene Faust durch
Frankreich- gegondelt. Andere sagten, sie
hätten gedacht, die Franzosen würden den
Deutschen gegenüber mißtrauischer sein .
Und die dritten behaupteten — offen und
rückhaltlos — , das sei auch der Fall . Die
jungen Franzosen am Tisch hörten sich das
an ; bei ihnen jedenfalls, so sagten sie,
läge nicht die Schuld daran .

Augenblicklich trampen wieder einige
Deutsche in Frankreich herum , die letzten
des „ersten Kontingents“ von 2000 Tages¬
ditzen. Sie haben die Kosten ihres Auf¬
enthaltes in Frankreich in Deutscher.
Mark bezahlt, 5,50 pro Tag, und erhalten
dafür in den französischen Jugendherber¬
gen Frühstück, Mittagessen. Abendessen ,
die Gelegenheit zur Uebernachtung und
ein Taschengeld von 150 Francs . Auf der
anderen Seite reisen dafür Franzosen un¬
ter den gleichen Bedingungen in Deutsch¬
land, vorerst wie wir sehen werden, nur
in Bayern und in Baden. Die Idee zu die¬
sem Jugendaustausch kam von deutscher
Seite; die Franzosen waren der Meinung,
das Jugendherbergswesen in Deutschland
sei noch nicht sehr ausgeprägt. Auf die¬
ser Basis ist es zumerstenmal seit Kriegs¬

ende möglich , daß Deutsche und Fran¬
zosen im anderen Land allein und ohne
eine feste „Programmgestaltung“ von
oben reisen können . Die Schwierigkeiten
lagen im Paßweeen. und in der Frage der
finanziellen Regelung . Durch das Entge¬
genkommen der französischen Stellen
konnte die erste Frage gelöst werden. In¬
nerhalb von vier Wochen erhalten die
deutschen Teilnehmer kostenlos Paß und
Visum . Die Geldfrage wurde dann so ge¬
regelt, daß man sich gegenseitig belastet ;
die Franzosen zahlen für die Deutschen in
Francs und erhalten dafür Bons , für die
sie in deutschen Jugendherbergen ver¬
pflegt werden. Die Deutschen bezahlen
für die Franzosen in Mark mit der glei¬
chen Gegenleistung . Das Ganze ist ein
Versuch , der beinahe gescheitert wäre.
Man hatte zunächst auf 2000 Tagessätze
abgeschlossen , die jetzt von deutscher Seite
voll ausgenutzt sind , nicht aber von
französischer . Mit Ausnahme des badi¬
schen und des bayerischen Landesvereins
der Jugendherbergen erklärten nämlich
die anderen westdeutschen Verbände, es
bestehe noch keine Dachorganisation in
Westdeutschland , die ein solches Abkom¬
men mit einem anderen Land treffen
könne. Sie öffneten deshalb den Franzo¬
sen, die gerne mehr von Deutschland
sehen wollten , als nur Baden und Bayern,
ihre Herbergen nicht . Nun findet aber in
den nächsten Tagen die Konstituierung

dieser Dachorganisation in Altena ht
Westfalen statt , und beim „Freiburger
Institut für Internationale Begegnungen “
hofft man, daß dann eine Regelung ge¬
troffen würde. Wenn die Zelt de» Win¬
tersports kommt, will man versuchen, ein
neues Kontingent mit der Bruderorgani¬
sation in Paris auszumachen . Dieses Frei¬
burger Institut , das auch die Jugendtref¬
fen in diesem Sommer zustandebrachte,
ist auf dem besten Weg. sich einen Namen
zu machen. Nur die Geldmittel fließen
langsam, denn da6 Institut selbst hat
(welch ein Wunder in der heutigen Zeit)
nur fünfzig Mitglieder»und will auch gar-
nicht mehr haben. Bisher kam das Geld
fast ausschließlich von der damaligen
französischen Militärregierung. Die deut¬
schen Stellen versprachen auch , einiges zu
tun , aber man kennt ja die Geldsorgen der
deutschen Länder, besonders diejenigen
des Lande» Baden .

Mittlerweile treffen sich die ehemaligen
Teilnehmer solcher Fahrten , soweit sie
erreichbar sind , in der Werderstraße in
Freiburg, um nach dem Kennenlernen
Freunde zu werden. Sie kennen jetzt Land
und Leute der anderen ein wenig, haben
tausend Angelpunkte zu tausend Ge¬
sprächen und vor allen. Dingen keine Lust
und Veranlassung, sich gegenseitig weh¬
zutun. Die Mittwochabende, die erst zwei¬
mal stattgefunden haben, werden jetzt auf
Donnerstag verlegt, damit die alten
Damen — nichts gegen sie ! — doch noch
ihr Französisch lernen können. Hier hat
man einen besseren Weg dazu gefunden.

Waldemar Schweitzer

Pietro will nicht unter die Soldaten
Ein Kriegsdienstverweigerer erzwingt ein Gesetz

Von unserem römischen . Korrespondenten

jVLosk.au

Stalins Machtdreieck
BERLIN . Die Proklamierung der Sowjet¬

zonenrepublik in Berlin und in der chine¬
sischen Volksrepublik in Peking sind nicht
zufällig fast gleichzeitig erfolgt. Wie einst
Hitler die ,Achse“ Berlin—Rom zu dem
machtpolitischen
„Dreieck “ Rom-
Berlin-Tokio er¬
weiterte, umsei¬
ne imperialisti¬
schen Aspiratio¬
nen zu fundie¬
ren , so sind die
wohl vorbereite¬
ten Vorstöße des
Kreml in Berlin
und Peking Ak¬

tionen, denen

nicht mehr Tokio , sondern Peking. Wie
die Achse Moskau—Berlin auf die sowje¬
tische „Durchdringung“ Westeuropas zielt ,
so soll die Achse Moskau—Peking zu einer
Kraftlinie für die Sowjetregierung des
ostasiatischen Raumes ausgebaut werden.
Die Regierung des Kremls ist heute be-

Stalins MacfuxLrueck.
Hitlers • »

WfokSi :

eine eurasiatische Blockbildung zugrunde
liegt.

Die Hitlerschen GToßraumträume sind
zerronnen, Stalin hat sein imperialistisches
Erbe.angetreten. An der „Achse“ Moskau -
Berlin wird kräftig gebaut . Auch das
machtpolitische „Dreieck“ ist wieder da.
Seine fernöstliche Spitze heißt allerdings

strebt , von der breiten inneren Festlands¬
basis bis zum Atlantik hier und zum Pazi¬
fik’dort durchzustoßen. Die imperialistische
Zielsetzung ist die gleiche geblieben: Die
Schaffung eines riesigen Europa, Nord-
und Ostasien umfassenden Kontinental-
blocks zwischen Atlantischem und Pazifi¬
schem Ozean !

„Wenn ich aus Feigheit handelte“,
sagte der Kriegsdienstverweigerer aus Ge¬
wissenszwang Pietro Pinna vor dem Mi¬
litärgericht in Neapel, „wenn ich einer
wäre , der sich nur aus Bequemlichkeit
seiner Soldatenpflicht mitten im Frieden
entziehen und einfach nach Hause gehen
möchte , — würde ich dann die Gefahr
einer Kerkerstrafe auf mich nehmen?“
Diese Einwände überzeugten das Militär¬
tribunal nicht . Es verurteilte den jungen,
stämmigen, olivenhäutigen Sarden zu
acht Monaten Festungshaft .

Pietro Pinna steht bereits zum zweiten¬
mal wegen Kriegsdienstverweigerungvor
Gericht . Das erste Mal kam er in Turin
mit einer bedingten Verurteilung davon
und wurde dstnn zu seiner Einheit zu¬
rückgeschickt. Jetzt muß er die Strafe ab¬
büßen. Nach seiner Entlassung kommt er
wieder zu seiner Truppe ; er wird , wenn
er sich neuerdings weigern sollte , „Kriegs¬
dienst“ zu tun , ein drittes Mal verurteilt
werden . Und selbst wenn während der
Strafzeit ein Gesetz Gültigkeit erlangen
sollte, das eine Kriegsdiensterweigerung
aus Gewissenszwang vorsieht, könntiä
Pietro Pinnas Strafe dadurch nicht ver¬
ringert werden . Es gäbe dann nur einen
Gnadenakt des Staatspräsidenten ; Welt¬
bürger Nummer 1 Garry Davis will ein
Gesuch für Pinna an Einaudi richten.
Vorläufig besteht aber , wie die Fachleute
versichern , kaum die Chance einer Be¬
gnadigung. Die italienischen Militärs hal¬
ten eine solche Geste des Staatschefs ge¬
genwärtig nicht für opportun. Nicht nur ,
weil da» Militärgesetz nun einmal existiert
und die Anwendung seiner Bestimmun¬
gen fördert . Das Offizierskorps steht auf
dem Standpunkt , daß man sich beim
schwierigen Wiederaufbau einer Wehr¬
macht nach einem demoralisierenden
Krieg keine solchen „Scherze “ wie
Kriegsdienstverweigerung erlauben könne.
Die Kompliziertheit der politischen Si¬
tuation Italiens während des zweiten
Weltkrieges mit dem plötzlichen Stel¬
lungswechsel, den das Volk nicht überall
verstanden hat , soll den Sinn für solda¬
tische Diziplin ohnehin untergraben ha¬
ben.

Die italienischen Militärgerichte haben
wahrscheinlich deshalb eine harte Praxis
eingeführt . Neben dem Fall der „Spionin“
Clara Märchetto , die aus Haß gegen das
faschistische Regime militärische Geheim¬
nisse an die Alliierten verriet und nun im
Gefängnis ihrer Aburteilung harrt , hat
auch die Geschichte des Südtiroler Re¬
gionalrates Dr. Benedikter viel von sich
reden gemacht. Dr. Benedikter war aus
dem italienischen Heer desertiert — frei¬

lich nicht aus Gewissenszwang, sondern
weil er lieber bei der deutschen Wehr¬
macht dienen wollte. Immerhin waren die
beiden Länder damals verbündet . Bene¬
dikter wurde dennoch wegen Desertion
verurteilt , wie viele ehemalige Soldaten,
die heute noch verfolgt werden , weil sie
im September 1943, nach dem Frontwech¬
sel Badoglios , einfach nach Haüse gegan¬
gen waren und die Uniform ausgezogen
hatten . Es ist nach dem Urteil der heuti¬
gen Militärtribunale weniger schlimm ,
wenn ein Soldat weiter unter dem faschi¬
stischen Regime Dienst tat als wenn er
desertierte . Diese Haltung dürfte , wie ge¬
sagt, vor allein auf die Ueberzeugung der
italienischen Militärs zurückzuführen sein,
daß eine Wehrmacht nur funktionieren
kann , wenn der einzelne Soldat ohne
Rücksicht auf politische Zwischenfälle
oderVeränderungen eisern seine Pflicht
tut und bei einer Einheit bleibt — ge¬
schehe , was wolle. Für den Offizier gel¬
ten diese Grundsätze in erhöhtem Maße
— eine Tatsache, die bezeichnend ist
für die Konsequenzen, die von der Welt
aus den Nürnberger Kriegsverbrecher -
Prozessen gezogen worden sind.

Im übrigen hat der Abgeordnete Ca -
losso bereits einen Gesetzentwurf vorbe¬
reitet , der vielleicht als erster Schritt zur
Regelung des Problems der Kriegsdienst¬
verweigerer angesehen werden darf . Pie¬
tro Pinna erklärte freilich sofort, der
Entwurf sei völlig unzulänglich; jedenfalls
sieht er vor, daß nach einer sorgfältigen
Prüfung der Frage , ob jemand tatsächlich
als Kriegsdienstverweigerer . .aus Gewis¬
senszwang“ betrachtet werden könne,
eine Versetzung des Betroffenen in die
Etappe möglich sei . Was mit einem
Manne zu geschehen hat , der aus purer
Angst zum Dienstpflichtverweigerer wird,
sagt das Gesetz nicht. Außerdem ist eine
Behandlung solcher Fälle nur im Krieg
und an der Front vorgesehen , während
Pinna und seine Gesinnungsgenossen
nichts tun wollen, was „auch nur indirekt
zur Tötung von Menschen führen könnte .“
Sie würden beispielsweise auch die Ar¬
beit in einer Waffen- oder Munitions¬
fabrik ablehnen.

Das menschlich und sittlich gleich in¬
teressante Problem hat in Italien eine
heftige Diskussion ausgelöst. Verteidiger
der „Wehrfreudigkeit“ und Pazifisten um
jeden Preis liegen einander in den Haa¬
ren . Vielleicht entwickelt sich daraus eine
Gesetzesformel, die dem Staate gibt, was
des Staates ist , und die dennoch dem
menschlichen Gewissen das Recht zu
freier Entscheidung läßt . L. B.

'
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Griechen und Türken warten mit Spannung ,
ob sich die Deutschen erneut zur Verbundenheit mit der klassischen Kultur des Orients bekennen

(denn Genußmittel sind Symptome einer geistigen Entwicklung ) oder ob sie eine Tradition aufgeben

werden, die ihnen ehemals in vielen schöpferischen Leistungen einen Vorrang in der Welt sicherte.

Die Griechen und Türken wissen, daß die edelsten Onenttabake früher in

Deutschland zu den besten Cigaretten verarbeitet wurden, die es in der Welt

gab . Aber es geht um mehr. Es geht um die Frage , ob das Volk der Deutschen

wieder lernen wird, eine wirkliche Genußverfeinerung vor der Verflachung durch

grobsinnliche Mittel zu bewahren.
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Philosophische Ausgeglichenheit, anhaltende Behaglichkeit und die Befreiung

geistiger Beweglichkeit von den Noten des Alltags sind die Geschenke, die

orientalische Lebensweisheit mit dem Genuß eines unerreichten Tabakaromas

zu verbinden weiß . Allerdings bedarfes in vielen Fällen einer sorgfältigen

Umgewöhnung des Geschmackes, um dieses Segens teilhaftig werden zu können.
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Das Erbbegräbnis am Lech
Erzählung von Georg Britting

Ein schöner Tag war ’s, dm Herbst, aber
es waj> noch fast sommerlich heiß. Blauund seidig war der Himmel, hoch stiegvor ihnen der Berg hinan, andere daneben.Die beiden waren gern und nicht zum
erstenmal auf der Landzunge, die sich in
den Lech hinein schob , eine Insel fast
war ’s, voll Gestrüpp. Die Brennesseln eifer¬ten , das ganze Stück Land sich untertan
zu machen , halb gehörte es ihnen schon.Der Fluß rauschte wild vorbei , über Stein¬
blöcke schäumend. Sie hatten einen schö¬
nen Blick in das Tal hinein, grün, grün ,war es, von fern blitzte wie Gold das
Kreuz der Dorfkirche . Im Wirtshaus da¬
neben wohnten sie zur Sommerfrische.Und das Wasser sang, sang , und Forellen '
•waren im Lech — hin und wieder sprangeine. Herrlich war die Einsamkeit hier , ein
verwildertes Paradies.

Die Frau hatte einen Zeichenblock auf
den Knien, sie saß auf einem Klapp¬stuhl und zeichnete . „Königskerze und
Brennessel“ , sagte sie, „soll das Blatt
heißen“

. Steil und königlich stand die
Kerze, die Brennessel brannte : auf dem
Blatt war es noch einmal zu sehen. „Ach“,
sagte die Frau , „für immer möcht ich hier
bleiben!“ Sie war nicht groß , nicht klein,
mager, mit einer scharfen Vogelnase , und
trug ein weißes Leinenkleid, und ein
Strohhut beschattete ihr Gesicht .

Der neben ihr, der Junge, hochaufge¬
schossen , war in der Badehose , und man
sah seine mageren Kippen . Das Vogelge¬
sicht hatte er von der Mutter, der Drei¬
zehnjährige. Sein Vater, ach . der Vater —
die Eltern lebten getrennt, wo mochte der
Vater jetzt sein? Der Junge sah ihn nur
zu kurzem Besuch , hie und da einmal.
Dann gingen die Eltern seltsam miteinan¬
der um, sehr höflich , voll Behutsamkeit,als könnte manches weh tun . Der Junge
hing an seinem Vater, und mußte merken,daß der immer gern wieder ging , kaum,daß er gekommen . Er dachte jetzt an ihn,ihn herbeiwünschend. Die Frau nicht . Sie
sah nur die Königskerze . Der Vater hatte
den Urlaub bezahlt, wußte der Junge, und
schickte auch sonst Geld . Bekümmert sah
er die Mutter an . Wer versteht die Gro¬
ßen? Er schnitt sich mit dem Taschenmes¬
ser ein Stöckchen von einer verkümmerten
Weide . Zeichnen ist ihr das liebste, dachte
er . Daheim , in der Werkstatt, in der sie
auch wohnten, mit seinem Schlafkämmer¬
lein daneben, hingen viele Blätter , un-
gerahmt , mit Reisnägeln an deh Wänden
befestigt. Sie zeigten auch nackte Men¬
schen . Er zog seine Badehose höher.

Ach,, die Mutter — über dem Zeichnen

vergaß sie alles! Alles sieht sie scharf an,dachte er , aber die Unordnung daheimsieht sie nicht. Wenn er dann aufzuräu¬
men begann, lachte sie nur . Sie ist eben
großzügig, dachte er entschuldigend. Erliebte seine Mutter. Sie erzog ihn nicht,aber er versuchte, sie ein wenig zu er¬ziehen. Eine schwarze Hummel sauste ge¬gen seine Brust und entfernte sich ärger¬lich . Die Brennesseln brannten in grünemFeuer. Die Mutter war fertig mit der
Zeichnung und hielt ihm das Blatt hinund er sagte gehorsam: schön ! Sie sagte :
„Verstehst du denn was davon ?” Oh , erhatte schon einen Blick dafür , was schönwar ! Aber er wollte es nicht zeigen , undwollte nicht zeigen , daß er seine Mutter

bewunderte . Ihr nicht ! Gegen andere
rühmte er sie. Sie nahm den Strohhut ab
und legte ihn ins Gras und eich danebenund sah zum Himmel auf. „Dein Kleidwird -Grasflecken bekommen “ , sagte er.
„Sei nicht fad und schimpf nicht “

, sagtesie, „nach getaner Arbeit ist gut ruh n .“Alles ringsum dampfte in Kraft und
Lebenslust und drängender Fülle — er
sah es . auch, und empfand es auch , aber
er wollte es nicht zugeben .Er hatte auf einmal Sehnsucht nach der
sauberen Wirtsstube, . drunten , im Dorf ,mit den weiß gescheuerten Tischen . Undda sagte die Mutter und räkelte 6i<h :
„Herrlich ist die Wildnis hier ! Ach“

, sagte
sie , „hier möcht ich begraben sein ! Was
meinst du“

, sagte sie , „Karl, wir kaufen
das Stückchen Land, es kann nicht teuersein, und errichten uns ein Erbbegräbnis“.
Geradezu sehnsüchtig klang es. Da stiegenTränen in seine Augen . Er sah die un¬
aufgeräumte Werkstatt vor sich , und das
Mittagessen kam zu spät auf den Tisch,und der Vater war so selten da. und seine
Stimme zitterte , als er sagte : „Nein , nein,Mama , nein, nein , hier nicht !“ Er schlugmit einem Stöckchen in die Brennesseln,daß die grünen Funken stoben und sagte :
„Ich möcht auf einem richtigen Friedhof
begraben sein , wie andere Leute auch !“
Er dachte an den Dorffriedhof, wo sie ge¬stern gewesen, Grabstein neben. Grab¬stein, in schnurgeraden Reihen , mit ge¬nauen Inschriften, Geburtstag und Todes¬
tag , und Blumen davor, und abends läu¬
tete die Glocke der Friedhofskapelle. Und
er sagte: „Ich möchte ein ordentliches
Grab haben, wenn ich schon einst sterben
mu £^“ Er sagte es mit dem Ton , als glaubeer nicht recht daran, daß auch er sterbenmüsse. Die weißgekleidete Frau lachte,und sagte; „Gib mir einen Kuß !“ , und er
küßte sie , und fühlte, daß er sie sehrliebe, und sie ihn auch.

Mit eien Flügeln machte er es ebenso . Es
gelang ihm auch, mit feinen Fäden die
Käfer vor kleine Wägelchen zu spannenund sie diese ziehen zu lassen. Käfer, dienicht so taten , wie er wollte, zertrat er mitdem Fuß. Die meisten packte er nach eini¬
ger Zeit wieder in seine Schachtel , in der
sich übrigens Blätter als Futter befanden.

Der zweite Knabe machte sich ein an¬deres Vergnügen. Er steckte Stäbchen indie Erde und ließ die Käfer an diesen em¬
porklettern bis zur Spitze, wo sie sich zum
Flug anschickten. Aber ehe sie davon-
fiogen , gab er ihnen wieder einen Schlagund sie lagen wieder am Boden . Dann
durften sie das Wettklettem mit ihren
Kameraden von neuem beginnen. Da esaber doch hie und da einem Käfer gelang
wegzusurren, holte sich der Knabe einigeFreunde, die mit ihm aufpassen mußten.Sie hatten viel Spaß an dem Spiel undwetteten schließlich miteinander , welcher
von den eifrigen Käfern am schnellstendie Spitze erreiche.

Dem dritten Knaben gefiel dieses Spielauch. Er steckte Stäbchen in die Erde undließ seine Käfer klettern . Aber wenn siedann anhoben, ihre Flügel zu spreizen undden Flug zu beginnen, dann schlug er sie
nicht herunter , sondern ließ sie davon¬surren und schaute ihnen nach, wie sienun frei unter dem Himmel herumflogen.

Auf diese Weise hatte
er bald keine Käfer
mehr in der Schachtel
und die anderen Kna¬
ben lachten ihn aus
Aber er kümmerte sich
nicht darum , sondern
sagte nur : Die freuen
sich eben jetzt .’

„Mehr brauchst du von
den Staatsverfassungen
nicht zu wissen , mein
Sohn“, schloß der Eremit.

Der junge Mann dank¬
te höflich , kehrte heim
und suchte in seinem
Buch nach den Namen
für d 'e drei Regierun¬
gen , die ihm der Eremit
geschildert hatte . Aber
er fand sie nicht.

Da bekam er einen
leichten Schlag gegenseinen Kopf und er¬
wachte . Ein großer Kä¬
fer saß in seinem Haar
Er holte ihn herab , be¬
trachtete ihn eine Weile
nachdenklich und setzte
ihn ins Freie hinaus.Dann schloß er das
Fenster und sein Buch.

©
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Hausputz im Steppendorf
F eiseerinne ung von Friedrich Schnack

Wie man den Staat regiert
Kleine Parabel von A . O . Stolze

Es war einmal ein junger Mann, der sich
Gedanken über die Regierung des Staates
machte. Es ist also sehr lange her. Damals
gab es noch kein Radio und keine Wochen-
zeitung mit einem Briefkastenonkel. Also
entschloß sich der junge Mann, dazu ein
Büchlein zu erstehen mit dem Titel
„Staatsverfassungen"

. Er setzte sich in
einen bequemen Stuhl am offenen Fenster
und begann zu lesen . Er las Worte wie
„Liberaler Absolutismus“ , „Despotische
Demokratie“ , „Demokratische Monarchie “
und manches andere, bis sein Kopf sich
langsam auf die Brust senkte und er in
einen süßen Schlummer fiel.

Im Traume wurde es ihm auf einmal
klar , was er tun mußte. Es gab doch in

den Wäldern jene Vorläufer der Brief¬
kastenonkels, die weisen Eremiten, die für
alles eine Antwort hatten . Schleunigstmachte er sich auf den Weg und er hatte
Glück . Schon in der Felshöhle Nr. 1 traf
er einen weißhaarigen Klausner, der ihn
freundlich empfing und seine Fragen an¬
hörte . Der Abt besann sich eine Weile
und begann endlich zu sprechen :

„Mein Sohn , ich habe einmal drei Kna¬
ben beobachtet. Sie hatten jeder eine
Schachtel voll Käfer gesammelt und be¬
lustigten sich nun mit diesen Käfern. Sie
nannten das „Käfer regieren“.Der erste nahm die Käfer, riß ihnen
nacheinander die Beine aus . um zu sehen ,mit wie vielen sie noch krabbeln könnten.

Mit dem fcstauto , das die Verbindungzwischen der Hauptstadt der Insel Mada¬gaskar und der südlichsten Stadt Fort
Dauphin unterhielt , war ich auf der gro¬ßen Verkehrsstraße gefahren. Mit drei¬
stündiger Verspätung erreichte ich c mAbend meines Reisetags den. vorbestimm¬ten Haltepunkt inmitten der südlichenSteppe. Ich wollte für einige Zeit in dem
Steppendorf Berakeia leben, das von hieraus nicht sehr entfernt lag. — Die Sonnewar jjerade unter gegangen und die Nachthatte sich über das Land gesenkt. Wie nichtanders zu erwarten , hatten sich die be¬stellten Träger nicht eingefunden, oder siewaren längst wieder nach Hause getrottet.Dadurch verzögerte sich mein Einzug inBeraketa , so daß ich bei völliger Dunkel¬heit in das Dorf kam . . Der Häuptlingempfing mich und öffnete die für Euro-
päerbesuch bestimmte Hütte . Sie bestandnur aus einem Raum — Wohn - und Schlaf¬zimmer zugleich — und war gänzlich leer,nicht einmal ein Bett oder ein Stuhl warvorhanden.

„Wo sind die Einrichtungsgegenstände? ”
fragte ich den Häuptling.

„Ach, die wollen Sie noch heute haben?“
fragte er seinerseits.

„Natürlich! Wo soll ich sonst schlafen ?“
Der Häuptling holte eine Laterne . Bei ih¬rem Schein besichtigte ich das Innere mei¬ner neuen Wohnung: an den Wändenwimmelte es von großen Kakerlaken, rie¬

sigen Schaben .
Die erste Nacht in diesem verlorenen,stillen Steppendorf geriet leidlich gut undwäre noch -besser gewesen, hätten michnicht immer wieder unbestimmbare Ge¬

räusche oben auf dem Dach der Hü‘te ge¬stört . Zum Glück besaß mein „Schlafzim¬mer“ einen Plafond, eine Maitendeckeüber dem Bett : sie schützte den Schläfervor herabfallenden Grasbüscheln und
Zweigen — untertags schirmte sie das
„Wohnzimmer“ gegen die auf das Dach
prallende Sonnenhitze ab . — Als am Mor¬
gen der Häuptling erschien, sich zu er¬
kundigen, wie ich die Nacht verbrachthabe , beauftragte ich ihn, umgehend drei ,vier Männer zum Reinigen der Hütte her¬
zuschicken . Fassungslos schaute er mich

an. „Die Hütte war
doch bereits gesäubertworden!” — „Nein , Herr
Dorfvorsteher!" erwi¬
derte ich. „Fangen wir
mit dem Hausputz noch

, einmal an !”
Ich ließ alle Sachen auf

die Dorfstraße hinaus¬
stellen und ordnete die '
Säuberung des Dachbo¬
den» über der Matte an,in die eine viereckige
Öffnunggeschnitten war,ein Zugang zum Spei¬cher . Gesagt, getan ! Auf dem Dachbodenkamen eine Menge von Kürbisschalen, Ka¬
lebassen zum Vorschein , alle gefüllt mit
Mais und Reis . Diese Vorräte gehörtendem Häuptling, er hatte sie im Ünter-
kunftshaus in Sicherheit gebracht.

Als ich ihn fragte, wer ihm erlaubthabe, seine Sachen in das Unterkunfts¬haus zu stellen, war er ganz verdattert .Das Gerümpel war unbeschreiblich. Denstärksten Eindruck machte eine großeKalebasse mit einem Nest voll jungerRatten. Sie und die Alten waren die
nächtlichen Ruhestörer gewesen. Siewurden ausquartiert . Dann wurden die
Decke und die Wände abgekehrt, der Fuß¬
boden gesäubert und mit Matten belegt.Eine weitere Matte ließ ich unterhalb derZimmerdecke über mein Feldbett aus-
spannen — doppelt genäht , schien mirbesser zu halten. Endlich wurde dasZimmer wieder eingeräumt, und nun ge¬fiel es mir einigermaßen. Die Hütte warmein Standquartier in der großen Steppevon Beraketa geworden.

Beraketa war weitläufig gebaut , so daß
ich zum Glück keine unmittelbare Nach¬barschaft hätte . Einige -große Bäume
üoerwipfeiten das Dorf , ein Kranz von
Agaven mit hochaufgeschossenen Blüten¬schäften umgab es. Die Bewohner trie¬ben Viehzucht , hielten Schafe und
Schweine , sowie Scharen von Gänsen,Enten und Hühnern.

Ein wasserreicher Fluß kam von den
Grasbergen im Osten und durchfloß das

Die lustigen Geschichten von Vater und Sohn
Geieichnet von • • o . plauen

5. Geschichte : Des Menschen Wille oder der letzte Apiel

I*and in ausschweifenden Bögen . Ich hatte
nicht weit zu ihm. Schon bald wählte ich
einen hübschen Badeplatz bei kleinen
Kaskaden , wo das Wasser Steintröge aus¬
gehöhlt hatte , die je nach Tiefe Badewas¬
ser von verschiedener Temperatur ent¬
hielten . Hohe Myrthen - und Lorbeer¬
bäume umgaben den Platz. Jeden Morgennahm ich- ein Bad, abends wäre das Was¬
ser nicht erquickend gewesen , da zu warm.

In Beraketa gab es große Schweine¬
herden . Sie liefen frei auf der Dorf¬straße . Sie waren merkwürdige Tiere:
ungemein langhaarig und hochbei¬
nig. Ihre Schnauzen waren zugespitzt wiedie der Ameisenbären. Die Mehrzahl war
schwarz. Beim Häuptling erlebte ich ge¬rade , wie sein Schwein acht Ferkel warf :
sieben davon waren rosig wie Marzipan-
schweinchen , eines kohlschwarz , ein rich¬
tiges „schwarzes Schaf “ in der Familie .Das Mutterschwein säugte die Jungen nur
drei Tage , dann mußten sie sich selbstän¬
dig machen. Und das taten sie auch. Bald
rannten sie mit unglaublicher Geschwin¬
digkeit über die Straße — man konnte die
einzelnen Beinchen kaum unterscheiden.

Am Abend gab es große Lichtzauber¬
spiele. Die Berge im,Osten waren im
Grauviolett von Regenwolken verschwun¬den . Im Vordergrund brannten die heli-
erleuchteten graugrünen Schäfte der Aga¬ven wie unzählige Kerzen und Fackeln .Ein -geheimnisvolles Licht schien aus ihnenzu strahlen . Sie standen wie von Geister¬hand entzündet. Es war ein großes Bi !d

Qar Spialar
<» vom dUodoMoc

Roman von Sebastian Bargelin
Meßmerhob sanft Irenes Kopf , in dem die

Augen noch immer geschlossen waren. Er
küßte sie auf die Augen und dann auf den
Mund. Da schlang sie die Arme um seinen
Hals und küßte ihn wieder. Heiß und wild
und lange. Sie lächelte ihn an und in
ihren Augen brannte ein inneres Feuer.
Wieder und wieder flogen die beiden
Menschen auf einander zu und küßtefi sich
in verzehrender Glut. Plötzlich riß sich
Irene los und strich sich die Haare zurück.

„So, und jetzt wollen wir wieder ver¬
nünftig sein. Ich glaube, es wird auch Zeit,
daß wir nach Hause fahren .“

Meßmer war starr . Für einen Augenblick
stand er sprachlos da. Ueber seinem Ge¬
sicht lag ein jäher Schmerz , eäne tiefe
Trauer . Er zitterte am ganzen Körper.

„Was soll das ? “ Was heißt das? “ Er
schrie es fast hinaus.

„Aber, was haben Sie , Herr Meßmer?
Ich verstehe Sie nicht. Worüber wundem
Sie sich? Sie lieben doch das Spiel!“

„Ich habe geglaubt, daß Sie jetzt nicht
mehr spielen.“

„Vielleicht macht es mir Vergnügen,
nur herauszufordem und nicht zu erfüllen .“

Da sagte er mit schneidender Schärfe:
„Ach, so meinen Sie das ? Gut . Auch gut.

Wie Madame es wünschen . Aber nehmen
Sie sich in acht: Ich habe es Ihnen gestern
schon gesagt: wenn Sie spielen wollen —>
und es scheint Ihnen viel daran zu liegen
— spielen Sie ruhig weiter. Meine Nerven
halten durch, hoffentlich Ihre auch . Sie
werden sich noch wundern, wie ich Sie in
Grund und Boden — spiele .“

Irene spürte, wie erregt, wie verletzt er
war . Und er tat ihr leid . Aber jetzt darf
Mi mir nicht nachgeben , sagte sie sich. Ich

darf mich nicht aus der Hand lassen . Kein
Mitleid, keine weiche Regung . Das macht
alles nur schlimmer. Und sie sagte mit
scheinbarer Ruhe:

„Schön , wenn Sie die Lust nicht verlie¬
ren : bitte , machen Sie Ihr Spiel , Sie Schick¬
sals -Croupier! Aber gehen wir jetzt.“

Sie schritt den kleinen Weg zwischen
den Buchsbaumhecken hinunter zum Wa¬
gen, Meßmer folgte ihr, setzte sich
wortlos ans Steuer und fuhr los. Als er
aus Meersburg hinaus war , steigerte er
die Geschwindigkeit immer mehr. Rasend
stob der Wagen über die dunkle Land¬
straße . Meßmer war in hellem Aufruhr.
Erschlagen könnte ich diese Frau , dachte
er , erwürgen wie einen Hund, wie ein
reißendes Raubtier. Und noch mehrdrückte er auf den Gashebel , das Tacho¬
meter stieg auf 80, auf 90 und in keiner
Kurve ging er genügend herunter . Irene
saß neben«Meßmer und hatte Angst , ganzeinfach Angst um ihr Leben .

„Auf mich nehmen Sie bitte keine Rück¬
sicht“, sagte sie scheinbar gelassen .

Meßmer kam wieder zur Besinnung . Er
nahm das Gas weg und ließ den Wagen in
normaler Geschwindigkeit fahren.

Und in- Friedrichshafen lief ihnen Mar¬
tin Dieffenbach über den Weg. Als Irene
von ihrem Spielgewinn berichtete, verzog
Dieffenbach unwillig sein Gesicht :

„Glücksspiel und Geschicklichkeitsspiel ,
ich lehne das ab . es verdirbt die Men¬
schen .“

Sie gerieten in eine hitzige Auseinan¬
dersetzung darüber , die ohne Resultat
blieb , und sie beschlossen , diese Frage
noch einmal in aller Ruhe zu erörtern.
Dann hielten sie vor Irenes Hotel . Es war
eines der schönsten und auch teuersten
am ganzen See.

Dieffenbach blickte an dem Bau emporund sagte dann anerkennend: „Sehr fürst¬
lich wohnen Sie . Wie eine Filmdiva!“

Irene lächelte.
„Das bucht meine Firma über Spesenab. Ich habe einen kleinen Betrieb da

irgendwo in Bayern. Und wenn uns das
Finanzamt nicht auf diese Weise in mei¬nen Salon hier einladen würde, wo solltenwir jetzt mitten in der Nacht hingehen?Denn, daß ich Sie in mein Schlafzimmermitnehmen würde , haben die Herren wohl
nicht angenommen.“

„Jetzt fällt also Ihre erste Maske “
, sagteMeßmer. „Auf den Gedanken, daß Sieeine seriöse Geschäftsfrau seien, war ich

bisher noch nicht gekommen.“
„Ich hatte auch noch nicht die Absicht ,mich Ihnen so seriös zu zeigen .“

*
Es war ein sehr schönes Appartement—

Schlafzimmer mit Bad und Salon , in demIrene Selmer wohnte und in dem sie
jetzt mit Konrad Meßmer und Martin
Dieffenbach saß . Die schweren samtenen
Vorhänge vor den Fenstern der Balkon¬tür waren zugezogen . In ihrem tiefen Blauhoben sie sich von dem matten Gelb der
seidenen Tapeten ab und bildeten einen
schönen Gegensatz zu dem leuchtenden
Dunkelrot der Sessel und der altgoldfar¬benen Decke auf der Couch . Ein dicker
Perserteppieh mit farbigen Mustern
dämpfte die Schritte zur Unhörbarkeit.

Auf dem niederen Tischchen vor der
Couch standen eine Flasche französischer
Champagner und drei kristallene Sekt¬
schalen . Neben dem Tisch brannte einehohe Stehlampe.

„Ja , so war 's , mein lieber Conny “
, be¬

endete Dieffenbach seine Erzählung. Du
siehst, mir ist es gut gegangen in diesen
verdammten sechs Jahren . Und im Herbst
45 schon wieder zu Hause und an der Ar¬
beit Da hast du mehr Pech gehabtmit deinen sechs Jahren hinter Stachel¬draht .“

„Ich hab ’s auch überstanden“ , sagteMeßmer . „Schön war es nicht , es war mehrals . . .“ Er unterbrach sich.
„Sprechen Sie es ruhig aus“, sagte Irene.

„Für gewisse Dinge gibt es nur ein ein¬
ziges Wort“

„Erzähl mir ein andermal davon. Die
gnädige Frau langweilt sich wahrschein¬
lich sowieso schon“

, sagte Dieffenbach .
„Wenn von Männerschicksalen erzähltwird , Ueber Herr Dieffenbach , langweileich mich nie“

, erwiderte Irene.
„Das ist schön.“
Er hob sein Glas und trank Irene zu,die auf der Couch lag . In ihrem schwarz¬seidenen, silberbestickten Kimono wirktesie fremd und fern . Meßmer hatte sie,während Dieffenbach von seinen Kriegs¬erlebnissen erzählte, immer wieder mitfinsterem Blick angesehen. Und wenn er

auch zuerst, als er Dieffenbach so plötz¬lich eingeladen hatte , nachträgUch vom
Aerger gepackt worden war , nun nichtmehr mit Irene allein sein zu können, sowar er jetzt doch wieder zufrieden, daß esheute keine Auseinandersetzung mehr
geben konnte. Aber abrechnen werde ich
schon noch mit dir, du Hexe, dachte er.

Irene hatte sich erhoben und ihr Glas
genommen .

„Dies japanische Gewand steht Ihnenentzückend“, versuchte Dieffenbach in un¬beholfener Galanterie ein Kompliment.
„Solange eine Frau ein Kleid an hat ,ist es noch nicht die Wirklichkeit“ , sagteMeßmer und sah Irene an , deren Gesicht

sich dabei mit einer Blutwelle überzog.
„Noch immer der alte Zyniker?“ lachte

Dieffenbach .
„So, war er schon immer so?“ fragteIrene.
„Nein, er war nicht so und ist nicht so.Er tut nur so. Er bindet sich aber immereine Maske vor, um nicht zu zeigen , wieer wirklich ist “
„Wir müssen uns verkleiden, um unseinzubilden, daß wir glücklich sind“, sagteIrene.
„Und um zu vergessen, daß wir einesTages an Angina pectoris krepieren wer¬den wie die halbe Menschheit heute“ , er¬widerte Meßmer .
„Hast du umgesattelt auf Herzkrank¬heiten? Früher hat dir doch sowas nicht
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genügt ; da mußten es mindestens verbo¬
gene Seelen sein, die dein fachliches In¬
teresse reizen konnten.“Meßmer zuckte die Achseln .

„Augenblicklich bin ich in einem Herz-
sanat-crium. Ist aber kein großer Unter¬schied . Sympathischer sieht sich die Welt
von da aus auch nicht an .“

„Deine Anschauung hast du also doch
noch nicht gewechselt : du hältst die Welt¬
ordnung nun mal verpfuscht.”

„Ja , allerdings. Das wirst selbst du
noch eines Tages merken.“

„Was willst du schon ändern? Laß die
Finger von solcher Weltverbesserung und

•sag mir lieber deine Meinung über denFall, von dem ich dir vorhin sprach .“Irene seufzte: „Also doch wieder Fach¬
simpelei.“

„Nur einen Augenblick , Madame “, sagteMeßmer kühl und stand auf. Irene legtesich schweigend auf die Couch zurück und
verschränkte die Arme hinter dem Kopf.Meßmer ging ein paar Schritte im Zimmerauf und ab.

Dann wandte er sich zu Dieffenbach :
„Wie war das also mit deinem Fall? “
„Ja , weißt du“, sagte Dieffenbach , „me¬dizinisch ist gar nichts besonderes daran.

Es war eine Herzlähmung. Aber dieser
Blässing . .

„Ach , Blässing hieß der? “ fragte Meß-
mer.

„Ja , aber das tut ja nichts zur Sache.Oder — ? “ Er hielt inne . sah Meßmer auf¬
merksam Ein und warf dann einen kurzen
Blick zu Meßmers weißem Mantel, derüber einem Sessel lag . „Oder kennst dudiesen Blässing etwa?“ Sollte Conny der
verschwundene Begleiter gewesen sa;n,fragte sich Dieffenbach erschreckt. Aberdas war doch nicht möglich . Prüfend sah
er den wiedergefundenen. Freund an und
wiederholte seine Frage: , .Kanntest dudiesen Blässing?“

„Nein, ich kenne ihn nicht . Mir fiel derName nur auf , weil er . . . weil er so ko-
misch klingt.“

(Fortsetzung folgt)
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Wer kann auf Armenrecht prozessieren ?
Geriebt beurteilt Erfolgsaussicht — Nachzahlung bei Beeeenmg des Einkommens

nurdi die Neuordnung unserer Währung .
-«Sen viele Vermögen verloren ; sie müssen

wieder aufgebaüt werden . Deshalb ist
& der heutigen Zeit den Parteien oft

möglich , die zur Durchführung eines
. .i tactreits erforderlichen Geldmittel auf-

Es ist daher häufig nötig , daß der
Jjgaer , der einen Anspruch geltend macht
^Lfder Beklagte , der einem von ihm für
’f^ echtigt gehaltenen Anspruch entgegen-

vom Gericht das Armenrecht für den
“Lktsgtreit erhält , um den Rechtsstreit ko-

durchführen zu können . Die Gewäh-
\Z7des Armenrechts ist eine soziale For-

und ein Prinzip eines jeden moder¬
ig Staates; jeder , ob reich oder arm , »oll

Recht vor Gericht finden können.

Kach dem maßgebenden $ 114 der Zivll-
_^ ßordnung ist einer Partei , die äußer¬
nde Ist, ohne Beeinträchtigung des für sie
md ihre Familie notwendigen Unterhalts , die

ggsten des Prozesses zu bestreiten , auf An-
jjg das Armenrecht zu bewilligen , wenn
jii beabsichtigte Rechtsverfolgung oder
^ htsverteidigung eine hinreichende Aus-

auf Erfolg bietet und nicht mutwillig
afieint . Während das Unvermögen, die
pmzeßkosten selbst tragen zu können , durch
tio Zeugnis des Bürgermeisters leicht nach-
~*iesen werden kann , besteht die besondere
Sdwrierigkeit darin , daß das Gericht über
& weitere Voraussetzung entscheiden muß,
& die beabsichtigte Rechtsverfolgung ein»
ynreichende Aussicht auf Erfolg bietet . Dies
& bevor der Prozeß begonnen hat , eine
riwere Aufgabe . Ohne Anhörung des Geg-
ggx wird eine solche Entscheidung gerech-
itweise nicht geschehen können . Das Ge-
ndit wird deshalb vor allem nach dem
Grundsatz jedes Rechtspflegers : „Eines Man¬
nes Rede ist keines Mannes Rede, man muß
a» hören alle beede” den Gegner zur Er-
Uirung auffordern .

Durch das Armenrecht erlangt die Partei ,
* r es bewilligt wurde , die einstweilige Be¬
freiung von der Bezahlung der Gerichtskosten
(Gebühren und Auslagen) . Sie braucht »Iso
auch keinen Auslagenvorschuß für Zeugen
und Sachverständige zu leisten . Die Be¬
freiung von Gerichtskosten und Auslagenvor-
«huß gilt zugleich für den Gegner . Auch
erhält die arme Partei das Recht, daß ihr

vorläufigen unentgeltlichen Bewirkung
von Zustellungen und Vollstreckungshand¬
lungen ein Gerichtsvollzieher zugewiesen
wird. Es kann ihr , insoweit eine Vertretung
durch Anwälte geboten isf, vorläufig unent¬
geltlich auch ein Rechtsanwalt zugewiesen
werden . Die Beiordnung eines solchen Ar-
nenanwalts ist immer im Anwaltsprozeß
(Landgericht , Oberlandesgerieht ) nötig.

Auch wenn es einer Partei gelungen ist,
das Armenrecht bewilligt zu bekommen, so
bedeutet dies doch nicht , daß sie auf alle
fälle keine Kosten zu tragen hat.

1. Die Verpflichtung zur Erstattung der
dem Gegner erwachsenden Kosten wird durch

die Gewährung des Armenrecht* nicht be¬
rührt . Verliert also die Partei , der das Ar¬
menrecht zugebilligt wurde , den Prozeß , so
kann der Gegner von ihr unmittelbar seine
Kosten (Anwaltsvertretung , Mahnkosten ,
Zeitversäumnis und sonstige notwendige Aus¬
lagen) verlangen , nötigenfalls vom Gericht
festsetzen und durch Zwangsvollstreckung
eintreiben lassen.

2 . Die zum Armenrecht zugelassene Partei
ist auch zur Nachzahlung der Beträge , von
deren Entrichtung sie einstweilen befreit
war , verpflichtet , so bald sie ohne Beein¬
trächtigung des für sie und ihre Familie not¬
wendigen Unterhalts imstande ist Wird ge¬
richtsbekannt , daß eine arme Partei wieder
zu Vermögen kommt wie das oft durch den
Prozeß , durch Erbschaft oder in anderer
Weise geschieht oder daß sich ihre Einkom¬
mensverhältnisse gebessert haben oder jetzt
anders zu beurteilen sind, so ordnet das
Gericht die Nachzahlung an. Ergeht ein sol¬
cher Beschluß, so sind die Gerichtskosten
nachzuzahlen; auch der der armen Partei zu¬
geteilt gewesene Gerichtsvollzieher und der
Anwalt der ihr im Armenrecht beigegeben
war , können die vollen Gebühren von der
nachzafalungspflichtigen Partei anfordern .
Vor Anordnung der Nachzahlung ist es aber
dem Anwalt nicht gestattet von seiner Par¬
tei den vollen Anspruch durch Einbehaltung
der an ihn gezahlten Streitsumme geltend zu
machen.

Man sollte nur dann einen Rechtsstreit
anstrengen , wenn eine erhebliche Wahr,
scheiniidikeit dafür besteht , den Prozeß auch
zu gewinnen. W. Langfeldt

Reichenaaer Gemüsepreisspiegel
1. Novemberwocha

Die Hoffnung der Gemüsegärtner auf einen
besseren Abeatz ihrer Produkte nach Aller¬
heiligen war nicht ganz umsonst Einmal der
Monatsanfang , in der Hauptsache aber die
nun eingetretene kühle Witterung haben sich
auf den Gemüsekonsum doch steigernd aus¬
gewirkt Während die bisherigen Anlieferun¬
gen in allen Gemüsen zur Bedarfsdeckung
vollauf ausreichten , konnte zum Wochenende
bei verschiedenen Artikeln die Nachfrage
nicht mehr ganz befriedigt werden .

So z. B . auch bei Spinat , bei dem die Ein¬
bringung infolge des kalten Wetters sehr
mühselig ist . Spinat konnte nunmehr eine
Preisverbesserung erfahren und kostet jetzt
15 Pfennig . Ebenfalls etwas freundlicher
wurde Wirsing aufgenommen; dieser kostet
nach wie vor 9 Pfennig . Die Anlieferung in
Blumenkohl ist kaum nennenswert ; preislich
erfuhr er gegenüber der Vorwoche keine
Veränderung . Weiß- und Rotkohl , sowie Ka¬
rotten fallen 4m hiesigen Anbaugebiet fast
ganz aus. Zur Bedarfsdeckung hierin mußte
der Großhandel auf Lieferungen aus anderen
Gebieten , hauptsächlich Holstein, zurück¬
greifen . In Salat konnte der Bedarf annä¬
hernd .gedeckt werden . Endiviensalat fällt
noch in größeren Mengen an und konnte für
'1 . Qualität (Mindestgewicht pro Stück 600 g)
eine Preisverbesserung von 12 auf 14 Pfen¬
nig verzeichnen.

In der fast winterlichen Witterung fand
die Tomatenernte nun doch ein schnelles
Ende . Beachtlich ist die erzeugte 'Menge in
Tomaten . Trotz der Trockenheit wurden in
diesem Jahr auf der Reichenau weit über
1 Mill. kg geerntet , di« größtenteils dem
Frischmarkt , z. T. aber auch der Konserven¬
industrie zugeführt wurden . —gl—

Prof . Erhards durchlöcherte Milliardenrechnung
Finanzminister berichtigt — Kredite aus Gegenwertfonds blieben aus

Frankfurt (Eigenbericht). — Das Drei-
Milliarden - Investitionsprogramm für das
dritte Quartal 1949, das Prof . Erhard vor
den Bundestagswahlen angekündigt hatte ,
und über das auch im Südkurier berichtet
wurde , ist nach seinen eigenen Erklärungen
nicht nur erfüllt , sondern sogar übertroffen
worden . Nach den Angaben Finanzministers
Dr. Schaffer standen jedoch in dem zurück¬
liegenden Vierteljahr nur etwa 1,7 Milliar¬
den DM für Investitionszwecke zur Verfü¬
gung. Der Gegensatz zwischen den beiden
Auffassungen erklärt sich daraus , daß das
Programm selbst nur die echte Selbstfinan¬
zierung , nämlich mit 300 Millionen Mark,
berücksichtigte, während der Bundeswirt -
schaftsminister heute auch die auf maximal
1,5 Milliarden Mark veranschlagte Investi¬
tionsfinanzierung aus Abschreibungen rück¬
wirkend in das Programm einbeziehen
möchte.

Nach den Unterlagen , die Finanzminister
Dr. Schaffer dem Bundgsrat unterbreitet hat,
ist das Mißlingen des Investitionsprogramms
vornehmlich auf das Ausbleiben der zentra¬
len Großkredite aus dem Gegenwertfonds zu-

QacfeHwertftoH.ds - was ist das ?

IW ) l

E . Wemicke

Der Gegenwertfonds , von dem jetzt soviel die Rede geht , ist ein Geschöpf des Mar¬

shallplans . Nach (Deutschland gelangen Lebensmittel , Rohstoffe und Maschinen , die

von den USA zunächst selbst bezahlt werden . Das ist der Zweck des Marshallplans .
Die deutschen Importeure erhalten diese Waren aber nicht geschenkt . Den „Gegen¬
wert ” müssen eie auf ein Konto bei der Bank Deutscher Länder einzahlen . In Deut¬

scher Mark natürlich ! Was machen nun die Amerikaner mit diesem ständig aniwach-

eenden Guthaben ? Sie legen es , wenn auch zögernd , wieder in Deutschland am. Um

Mittel aus dem (Jegenwertfonds bemühen sich in Deutschland viele zentrale Stellen ;

langfristiges Kapital ist knapp . So ist kürzlich für die Länder der französischen Zone
die Freigabe eines Betrages von über 100 Millionen DM beantragt worden , der für
Industrie , Energiewirtschaft , Landwirtschaft , Fremdenverkehr und öffentliche Ar¬

beiten verwendet werden soll . Weiche Bedeutung der Gegenwertfonds für die In¬

vestitionstätigkeit dm ganzen Bundesgebiet hat , erörtert der nebenstehende Bericht

rückzuführen . Weder die 600 Millionen DM ,
die aus den Marshallplan-Gegenwerten schon
so lange erwartet werden , noch die erhoff¬
ten 200 Millionen aus den GARIOA-Gegen-
werten , d . h . aus Mitteln , die von dem ame¬
rikanischen Heeresministerium zur Verfügung
gestellt werden („Government and Relief in
Occupied Areas“ ) , sind bis heute eingegan¬
gen. Während des dritten Quartals flössen
der Kreditinstalt für Wiederaufbau lediglich
139 Millionen DM für Bergbau, Energiewirt¬
schaft und Wohnungsbau als verspätete Kre¬
dithilfe des zweiten Vierteljahres zu. Auch
die Anleiheerlöse der Reichsbahn und der
Kreditanstalt für Wiederaufbau , die in die
Investitionsplanung mit zusammen 325 Mil¬
lionen DM eingestellt waren , kamen für die
Investitionsflnanzierung im dritten Quartal
nicht in Betracht , da die Reichsbahnanleihe¬
beträge zur Konsolidierung schwebender Ver¬
bindlichkeiten benutzt wurden und die Erlöse
aus der Wiederaufbauanleihe heute noch
nicht verfügbar sind.

Dagegen soll die öffentliche Hand ihre Zu¬
sage , die mit 1 Milliarde angesetzt war , an¬
nähernd erfüllt haben . Dr . Schäffer nannte
dem Bundesrat Netto-Investitionen der Ver¬
waltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes
in Höhe von 36 Millionen, der Länder in
Höhe von 718 Millionen, der Gemeinden in
Höhe von 150 Millionen und der Post in
Höhe von 80 Millionen. Die Investitionsflnan¬
zierung der öffentlichen Hand hätte somit
das Volumen des vorhergegangenen Viertel¬
jahres , das 927 Millionen DM betragen batte ,
um 6% übertroffen .

Auch die Hoffnungen, die auf die echte
Selbstfinanzierung gesetzt wurden , sollen mit
300 Millionen DM voll erfüllt worden sein,
wobei diese Behauptung naturgemäß nicht
nachweisbar ist, sondern nur auf Schätzun¬
gen beruhen kann . Die volle Planerfüllung
wird auch für den auf 150 Millionen DM an¬
gesetzten Spareinlagenzuwachs sowie für die
Kapitaleinlagen der Privatversicherungen mit
75 Millionen DM angegeben. Dagegen stan¬
den die Kapitalanlagen der Rentenversiche¬
rung nicht wie vorgesehen mit 75 Millionen
DM , sondern nur mit geringfügigen Beträ¬
gen für . die Investitionsfinanzierung zur Ver¬
fügung . Bei den Kapitaleinlagen des Arbeits¬
losenstocks wird der Investitionsbetrag auf
etwa 100 Millionen DM geschätzt, obwohl 150
Millionen DM erwartet worden waren ; und
auch diese rund 100 Millionen wurden fast
ausschließlich in den einzelnen Ländern ein¬
gesetzt , obgleich eine überregionale Vertei¬
lung dieser Mittel über die Krediianstalt lür
Wiederaufbau angestrebt worden war .

Sporidienai des Südkurier

Vorentscheidender Führnngskampf der Südliga *
Südwestfunk (Iberträgt einen Teil des Spieles Eintracht Singen — VfL Konstanz

Noch bevor das erste Drittel der Südliga¬
xu n d e unter Dach ist . kommt es am Sonntag
in Singen zu einer bedeutenden Vorentscheidung
um die Führung . Eintracht Singen — VfL Kon¬
stanz , das Derby des Htegau-Bodenseebezteks , ist
die Begegnung des Tages. Schon seit Tagen
steht sie im Mittelpunkt der FufibaUgespr&dre
am Bodensee und im weiteren Bezirk des Hohen¬
twiels . Zweifellos blickt man auch von den an¬
deren Südligaplätzen mit Spannung auf diese
Partie , die che Tabeltengestaltung an der Spitze
nicht unmaßgeblich beeinflussen wird . Ein San-
gener Sieg würde die führende Position der
Platzelf stärken , ein Konstanzer Erfolg die an
zweiter Stelle stehenden Seehasen emoorführen .
Nun, der 6. November und die Leistungen der
Partner sollen entscheiden . Vielleicht gibt es ein
Unentschieden . Das würde die Tübinger Konstel¬
lation (relativ vor Konstanz und Singen am gün¬
stigsten ) stärken, ! ein Sieg der Universitätsstädter
gegen den VfL Freiburg — an 4hm ist nicht zu
zweifeln — sähe sie dann in Führung . Hier die
Partien am 6 . November : Fortuna Freiiburg — SV
Hechingen , SSV Reutlingen — SV Rastatt , SpVgg.
Trossingen — SG Friedrichshafen , SpVgg . Offeo-
burg — Spfr. Lahr , Eintr . Singen — VfL Konstanz,
SV Tübingen — VfL Freiburg , ASV Ebingen —
VfL Schwenningen .

Welch großem Interesse die bedeutende Partie
Singen—Konstanz begegnet , geht aus der Tat¬
sache hervor , daß der Südwestfunk einen viertel¬
stündigen Ausschnitt des Spieles durch den be¬
kannten Sprecher Rolf Wernicke übertragen läßt .
Die Uebertragung erfolgt während der Sendung
,-Musik und Sport " in der Zeit zwischen 18 und
16.45 Uhr.

Südliga Nord : SpVgg . Andernach — TuS
Neuendorf , FSK Trier -Kürenz — Eintracht Trier
05 , FV Engers — VfR Kaiserslautern , VfL Neu¬
stadt — VJR Kim , SpVgg . Weisenau — Phönix
Ludwigshafen , Wormatis Worms — PK 03 Pir¬
masens , ASV Oppau — Mainz 05, 1. FC Kai¬
serslautern — ASV Landau.

Oberliga Süd : Fürth — i . FC Nürnberg , VSB
Stuttgart — Stuttgarter Kickers, FSV Frankfurt —
Eintracht Frankfurt , VfR Mannheim — SV Wald¬
hof , Bayern München — 1860 München, BC Augs¬
burg — Schwalben Augsburg , VIB Mühlburg —
Kickers Offenbach , SchWeinfürt 05— Jahn Re-
gensburg .

Oberliga West : Schalke 04 — Erkenschwick,
Würselen — Dortmund , Horst -Einscher — Duis¬
burg 08 , Duisburger SV — Arminia Bielefeld,
Essen — Alemannia Aachen , Ofoerhausen _ Mün¬
ster , Dellbrüdc — Vohwinkel , Hamborn _ i . FC
Köln.

Oberliga Nord : Hamburger SV — Lübeck,
Eimsbüttel — St . Pauli . Bremer SV — Concordia
Hamburg , Osnabrück — Werder Bremen, Hanno¬
ver 96 — Göttingen 05 , Holstein Kiel — Arminia
Hannover , VfB Oldenburg — Harburger T3 .
Braunschweig — Bremerhaven .

Landesliga Südbadtn : Ottenau — St . Georgen,
Baden-Baden — Rhednfelden. ASV Freiburg —
Gottmadingen , Stockach — Achem , Emmendin¬
gen — Furtwangen . Schopfheim — Gutaoh.

Landesliga Südwürttemberg -Süd : Laupheim —
Sigmaiingen . Riecflinoen — Biberach , Ravens¬
burg — Buchau , Wlangien — Sdrwendi , Saulgau
— Weingarten . Lindenberg — Baienfurt .

Handball : Zouenhga Südwürttembergs Ravens¬
burg — Tübingen.

Hdndball-Landeeliga Siidbaden -Oet : Hornberg
— Singen , St . Georgen — Gottmadingen , Triberg
— VfL Konstanz.

Handball -Landesliga Südbad eni-Süd : Oberhau¬
sen — Stetten , Grenzach — Emmendingen,
Teningen — Herbolzheim . Brombach — Steinen.

Handball -Zonenliga Sücjjtaden: RW Lörrach —
Niederbühl , Hauingen — Offenburg -

Kampf gegen Unsportlichkeiten
Geharnischte Maßnahmen gegen die in letzter

Zeit auf den Fußballfeldern aufgetretenen Un¬
sportlichkeiten von Spielern und Zuschauern
wurden in einer gemeinsamen Sitzung des Spiel-
ausschusses , des Schiedsrichterausschusses und
des Vorstandes des Norddeutschen Fußballverban .
des in Hamburg beschlossen . Soleier , Zuschauer
und Vereine müssen in Zukunft bei unsport¬
lichem Verhalten mit schärfsten Strafen des Ver¬
bandes rechnen. In einer mehrstündigen Ausspra¬
che , an der sich auch die Sportpresse eingehend
beteiligte , wurden alle Ursuchen der letzten
Zwischenfälle erörtert . Als wichtigste Maßnahme
wurden erkannt : Ansetzung von Schiedsrichtei -
persöulichkeiten zur korrekten Leitung der Spiele,
Erziehung des Publikums durch Press « und Rund¬
funk , Vertiefung der Regelkenntnis bei den Spie¬
lern und gründliche Unterweisung der Jugend in
den geschriebenen und ungeschriebenen Regeln
des Sports.

Südwürttembergs Vertretung
Der Spielausschußvorsitzende des südwürttem -

bergischen Fußballausschusses . Heinrich Hohner
(TTOssingen ) , hat für das Länderpokalsplei gegen
Niedersachsen am 13 . November in Osnabrück
folgende Vertretungen nominiert : Tor : Preuck
(SpVgg Trossingen ) : Verteidiger : Hänle (SpVgg
Biberach) , Hechler (SV Tübingen ) : Läufer ; Klaib;»
(SV Pfullingen ), Strobl (SSV Reutlingen ! , Feuer¬
lein (SSV Reutlingen ) : Stürmer : Baum II (SSV
Reutlingen ) , Lauxmamn (SV Tübingenl , Bauerfend
(SSV Reutlingen ), Haller (VfL Schwenningen ) und
Esterriedt (SV Tübinqenl . — Als Ersatzspieler
die in dem am 16 . November n Oldenburg zum
Austrag kommenden Repräsentaüvspcel beider
Auswahlmannschaften eingesezt werden sollen,
sind folgende Spieler vorgesehen : Tor : Gitsduer
(SV Tübingen ) : Läufer : Sommer (SV Pfullingen ) ,
Ehret (SV Tübingen ) : Stürmer : Weißhaar (SpVgg
Trossingen ) und Pflum (SSV ReulFngen ).

Französisch -deutscher Brückenschlag
Am Abend des ersten deutsch -französische*

Fußballtreffens , bei dem der erste FC Kaiserslau¬
tern den A . S. St. Etienne mit 2 : 1 schlug , fand auf
Einladung des Oberbürgermeisters von Kaisers¬
lautem ein gesellschaftliches Zusammensein der
beiden Mannschaften statt , an dem auch Vertre¬
ter französischer und deutscher Benörden teilnah -
men. In den Ansprachen -wurde auf die Möglich¬
keit hingewiesen , durch weitere gemeinsame
Sportveranstaltungen , eine Brücke zwischen den
beiden Nationen zu schlagen .

ten Hoff und Kleinholdermann um den Titel
Der deutsche Schwergewichtsmeister Hein ten

Hoff verteidigt heute Samstagabtend in einer
Hamburger Freiluftveranstaltung freiwillig sei¬
nen TiteJ gegen den FordiheimeT Adolf Klein-
holde rmann . Beide Boxer zeigten »ich bei ihrem
A-bschlußtraining in guter Verfassung . Hein ten
Hoff, der sein Aufbautraining im Rodenbecker
Quellental absolvierte , hat sich gut auf cfiesen
Titelkampf vorbereitet . Neben seiner vorzügli¬
chen körperlichen Verfassung imponierte aber¬
mals die Linke , die auch Kteinholcfenmann große
Schwierigkeiten bereiten sollte . Der Forchheimer
wli diev knappe Berliner Punktniederlage gegen
den ,dangen Hein “ wettmachen .

Internationale Turnerkämpfe
Die deutschen Turner haben mit österreichischen

und Schweizer Sportkameraden für das Wochen¬
ende Kämpfe innerhalb und außerhalb der deut¬
schen Grenzen abgeschlossen . Der erste Ntch -
kriegsläuderkampf zwischen Bayern und Oester¬
reich wird heute in der Passauer N :belungen -
haüe veranstaltet . Frankfurt und Stuttgart ent¬
senden zu dem Drei-Städte-Kacnpf der Knnsttur-
ner Bern—Stuttgart —Frankfurt starke Mannschaf¬
ten . Am gleichen Tage stehen sich in Mannheim
der TV 46 Mannheim und der ETV Luzern gegen¬
über .
Keine Einigung zwischen ADAC und ADM

Auf der Offenbachler Tagung der Vertreter des
Allgemeinen Deutschen Automobdl-Clubs (ADAC)
und der Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Mo¬
torsports (ADM) konnte keine Einigung darüber
erzielt werden , ob der ADAC oder diie von bei¬
den Organisationen gebildete oberste Motorsport¬
kommission (OMK) einen Antrag um Aufnahme
in den Internationalen Motorsportveröand (FIM)
stellen soll . Die FIM , die am 7 . November in
Paris tagt , hatte als Voraussetzung für eine Wie¬

deraufnahme Deutschlands verlangt , daß nur ein
Antrag gestellt wird . Da die Offeinbacher Ver¬
handlungen zu keinem Ergebnis führten , Eegen
aber für die Pariser Tagung sowohl ein Antrag
des ADAC als auch einer der OMK yor .

Deutsche Skiflugscfaânze
vor ihrer Vollendung

Die deutsche Skäflugschanae in Oberstdorf geht;
ihrer Vollendung entgegen . Zur Zeit wird die
dritte der vier riesigen Stützen montiert , die
auf 16 Bertomfundamienten ruhen . Die Gesamtlänge
der Schanze vom Start bis zum Auslauf be¬
trägt rund 500 Meter , die Gesamthöhe 161 Me¬
ter . Der Anlauf ist 135 Meter , die Aufsprungbahn
rund 140 Meter lang . Seit Beginn der Bauarbei¬
ten am 24 . Juli wurden rund 1000 dbm Fels ge¬
sprengt und 5000 dbm Erde bewtegt.

Die Skiflüge auf der Schanze in Olberatdorf
werden den Springern neu« Erfahrungen vermit¬
teln . Sie sind für die Weiterentwicklung de6
Skisprunglaufes von erheblicher Bedeutung .

In wenigen Zeilen
Eine seiten gesehene Anhäufung von Platzver -

we-sen gab es in einem Fußballspiel im Allgäu -
Von jeder Mannschaft wurden ie vier Spieler des
Feldes verwiesen , sodaß sich beim Abpfiff Jim
noch 14 Aktive aus dem Spielfeld befanden *

Die HandbaTi -A.uswah.lmani>schatten von Nord-
und Süddeutschland stehen sich am Sonntag auf
der Kieler Waldwiese im Endspiel um den deut¬
schen Haudballpokal gegenüber .

Der langjährige Schweizer Eisbockeyimeister,
HC Davos, hat die für den 12713 . November
geplanten Freundschaftsspiele gegen den deut¬
schen Meister EV Füssen und das zehntägige
Training auf der Kunsteisbahn in Füssen tele¬
graphisch abgesagt . Bei den Schweizern sind Ur-
laui* Schwierigkeiten aufgetreten .

: r |

o doch
: Welt¬

ist du

,aß die
lg und
;r den
t .“

Fach-

, sagte
; legte
± und
Kopf,

immer

ich :
1?“

„me-
daran .
dieser

Meß-

Sache,
r auf -
urzen
, der

st du
jr der

se;n,
Aber

d sah
und

t du

1 der t
o ko-

dm

KALODERMA
RASIERST4JVGE*

RASIERCREME*
*

GLYZERINHALTIG : Angenehm,
schonend und hautpflegend .

(h d&i Jbtfetä
'
m

F - WOLF F £r SOHN • KAR LS RU
f *6

Kps-lwS

mtmsm

mm

MH

I



• amstag/Sonntag , 8/6 . November 1340 SÜDKURIER Nr . 131 / Seite r

Danksagung
• * * ‘ * K ” ten ! Für die überaus große Anteilnahmeanläßlich des Hinscheidens meines lieben Mannes undunseres guten Vaters , Schwagers und Onkels , Herrn

Otto Schroff
sagen wir unseren herzlichsten Dank . Ein herzl . VergeltsGott der Geistlichkeit von St . Stefan , den ehrw . Schwe -stem vom St , Vincentiushaus und den Barmherzigen Brü¬dern für ihre so aufopfernde und liebevolle Pflege undleteten Beistand . Besonderen Dank sagen wir der Fa . L .Stromeyer & Co ., GmbH ., und Belegschaft , sowie demVfL Konstanz und den alten FClera für die ehrendenWorte und Kranzniederlegungen . Für die vielen Kranz -}Sf A Blumenspenden , sowie die große Beteiligung am Lei¬chenbegängnis und Seelenamt unseren herzl . Dank .
Konstanz , den 2. November 194».

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Trau Amalia Schroff , geh . Keiner
und Tochter Maria .

Danksagung
Bei dem plötzlichen Tode meines unvergeßlichen Gatten ,unseres Vaters , Großvaters , Bruders und Onkels

Fritz Heimlich
haben wir soviel Teilnahme erfahren , daß wir tief ge¬rührt sind . Allen , die uns hilfsbereit zur Seite standen ,die Ihn zum Grabe geleiteten und durch herrliche Blumen¬
spenden ehrten , sei herzinniger Dank gesagt .
Konstanz , den 3. November 19« .

Frau Paula Heimlich und Familie .

Ihre Vermählung geben Ihre Verlobung geben be -bekannt : kannt :
Werner Stehle Martha Stehle

Rosemarie Stehle Helmut Königgeb . End
Konstanz , 5. November 19«

Gebhardsplatz 39 Gebhardsplatz 28
SchottenstraBe 65

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche und Geschenke , dieuns anläßlich unserer Vermählung zuteil wurden , danken wiraufs herzlichste . Besonderen Dank dem Musikverein Eintracht .
Johann Löffler und Frau Hedwig Löffler, ge». Maier

Konstanz , Markgrafenstraße 50.
'

Ala Vermählte grüßen :

Efttil MeSSfiter, Blechnermeister
Maria Messmer, geb. Andnt
Konstanz -Staad , 5. Nov . 19«
Schiffstraße 38

Anläßlich unserer Vermählungsind uns zahlreiche Glück¬
wünsche , Geschenke u . Blumen
zugegangen , wofür wir hiermit
allen herzlichst danken .

Karl Frei
und Frau Marga , geb. Greis

Litzelstetten , 5 . November 1949

y . . . Kenner bevorzugen aut X
V allen Gebieten stets das k

Gediegene . . . i

p . . . indem was Blumen - k
j Schenken angeht . i. , i

J hh . Otto Walimunn 1
T Blumenbindemeister U
P MarktstätU - Mitt« t

^
Fernruf 474

Es hat sich schon herumgespro¬
chen , bei

1 - Ploetz
. Obere Laube 61

Haus mit dem Pterdekopf
kaufen Sie billig erstklassige
Reisetaschen

Stadttaschen
Aktentaschen

Beachten Sie bitte meinen
Schaukasten

2 jüngere Kräfte
für die Küche , dio Kochkennt¬
nisse besitzen , per sof . gesucht .

Cafä Hummel , MeersburgGelegenheitsverkauf
Drehbank , 50 Spitzenlänge
Schleifmotor

mit biegsamer Welle
Tisch - und Handbohrmaschinen
Hochdruckschweißapparat ,

2 .5 kg ,
Batterie -Ladegerlt , 12—24 Volt
Eisen - und Holzbearbeitungs -

Werkzeuge
Leitz -Vergrößerungzapparat
Photo -Wässerungsanlage
Werkzeugschränke
Zeichentische und Büromöbel
Material aller Art
Paddelboot ,

Klepper Wanderer 6
2-Mann -Bergzelt und Ski
Radio , Blaupunkt
Entrostungsmittel Ferol
1988-Liter -Wannen

aus Gummi und aus Elsen
Schweißdrähte und Elektroden
Opelfahrgestell

1.5 t . Diesel , umgebaut . 7fach
bereift , fahrbereit , 1000.— DM

verkauft
Manfred Mailer

OBERUHLDINGEN

Alt angesehene Versicherungs¬
gesellschaft mit sämtlichen
Sparten sucht für den Stadt¬
bezirk Konstanz einen

Kassierer
zum monatlichen Inkasso . Her¬
ren , bevorzugt pensionierte
Beamte , welchen an einem
Nebenverdienst gelegen ist u .
die gewillt sind , neben der
Pflege des Bestandes sich auch
um den weiteren Ausbau des¬
selben zu kümmern , finden
eine lohnende Beschäftigung .
Kurzgefaßte Bewerbungen mit
Lichtbild erbeten unter 32 962
öUQituner Ueberlingen .

HONIG
Garantiert reiner Bienenhonig
Sorte dunkel per Pfd . DM 3,80
Sorte hell per Pfd . DM 3,30
in 6- u . 9-Pfd .-Dosen . Nachn .
H. Wiehl , 17b St . Georgeu/Schw .

Amtliche Bekanntmachung
Oeflentliche Erinnerung — Steuerentrichtun *Wir erinnern an die Zahlung folgender Steuern :

1. Lohnsteuer und Kirchenlohnsteuer sowie Notopfer Berlin und
Kebl (Abgabe der Arbeitnehmer ) für den Monat Oktober 1949 — Ab¬
gabe der Lohn - und Kirchenlohnsteueranmeldung . Die einbehaltene
und abzuführende Abgabe der Arbeitnehmer ist ln der Lohnsteuer¬
anmeldung unter der handschriftlich einzufügenden Bezeichnung „Not¬
opfer “ gesondert aufzuführen . — Fälligkeitstag : 5 . November 1949.

2 Umsatzsteuervorauszahlung für den Monat Oktober 1949 (Abgabeder Umsatzsteuervoranmeldung ) . — Fälligkeitstag : 10. November 1949 .
3. Gewerbesteuer , IV . Viertel 1949 . — Fälligkeitstag : 10. Nov . 1949.4. Vermögenssteuer für das H . Halbjahr 19« . — Fälligkeitstag :

19. November 19« .
5. Soforthilleabgabe und Solorthilfesonderabgabe . — Fälligkeitstag :M . November 19« .
Wir erinnern ferner an die Zahlung der im Laufe des Monats auf

Grund der zugestellten Steuerbescheide fällig gewesenen und noch
fällig werdenden Abschlußzahlungen auf Einkommen - , Landeskirchen - ,Körperschaft - , Umsatz - , Vermögen - und Gewerbesteuer .

Eine Einzelmahnung kann nicht mehr erfolgen . Rückstände werden
einschl . Säumniszuschlag (5* •) und Kosten im Nachnahme - oder VoU-
s *reckungsverfahren eingezogen .
[Inbare Zahlung unter Angabe der Steuemummer ist erwünschte

Finanzämter : Konstanz , Donaueschingen , Sächingen , Sir - > a . H .,Stockach , Tiengen , (Jeberlingen und Villingen .
Konkurseröffnung

Ueber das Vermögen de - Firma Lingua -Verlag , Inh . Ilse Bartels ln
Konstanz , Wessenbergstr . 24, wurde beute 12 Uhr Konkurs eröffnet .
Konkursverwalter ist Walter Oetting , Konstanz , Schützenstraße 23.
Konkursforöerungen sind bis zum 22. November 19« beim Gericht
anzumelden . Termin zur Wahl eines Verwalters , eines Gläubiger¬ausschusses , zur Entschließung über die in i 132 der Konkursordnungbezeichneten Gegenstände und zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen ist am Dienstag , den 29. November 19« , vorm . 10 Uhr , vordem Amtsgericht hier , I . Stock , Zimmer 42 , Termin anberaumt . Wer
Gegenstände der Konkursmasse besitzt oder zur Masse etwas schul¬det , darf nichts mehr an den Gemeinschuldner leisten . Der Besitzder Sache und ein Anspruch auf abgesonderte Befriedigung darausist dem Konkursverwalter bis 22. November 1949 anzuzeigen .Bocastanz , den 31. Oktober 19« Amtsgericht Konstanz

DIEBOLTS
TANZ - SCHULE

Schützenstraße 1, Telefon 1124

Beginn neuor Kurie
t . Anfänger u . Fortgeschrittene

in allen Tanz -Neuhetten .
Ballett / Step .
Privatunterricht jederzeit .

Die guten prei sw ert en

Polstermöbel
aus dran Spezialgeschäft

H . MEIER
Konstanz

Konradigasse 2 („Germania “)
Zahlungserleichterung !

Weißkraut
zum Einschneide -'

eingetroffen
Steurer

Obst und Gemüse
neben Postamt ' Petershausen

Telefon 390

Wo fehlt die Frau — wo fehlt
der Mann ? Der SÜDKURIER
vermitteln kann ! Reirats -An¬
zeigen im SÜDKURIER wer¬
den aufmerksam gelesen !

Bedeutende Fleischsalat - und
Konservenfabrik sucht zum
Verkauf von Fleischsalat , Ma¬
yonnaise , Gurken an Fleische¬
reien , Feinkost - u Fischhand¬
lungen , Speiserestaurants etc .
für Konstanz und Bezirk tüch¬
tigen

VERTRETER
zu günstigen Provisionsbedin¬
gungen . Zuschr . unt . 94 999
Südkurier Konstanz .

Versammlung
Bund d. Fliegergeschädigten . Orts *
verein Konstanz : November - Ver¬
sammlung findet nicht « n 7. 11.,
sondern erst am » 14. 11.,* 29 Uhr ,
im „Alemanne “ statt . 4

Gottesdienste
Evangelische Gottesdienste Kon¬
stanz . Lutherkirche : Samstag , 20
Uhr , Christenlehre ; Sonntag —
Reformationsfes -t — 9.30 Uhr , Fest¬
gottesdienst mit Bachcantate
„Gott der Herr ist Sonne und
Schild “ , Dekan Mono ; 11 Uhr Kin¬
dergottesdienst . Donnerstag , 20
Uhr , Bibelstunde Pauiuskircfae :
Sonntag . 6. Nov . — Reformations -
fest — 9 Uhr Festgottesdienst
(Kirchenchor , Kollekte ) . Koch ; 10
Uhr : Kgd . Allmannsdorf (im kath .
Gemeindesaal ) 15 Uhr Festgottes¬
dienst , Koda . Mittwoch , 9 . Nov .,
16 Uhr , Bibelstunde im Konf .-
Saal , Müsken . Konstanz -Wollma¬
tingen : Sonntag , 10 Uhr , Refor -
mationsgottesdienst . Singkreis ,
Kollekte , Pfar . Lorenz : 11 Uhr
Kindergott esdienst (die Proben d . ,
Singkreises gehen weiter ) . Al¬
lensbach : Sonntag , 8.45 Uhr , Pfar .
Lorenz , Kirchenchor . Kollekte .
Reichenau : Sonntag , 16 Uhr , Re¬
formationsfest . Kollekte , Pfarrer
Lorenz ; 15 Uhr Kindergottesdlenst

Evgl . Stadtmission (Gemeinschaft )
Konstanz , Schottenstr . 19. Sonn¬
tag . 10.45 Uhr , Sonntagschule ;
15 Uhr Predigtgottesdienst ; Mitt¬
woch , 20 Uhr , Bibelstunde .Die Christengemeinschaft Konstanz
Mangoldstraße 9. Sonntag 10 Uhr
Sonnntagshandlung für Kinder ;
10 .30 Uhr Menschenweihehandlung
Donnerstag 20 Uhr Abendveran¬
staltung .

Alt -Kath . Gottesdienste , Christus¬
kirche . Münsterplatz 8. Sonntag :
9.30 Uhr , Amt mit Predigt .

Stellen-Angebote
Foto -Modell . Junge Dame mit gu¬ter Figur für Mode - u . Werbe -
Fotos gesucht . Bildzuschriften u .15 Südkurier Konstanz .Mädchen , tüchtiges , 16—20 J ., für
saubere Arbeit zum Anlemen bei
gutem Verdienst sofort gesucht .Zuschr . u . 55 078 Südk . Konstanz .Mädchen , solides , anständiges , für
Hausarbeit in Wirtschaftsbetriebzum sofortigen Eintritt gesucht .Zusdir . u 38 798 Südk . Konstanz ,Frau , ehrlich , sauber , für 2malwöchentlich zur Besorgung desHaushalts v . alleinstehend . Herrn
gesucht . Zuschr . unter 16 Süd¬kurier Konstanz .

Stellen-Geioch # ,
Kaufmann , techn ., jüng . , strebs ,mit all . vorkomm , kaufm . Arbei¬ten best , vertraut , auch in Orga -*
nisation , Verwaltg .- u . Kassenwe¬sen bewandert , mehrjähr . prakt .Erfahrg . i d. techn . Fertigung ,repräs . Ersch . , gewandt u . unbed .zuverlässig . Führersch . I u . III ,sucht aufbaufäh . Vertrauensstel¬
lung . Zuschr . u . 54 968 SüdkurierKonstanz

Bilanzbuchhalter . steuerkundig ,sucht halbtags - oder stundenweise
Beschäftigung . Zuschr . unt . 54 830Südkurier Konstanz .

Wagnergeselle , 19 J . , sucht Stelle .Bernhard Mauch . Obereschach bei
Villingen , Haus 27

Dame , alleinsteh . , gebild . , 40erin ,ledig , gute Erscheinung , harmon .Frohnatur , fiirsorgl . Hausfrau , m .viels . Kenntn . . auch berufl . Mit¬
arbeit in Büro u . Praxis , sucht
Wirkungskreis in gutem Hause .
Vertrauensvolle Zuschr . u . 55 029Südk . Konstanz .Frau , gebild .. 46 J . , sucht Stellungals Stütze zu alleinsteh . Dame ,älter . Ehepaar oder in Geschäfts¬
haushalt . Ruhiges , bescheidenes
Wesen , gute Zeugnisse . Zuschr .u . 55 050 Südk . Konstanz .

Fräulein , 27jährig , ehrlich , selb¬
ständig im gesamten Haushalt ,sucht Stelle in gutem Cafe oder
Restaurant mit Gelegenheit , sich
im Servieren auszubilden . Zuschr .u . 75 581 Südk . Singen .Mädchen , 18 Jahre , mit Vorkennt¬
nissen im Kochen , sucht passendeStelle in Geschäftshaushalt . Zu¬
schrift . u . 23 979 Südk . Stodcach .Mädchen vom Lande . 26 Jahre ,sucht Stellung in gutem kath . Ge¬
schäfts - oder Privathaushalt , wo
Gelegenheit geboten , das Kochen
zu erlernen . Zuschr . u . 73 056 Süd¬
kurier Meßkirch .

Meisters -Tochter , 15 Jahre , sucht
Lehrstelle in Damen - u . Herren -
Maßgeschäft . Zuschrift , unt . 38 826
Südkurier Konstanz .

K/F

\SecpcsseH Sie nickt lUcen füc
"PtäUfakc 1950 tyemutscUU*t

Volkswagen,
ecken, jfcJkzt zu AesJtäUn !

Freue ab Werk :
Typ 11 - Normal DM 4800 .—
Typ 11a - Export DM 5450.—
Typ 14 - Cabriolet DM 7500.—

£*nil danMc
Singen (HtwL), Telefon 2602

hMbeller Strafte He

T

ALTHAUS - KELLER
KREUZ LIN GE IN b . Emmishofer Zoll

Führt noch immer die gute
WOLLE in großer Auswahl

50 g schon ab 95 cts.

_ Vertreter_Vertreter zum Besuch der Haus¬
haltungen zur Mitnahme eines
Gewürzartikels (Saisonschlager )bei hoher Provision gesucht . Rolf
Schräder , Singen . WorblingerStraße 8a .

Vertreterin ) , welche Interesse für
das Sanitätsgebiet hat , wird guteExistenz durch den Vertrieb eines
bedeutenden Markenfabrikats ge¬boten . Bewerbungen mit kurzem
Lebenslauf und Lichtbild u . 76 443
Südkurier Säckingen .

Bezirksvertreter , tüchtige , seriöse ,zur Betreuung und den Ausbau
der vorhandenen Organisationfür die Bezirke Konstanz , Ueber -
lingen , Meßkirch und Stockach
gesucht . Bewerber . die nach
Möglichkeit schon in der Versi -*
cherungsbranche tätig waren und
bereit sind , das bestehende Ge¬schäft zu erweitern , werden umZuschr . gebet , u . Nr . 38 770 Südk .Konstanz . _

_ Vermietungen _Zimmer mit 2 Betten , fließ . Was¬ser , Bad , Zentralheizung , Tel . ,annur gute Mieter bis za 4 Monatenzu vermieten . Seestraße 15.Zimmer , möbliert , heizbar , an be¬
rufstätigen , sauberen Herrn auf
1. Dezember zu vermieten . %si-sacher , Konstz . , Markgrafenstr . OLZimmer , möbliert , heizbar , an be -
rufstät . Herrn . Erfurt , Mark¬
grafenstraße 67.

Zimmer , möbl -, mit Kochgelegen¬heit an berufstät . Fräulein zu
vermieten . Zusehr . « . 54 981 Süd¬kurier Konstanz .

Zimmer , heizbar , an Dauermieter
Untere Laube 4. part .

Doppelbettzimmer , fließ , warm u .kalt Wasser , Heizung , Bad , vor¬
übergehend zu vermieten . Zuschr .u . 54 989 Südk . Konstanz .Raum zum Unterstellen zu ver¬
mieten . Zuschr . u . 54 984 Südk .Konstanz .

Laden — Büroraum , möbliert . Zu -
^ dirift « i_u ;_55JL0aSüdk ; Konstanz

_ Mletgeiuchc _Zimmer , möbl . . heizbar , von be¬
rufstät . ruhig Fräulein gesucht .Zuschr . u . 55118 Südk . Konstanz .Zimmer , gut möbliert , heizbar ,von berufstät . Herrn ges . (Evtl .
Wohngemeinschaft ). Zuschr . unt .55 032 Südkurier Konstanz .Zimmer , gutes , heizbares , mit sep .
Eingang , von berufstätig . Fräu¬
lein in Altstadt gesucht . Zuschr .u . 55 919 Südk . Konstanz .Zimmer am Bodensee ln Pensionod . auf Landsitz mit Verpflegungfür mehrere Wochen , währendder Instandsetzung einer Woh¬
nung gesucht . Frau Else Dürr ,Rastatt/Baden . Bismarchstraße *.Zimmer , einfach möbl . , heizbar .Altstadt , von berufstät . Fräulein
gesucht . Zuschr . u . 54 99« Südk .Konstanz .

Zimmer , freundlich möbliert , heiz¬bar . zum 15. 11. von berufstät .Dame gesucht . Stadtmitte . Zu¬schrift . u . 54 989 Südk . Konstanz .Zimmer , auch Mansarde , von ru¬
higem berufstätig . Herrn sof . ge¬sucht . Linksrhein . Zuschriften u .55 079 Südkurier Konstanz .Leerzimmer , heizbar , von Ehepaargesucht . Zuschriften unter 55124Südkurier Konstanz .Leerzimmer , heizbar , von Krieger¬witwe mit Kind gesucht . Zuschr .unter 56123 Südkurier Konstanz .Leerzimmer , heizbar , gesucht , Zu¬schrift . u . 55 95« Südk . Konstanz .Garage für kl . PKW gesucht .Str 'ckerei Grit Sommer , Konstanz ,Rosgartenstr , 34,_

_ Wohnungstausch_3-Zimmerwohnnng . schöne , NähePetershauser Bahnhof , geboten ,3—»-Zimmerwohnung , möglichstmit Bad , Garage in guter Wohn - ,läge gesucht . Zuschr . unt 55 061Südkurier Konstanz .
Karlsruhe —Konstanz . Schöne ab¬
geschlossene 3-Z .-W . . mit Zube¬hör , eingebaut . Bad . Karlsruhe —

Konstanz zu tauschen gesucht . Zu¬schrift . u . 55 921 Südk . Konstanz .Konstanz —Stuttgart . Geboten wirdi . Zentrum v . Stuttgart kleine 3-
Zimmerwohnung . Anfragen anGasthof z . Bahnhof . Allensbach

_ Vowkinte
Pelzjacke , schwarz ,

* Ziegenfohlen ,guter * . , verkauft . Fischer , Schef¬
felstraße 7.

Pelzjacke , guterh . , Or . 49/42 , ver¬kauft . Seestr . 15.
Pelzjacke und Pelzmantel , 44 '49 ,Natur -Kanin , neuwertig , sowie
neuer schw . Herrenanzug f . großeFigur billigst abzugeben . Zuschr .u . 55 «52 Südk . Konstanz .

Pelzjacke , Edelpelz , neuw ., Gr .42/44. Gansloser , Raueneckg . 8.Pelzmantel . Gr . 42/44 , verkauft
preiswert . Konstanz . Hussenstr .391 links .

Knabenmantel , guterh . , für 14-J .zu verkaufen . Zuschr . u . 55106Südk . Konstanz .
Cutaway mit Weste , neuwertig , zuverkaufen . Bemauer . Konstanz ,Döbelestraße 38.
Smoking , schwarzer Anzug , ele¬
ganter , neuwertig , feinste Maß¬arbeit . Original Kammgarn , Gr .46/« . schlank , günstig zu verk .bei Maßgeschäft Mohr , Austr . 40

-
.Wintermantel für 10—Währ . Jun .gen . Kinderstubenwagen , guterh .,verkauft günstig . Konstanz , Wie¬senstraße 25, I , rechts .Damenwintermatei . Gr . 44, 2 Rök -

ke , Gr . 40. Mädchenkostüm , Gr .42, alles nicht getragen , billig An¬zusehen 6 11. . 13—15 Uhr , Tä -
germoosstraße 2 , 1. Stock .

Damenwintermantel . Gr . 46 , gut¬erh .. DM 35- verk . Uhlandstr . 3 I .Stiefel , lange , neuwert ., Größe 43,elektr . Heizkörper , Gasherd mitTisch , Handwagen . Damenwinter »
mantel , Gr . 44. Untere Laube 27 .2 Wintermäntel , guterhaltene , fttjrMädchen (12—14 Jahre ) zu verk .Zuschr . u . 38 825 Südk . Konstanz .Herrenmantel , Gr . 54, giuterh . Da¬
menhalbschuhe , braun , Gr . 38,neuwertig , zu verkaufen . Hussen¬
straße 29, Stengele .

Herrenmantel , guterhalt ., schwarz :schöner , guterh . schwarz . Anzug ,schwarze Pelzgarnitur , Rucksack ,hohe Schuhe 39/39, billig . Blum ,Brückengasse 5.
Herrenmantel für mittl . starke Fi .
gur , la Qualität , zu verk . Tur¬
nierstraße 41.

Anzug , 2reih ., 46—49, grau geetr . ,langer Sacco , DM 75.—. Zuschr .u . 54 973 Südk . Konstanz .
Wintermantel , neuwertig , starke
Figur , verkauft . Zuschriften unter
30 786 Südkurier Pfullendorf .Wintermantelstoff . 2 .60 m . Marine¬
tuch , DM 75.—. Zuschr . u . 54 972Südk . Konstanz .

Bettcouch , neu . zu verk . Her¬
mann Stärk . Tapeziermeister ,Brauneggerstr . 19.

Bett mit Rost , weiß , eisernes Bett ,2 Schränke . 2 Waschtische , 2
Nachttische . 2 Tische , Büfett , Kü¬
chenschrank . weiß . . Slöchr . Gas¬
herd mit Backofen , weiß , emaill .
Kohlenherd . Gelegenheitskauf .Zuschr . U. 55 052 Siidk . Konstanz .Couch , sehr guterh ., klein . Kachel ,tisch . Schleiflacktisch verkauft .Zuschr . u . 55 054 Südk . Konstanz .2 Nußbaumschränke , je 5«.—, 1
Bettstelle , Nußbaum , mit Rost6«.—, 2 Nachttische je 9.—, Eichen¬
büfett u . Kredenz 220.—. Zuschr .unter 13 Südkurier Konstanz .

Spiegelschrank , 3teil (weiß ) , Kü¬
chenbüfett (elfenbein 1,60 m ),Auszugtisch , eiche , Waschtisch ,weiß mit Spiegel , Gasbadeofen ,Lampen , Matratzen . Waschge¬
schirr und sonst Hausrat wegen
Platzmangel billig zu verkaufen .Seestraße 15.

Küchenbüfett , neu , roh , billig zu
verkaufen . Zuschr . unter 3« 785
Südkurier Konstanz

Zimmerkredenz , guterh ., zu ver¬
kaufen . Gartenstr . 1« pari .

Klavier , älteres , guterh . , zu verk .Konstanz . Mainaustr . 69 n .
Akkordeon Verdi II . neuw . , abzu¬

geben . Schmid , Konstanz , Wil¬
helmstraße 14.

Radio (Siemens ) Gleichstrom zu
verkaufen . Zuschr . u . 55 116 Süd¬
kurier Konstanz .

Telefunken - Super , mit Telefun -
ken -Plattenspteler . neuw . , billigzu verk . Zuschr . u . 5510 » Südk .Konstanz .

DKE (Allstrom ) mit neuen Böhren
umständehalber 43.— DM zu verk .Zuschr . u 55 035 Südk . Konstanz ..

Vertens -Kreuzer , 30 qm , Neubau
1949, ln bestem Zustand , und Pi¬rat . 10 qm , erfolgreichstes Boot
1949, zu verkaufen . Zuschriftenunter ■23 339 Südkurier Lindau .

Schreibmaschinen auch gegen Ra¬
ten lieferbar Bürohaus Adolf
Oettinger , Konstanz . Bahnhof¬
platz tb

Vervielfiltigungsmaschine „Geha
Rotary 10“ , Küppersbusch Dauer¬
brenner (emailliert ) und elektr .
Schrankgrammophon , hell Nuß¬
baum poliert . Zuschr . u . 55 969Südk . Konstanz .

Nähmaschine , „Singer “ , versenk¬bar , DM 399 verkauft . Zuschrift ,unter 55 076 Südkurier Konstanz .
Nähmaschine , guterhalten , vor - u .rückwärtsnähend verkauft . Zu¬schriften u . 55 065 Südk . Konstanz .
Schneider -Nähmaschine , fast neu ,DM 35«.—. Zuschr . u . 54 971 Süd¬kurier Konstanz .

Couchen , Polstersessel ab 44.—DM , Reformlai che ab 190.— DM
Schlaraffiamatratzen 130.— DM
Schlafzimmer ab 580.— DM . —
Außergewöhnlich große Aus¬
wahl mit Modellen von der
Kölner - und Frankfurter Mes¬
se . Güte und Formenschönheit
seit über 30 Jahren bewährt .

Eigene Fabrikation
WILHELM WEILER KG.
Oberschwabens großes Einrich¬
tungshaus u . Möbelwerkstätten

FRIEDRICHSHAFEN a . B .
Paulinenstraße 12 und 12a

Telefon 399
Lieferung erfolgt frei Haus !

Gasthof mit Realrecht in bester
Lage , flotter Betrieb , schöne
Räumlichkeiten . Fremdenzim¬
mer , Garagen in größerer Bo¬
denseestadt . Preis 70 00« .— DM ;
Landhaus . Nähe Bad Schachen ,schöner Herrschaftssitz , 9 Zim¬
mer , solid Bau , größerer Park
und Garten , Preis 65 900 .— DM ;in Ueberlingen . Stadtmitte ,kleineres Wohnhaus . 4 Zimmer ,1 Mansarde . 8000 .— DM
zu verkaufen durch

JOH5 . FETZE 4
Immobilien . Ueberlingen

Jörg -Zürn -Straße 11, Telef . 608

Vrrkaufstüditiie Damen and Herren
gesucht für den Direktvertrieb
an Haushaltungen einer kon¬
kurrenzlosen Neuheit . (Ergän¬
zungsvorrichtung DRPa und
DRGMa zu einem überall vor¬
handenen Haushaltgerät .) In¬
folge klarer und alle bisheri¬
gen Schäden verhütender Vor¬teile zügiger Verkauf u . trotz
niederstem Preis (5.— DM )nicht alltägliche Verdienstmög -
lichkeit durch hohe Einfüh¬
rungsprovision . Zuschr . u . 28 742
Südkurier Friedrichshafen .

2 Wäschemangel -Maschinen , gut¬erh . , pro Stück DM 60.— zu ver¬kaufen . (Neuwert pro St . 120.—.)Konstanz -Petershausen , Weiher -
hofstr . 49.

Meterherd billig z/u verkaufen .Mainaustr . 69 II .
Rieterherd . eiserner Ofen , Rohre ,Ausziehtisch . eichen . Schreib¬
maschinentisch . 2 eichen . Sessel .Feindt . Mainaustr 63.Gas - Kohlenherd , groß , kombiniert ,weiß emailliert . Marke „Gagge¬nau “ , je 3 Loch , je 1 Backröhre
und gr . Wasserschiff nur 60.—DM . Konstanz . Zasiusstr . 11, pt „links

Holz -Kohlenherd mit Backofen u .W .-Schiff . Rastatter Fahr . , 88/60cm , neu , billig . Staad , Hohenegg¬straße 10.
Dauerbrenner - Ofen (Sägmehl ) ,Spinnrädle , Schlitten , Spiritus¬
apparat verkauft . Dreher , UntereLaube 31, Hinterhaus .

Warmwasserbehälter . 500 Liter fas¬
send . bereits neuwertig , zu verk .Zuschr . u 38 812 Südk Konstanz .

Zigaretten -Automat . 8 Schächte .Zuschr . u . 55 060 Südk . Konstanz .Mostobst , Sielbirnen , einige Zent¬
ner , verkauft . Dingelsdorf , Haus 30 .
Kinderkastenwagen , guterh ., preis¬wert , verkauft . Weltin , Radolf -
zeller Straße 27 .

Stubenwagen mit Matratze 10.—DM ; 2 Angora -Pullover , kleine
Größe , je 10.— DM . Sander , Kon¬
stanz . Emmishofer Straße 8, II .

Dunkelkammereinrichtung fürAmateur mit Kleinbildkamera
umständehalber billig zu verk .
Zuschr . u . 54 998 Südk . Konstanz .

Krautstande , eichen , neuw . , lVs Ztr .Zuschr . u . 55 049 Südk . Konstanz .
Fuchsfelle , schöne Exemplare , ge¬
gerbt , zu verkaufen . Zuschr . u .
54 997 Südk . Konstanz .

_ Kaufgesudm_Damen -Loden - oder Strapazier¬mantel , Gr . 46 , sowie Mädchen -
Wintermantel , Gr . 46 gesucht . Zu¬schrift . u . 55122 Südk . Konstanz .

Bodenteppich , guterhalten gesucht .Zuschr . u . 55121 Südk . Konstanz .Mahagoni -Kleiderschrank u . Kom¬
mode gesucht . Zuschr . u . 54 985
Südk . Konstanz .

Bodenteppich , Brücken u . Läufer
gesucht . Zuschr . unt . 54 987 Süd¬
kurier Konstanz .

Boucle -Teppich , zirka 2—3 m , gut¬erhalten . gesucht . Zuschr . unter
55 04$ Südkurier Konstanz .Nutria oder ähnliches zur Repa¬ratur für Herrenpelz gesucht .Sommerfeld , An der Linde 1.

_ HermarM_4—5 Junghühner zu verkaufen .Egelseeweg 17/11 .
Schäferhund , 15 Monate alt , dres¬
siert , besonders schön , in guteHände zu verkaufen . Zuschr . u .55 066 Stidkurier Konstanz .Hunde , herrenlose , in gute Hände
billig abzugeben . Tierheim , Schot¬
tenstraße .

Rottweiler , 4 Junge , schöne , 10
Wochen alt . mit Stammbaum
verk . Bürgermeister Vogler , Thal¬
heim . Tel . Meßkirch . 353 .

Ferkel zu verkaufen .Dingelsdorf -
Oberdorf 5 .

Kalbinnnen . schwerträchtige , Tb -
frei . zu verkaufen . Karl Hagmül¬ler , Allensbach . Telefon 74.

_ Kraftfahrzeuge_Motorr ., alle Marken , 3—0 DM wöch .Raten , jetzt sofort lieferbar . W .Häßler . Hamburg -Flottbek 104DKW - Sonderklasse . einwandfrei ,fahrbereit , günstig zu verkaufen .Zuschr . u . 54 991 Südk . Konstanz .Goliath . Hinterradantrieb , mecha¬nisch , elektr . u . karosseriemäßigvollkommen überholt , tadell . An¬strich . fahrber . . verkauft : , ,VTR “ #Konstanz . Gebhardsplatz 30 .DKW -Meisterklasse , Cabrio -Li¬mousine , neu Überholt , zu verk .Konstanz , Tel . 374 .
Opel P4 , Motor generalüberholt ,in gutem Zustand , gegen bar zuverkaufen . Zuschr . unt . 55115Südkurier Konstanz .
Opel -Kadett , Baujahr 38, Motor
generalüberholt , fünffach gut be¬reift , zugelassen und fahrbereit ,zu verkaufen . Konstanz , Wessen -
bergstraße 1, Laden .

Maschinen >Werkzeuge
Drehstrommotor . 6 PS . 220/380 V,1500 U , Siemens , neuwertig , 2®).—DM ; desgleichen 2 PS , 380/660 V,960 U , beide Kugellagerung , *60.—DM : Abschneid - u . Verschlußma¬
schinen für Konservenbüchsen
45.— DM : Radio . 4 Röhren , gebr . ,kompl . , 50.— DM ; 1 Lautsprecher12.— DM verk . Schäfer , Mark¬
grafenstraße *55,
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Puppen- Reparaturen
jeder Art erledigt sorgfältig

Puppen -Staiger
Puppenklinik — Spielwaren

Neugasse 44/1.

alergeschäft , Ia Existenz f . tüch-
Lgen Malermeister in konkur -
enzlosem Stadtteil geboten . Ka
ital erforderlich . Konstanz II
’ostfach 66
hrrad - und Motorrad -Reparatur
/ erkstätte in bester Lage frei ,
[apital erforderlich . Konstanz II,
ostfach 66.

Geld und Hypothek®»
usparvertrag günstig zu verkauf .
aschr . u . 55 040 Südk . Konstanz .
)00—20 000 DM Darlehen gegen
*ste Sicherheit und Verzinsung
>n Produktionsbetrieb gesucht ,
jschr . u . 81 700 Südk . Radolfzell .

HetelllguRflen
rtner , ruhiger , zur Beteiligung
Hausbau gesucht Obergeschoß
qm , Siedlung , Nähe Konstanz ,

ischr . u . 54 958 Südk . Konstanz ,
Heiraten

Bauernsohn , kath ., 40 Jahre , ver¬
mögend . wünscht liebe Bauern¬
tochter oder Witwe kennen zu
lernen , die Einheirat in Land¬
wirtschaft bietet . Zuschr . u . 80 979
Südkurier Ueberlingen .

Wünsche mir einen gebildeten ,
charaktervollen Lebenskamera¬
den bis 53 J . , ev ., der mit mir
Freud und Leid teilt . Bin 42 J .»
ev . , berufstätig . Witwer m . Kind ,
auch angenehm . Diskretion Eh¬
rensache . Bildzuschr . unt . 55 02t
Südkurier Konstanz .

Tochter , in den 20er-Jahren , wel¬
che einfache , natürliche , gesunde ,
kräftige , ledige , hätte Freude , m*
solidem kath Schweizer in Be¬
kanntschaft zu treten ? Bildzu¬
schriften tunt . 5S 018 Südkurier
Konstanz .

Witwer , 60/160 . alleinstehend . Pen¬
sionist . vielseitiges Interesse , er¬
sehnt Neigungsehe mit liebevol¬
ler , edler Geschäftsfrau (Witwe )
entsprechenden Alters . Zuschr . u .
55 007 Südkurier Konstanz .

Friseurmeister , tücht ., strebsamer ,
pflichtbewußter , charakterfester ,
kath . Herren - u . Damenfriseur ,
mit etwas Vermögen , wünscht Be¬
kanntschaft mit Kollegin zwecks
Heirat oder Einheirat . Zuschrift .
unter 55 072 Südkurier Konstanz ?

_ Verlust -Anzeigen _Geldbeutel mit größerem Inhalt ,
1. 11. beim Restaurant „Frieden “
abhanden gekommen . Die betr .
Person wurde beobachtet u . wird
hiermit zur sofortigen Rüdegabe
beim Fundbüro aufgefprdert , an¬
dernfalls erfolgt Anzeige .

Damen -Armbanduhr , gold ., Glär *
nischstr . — Wilhelmstr . verloren .
Gegen Finderlohn abzugeb . Glär -
nischstr . 5/IV , b . Schloemann ,

_ Briefmarken _Briefmarken . Reklameroarken und
Vignetten ' mit Flugdarstelluug
Offiz , u . privat usw . kauft Brief -
marken -Karl . Konstanz , Bodan -
straße 14. HI _ __ _
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Akkordeon/Handharmonika , gründ -
lichen Fachunterricht durch Wer¬
ner Ebert , staatl . gepr Akkarde -
onlehrer . Konstanz -Staad , Staa -
der Straße 25. Ruf 778 .

Mal - u . Zeichenunterricht , Einzel¬
stunden und Kurse , Portrait -,
Landschaft - , Akt - , Farblehre usw .
für freie und angewandte Kunst
erteilt : Mal - u . Zeichenschule Fritz
Mulisch -Troxler , Konstanz , Bo-
danplatz 4. Liz . 144. _

_ Vermischtes_
Hosenmaßschneider , tücht ., nimmt
Heimarbeiten an , evtl auch Re*
paraturen . Zuschr . u . 55 0« Südk .
Konstanz .

Schreibmaschinenarbeiten werden
rasch und sauber ausgeführt . Zu¬
schrift . u . 55 039 Südk . Konstanz .

Wer liefert Wollschals in moder¬
nen Farben gestrickt oder ge¬webt ? Zuschr . mit Preisangabeunt . 55 064 Südkur . Konstanz .

Hausschneiderin gesucht . Emmis¬
hofer Straße 3a , part .

Schreibmaschinenarbeiten werden
von Stenotypistin nebenberufl .
übernommen . Eigene Maschine
vorhanden . Zuschr . unt . 5511*
Südkurier Konstanz .

Klavier zu mieten gesucht . Zuschr .
unt . *55 107 Südkurier Konstanz .
Stenotypistin , Kontoristin sucht
stundenweise Arbeit in Allens¬
bach . Zuschr . u . 38 762 Südkurier
Konstanz

Für Bettwäsche anfertigen emp¬fiehlt sich . Zuschriften u . 55 126
Südkurier Konstanz .

Kochlehrkurse . Wo werden solcheerteilt ? Zuschriften unter 55 8*0
Südkurier Konstanz .

I
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Das tödlichere Syftcm
Unsere ganze Familie ist am Totoismus '

^krankt- Nicht daß wir besonders hab-
fogrig wären. Aber es langt halt nicht
jjjkr. „System “, sagte ich beim letzten Fa-
jjjjjenrat , „nur System kann uns retten .“
Ujgj icb legte des weiteren klar, daß das
jonnale Getip blutiger Dilettantismus und
ypxte planvoll arbeitenden Menschen un¬
würdig sei .

per ersten Reihe meines Zettels legte
)di die Wahrscheinlidikeitsberechnungzu-
„jurwie. Da bin ich firm wie kein Zweiter ,
«gion hier müßte es kräftig hinhauen. Die
jweite Reihe wandelte ich ganz leicht nach
einer indisch-persischen Geheimmethode
ab. Ein Yoghurt oder wie die Kerle heißen
bat mir das mal beigebracht. Die dritte
Reihe würfelte ich nach einem Spezialwür¬
fel aus . Punkt Mitternacht bei Vollmond-
sdiein . Und die vierte gewann ich da¬
durch , daß ich die Ortseinwohnerzahl der
jeweiligen Vereine durch die magische Zahl
des Spielführers dividierte. Ging die Rech¬
nung auf, schrieb ich „x“

, war der Rest
eine ungerade Zahl , notierte ich eine „ 1“,
und ergab der Rest eine gerade Zahl , dann
schrieb ich eine „2“.

Zu allem Ueberfluß träumte ich in der
Nacht vom Samstag zum Sonntag von einer
Rieseniherde quiekender Ferkel . Ein Häus¬
lern am See (ohne Untermieter) und ein
V 170 waren bombensicher . Ich legte mir
schon die Interviews zurecht , die am Mon¬
tag fällig wurden.

Am Sonntagabend gings, wie üblich, run¬
ter an den „Südkurier “ . Eine Menschen¬
mauer stand vor den Anschlägen . Alles
Dilettanten. Die meisten kamen so auf sie¬
ben, acht richtige „Lösungen. Laßt ihnen
die Freude! Aber nun kam ich . Nr. 1 : rich¬
tig. Nr. 2 : dito . Nr. 3: na nu ? ! — Und von
Nr. 4 bis Nr 12 : dasselbe . Mich schlug’s
fast hin.

„Nimm's nicht tragisch, Vati“, tröstete
meine Jüngste, „wir haben doch zehn rich¬
tig. Denn ich habe immer das Gegenteil
von deinen. Tips auf meinen Zettel ge¬
schrieben .“

Glockenweihe im Paradies
Morgen Sonntag um 15 .30 Uhr werden

die neuen Glocken der Paradieskapelle,
die in diesen Tagen eingetroffen sind, ge¬
weiht. Die beiden Glocken sind aus Bronce
und wurden von der GlockengießereiKurz
in Stuttgart hergestellt. Die größere
Glocke , die dem hl. Martin geweiht ist,
hat ein Gewicht von 143 Pfund . Der hl.
Martin ist der Schutzpatron der Kapelle;
die Glocke trägt sein Bild und die In¬
schrift „Heiliger Miartin , die Wahrheit und
die Liebe Christi lehre uns“ . Die kleinere
Glocke (81 Pfund) ist dem heiligen Leon¬
hard geweiht und trägt die Inschrift „Hei¬
liger Leonhard, von den Fesseln der Sün¬
de befreie uns“ . Die Glocken wurden von
den Einwohnern des Stadtteils Paradies
gestiftet; sie ersetzen die im Sommer 1942
abgegebenen Glocken .

Interessenverband der Besatzungs¬
geschädigten

Die Besatzungsgeschädigten beabsichti¬
gen nach dem Vorbild der englischen und
amerikanischen Zone auch in Konstanz
einen Interessenverband zu gründen, dem
weitere Städte in der französischen Zone
nachfolgen sollen , sodaß man sich wie die

Dtr Mann , öer 50 Einbrüche auf feinem Konto hat
Bis jetzt sieben Einbrüche in Konstanz zugegeben

Einer der 'gefährlichsten Einbrecher, der
seit Wochen das württembergische Ober¬
land beunruhigte , wurde am 9 . Oktober in
der Nähe von Sigmaringen festgenommen.
Es handelt sich um den 27 Jahre alten,
angeblichen litauischen Staatsangehörigen
Petras Nortkus, der keinen festen Wohn¬
sitz hat , sondern sich dauernd herumtrieb.
Nach schwierigen Ermittlungen , die von
der Kriminalpolizei Ravensburg geführt
wurden , konnten Norkus bis jetzt 50 Woh¬
nungseinbrüche in den Kreisen Ravens¬
burg, Wangen, Biberach und Saulgau
nachgewiesen werden . Ein Teil des Die¬
besgutes kannte beigebracht werden.

Bei den Ermittlungen kam die Krimi¬
nalpolizei auch auf Spuren , die nach Kon¬
stanz führten . Zwei Ravensburger Krimi¬
nalbeamte weilten deshalb am Donners¬
tag mit dem Einbrecher hier. • Innerhalb
kurzer Zeit gelang es, dem Burschen sie¬
ben Einbrüche naehzuweisen, die er wäh¬
rend des Sommers in unserer Stadt aus¬
geführt hatte . Es handelt sieh um zwei
Einbrüche in der Schwedenschanze , einen
Einbruch in der Tägermoostraße, zwei
Einbrüche in der Marienhausgasse und
um zwei Einbrüche in der Woümatinger
Straße . Der Täter hatte sich immer im
Erdgeschoß gelegene Wohnungen ausge¬
sucht, war durch d,en Garten oder Hof
von der Rückseite durch ein offenstehen¬
den Fenster eingedrungen und nahm mit,
was ihm in die Hände fiel. Nach seinen
Angaben war er in der Hauptsache nur
an Bargeld interessiert , die anderen ent¬
wendeten Gegenstände warf er später
meistens weg .

Mit welcher Kühnheit der Bursche zu
Werke ging, ergibt sich aus der Tatsache,
daß er bei einem Einbruch in der Woll-
matinger Straße einem Arzt aus Hamburg
Brieftasche und Uhr entwendete, trotz¬
dem der Arzt im gleichen Zimmer schlief
und die genannten Gegenstände nur einen
Meter vom Bett entfernt waren . Auch der
schwere Diebstahl in einer Wäscherei in
der Woümatinger Straße kommt auf das
Konto des Festgenommenen. Bezeichnend
ist ferner , daß Petras Norkus die sieben
Einbrüche in Konstanz in- zwei Nächten
ausführte, und zwar in der ersten Nacht
die fünf Diebstähle In der Altstadt , die
beiden letzten Einbrüche in der zweiten
Rächt in Wollmatingen. Er steht außer¬
dem im Verdacht, in Konstanz noch wei¬
tere Diebstähle verübt zu haben ; er gibt
aber nur solche Straftaten zu , die ihm ge¬
nau nachgewiesen werden können. Es muß

allerdings erwähnt werden, dlaß zwei Fa¬
milien , bei denen eingebrochen war , es
nicht . einmal für notwendig hielten, die
Kriminalpolizei zu unterrichten.

Ein weiteres Einbrecherpaar, welches
das Bodenseegebiet heimgesucht hatte ,
darunter sehr wahrscheinlich auch Kon¬
stanz, ist in Düsseldorf festgenommen wor¬
den. Ueber Bayern und Württemberg
waren die beiden ins Rheinland gekom¬
men und verübten dort sechs Einbrüche,
bei denen ihnen Kleider, ein Radioapparat,
50 Flaschen Spirituosen, Photos, Bücher u.
a . in die Hände gefallen waren . Die bei¬
den Einbrecher sind anfangs der 20er
Jahre ; sie werden auch von den Schwei¬
zer Kriminalbehörden gesucht , da sie in
verschiedenen Kantonen eine größere Zahl
von Einbrüchen ausführten . Als ihnen
dann der Boden zu heiß wurde, zogen sie
es vor, nach Deutschland zu verschwinden.
Wegen Verdachts der Mittäterschaft wur¬
den in der Sdwtfeäz bereits mehrere Per¬
sonen festgenommen .

rund 4 Millionen Mitglieder in der Bi-
zone später zu einem Landesverband zu¬
sammenschließen kann. Der Verband
wiU die Interessen der geschädigten
Wohnungs - und Hausbesitzer sowie der
Industrie, des Handels und Gewerbes
usw. bei allen deutschen und französi¬
schen Orts- und Landesbehörden wahr¬
nehmen. Die entstehenden Kosten sollen
durch einen mäßigen Mitgliedsbetrag ge¬
deckt werden. Das Programm der Inter¬
essengemeinschaft sieht u. a. vor : Frei¬
gabe aller leerstehenden beschlagnahmten
Wohnungen und zeitliche Begrenzung der
Beschlagnahme, Ersatz aller durch die
Beschlagnahme entstandenen Vermögens¬
verluste , Berücksichtigung beim sozialen
Wohnungsbau und Lastenausgleich .

Briketts sind ausverkauft
Infolge des plötzlichen Kälteeinbrudis

sind die Umsätze bei den Konstanzer Koh¬
lenhändlern gestiegen . Wie wir von zu¬
ständiger Steile erfahren, sind Briketts so¬
gar nahezu ausverkauft. Das ist darauf zu-
rückzuführen , daß in unserem Gebiet die
Haushaltungen stark auf Brikettverbrauch
eingestellt sind . Auf der : anderen Seite
läßt die Zuteilung von Briketts immer noch
zu wünschen übrig, weil für diesen Herbst
zunächst Berlin und das Ausland mit gro¬
ßen Mengen versorgt wurden . Der Ver¬
kauf von Kohle und Koks geht nur zögernd
vonstatten, weil die Hausfrauen der An¬
sicht sind, daß vor allem Kohle zu schnell
verbrennt . In den Sommermonaten, in de¬
nen sowohl Kohlen- und Brikettvorräte
reichlich vorhanden waren, wurde zu we¬
nig eingekauft. Hier spielte für viele Fa -
miilien die Geldfrage eine entscheidende
Rolle.

18 000 Steuerkarten für Konstanz
Auf dem Statistischen Amt der Stadt

Konstanz herrscht gegenwärtig Hochbe¬
trieb . Zirka 18 000 Steuerkarten müssen so
schnell wie möglich in die Hände ihrer
Besitzer kommen, damit zu Beginn des
Jahres 1950 das Finanzamt wieder zu sei¬
nen Steuergeldern kommt. Im Gegensatz
zu früheren Jahren werden diesesmal die
neuen Steuerkarten nicht durch die Post
übermittelt , sondern die Karten müssen
auf dem Statistischen Amt , Hussenstr. 13 ,
abgeholt werden. Das geschieht aus dem
Grunde, weil verschiedentlich die gemach¬
ten Angaben nicht stimmen , so daß teil¬
weise Ergänzungen notwendig sind . Diese
Korrekturen werden dann bei der persön¬
lichen Abholung vorgenommen . Rechtzei¬
tige Mitteilung über den Abholungstermin
ergeht noch.

Werdet Mitglied des Orchester -Vereins
Der überaus günstige Verlauf des zwei¬

ten Symphonie -Konzertes hat dem Städt .
Orchester viele neue Freunde gewannen
und in diesen die Bereitwilligkeit geweckt,
das Orchester in seinem schweren Exi¬
stenzkampf auch durch Mitgliedschaft im
Stadt. Orchesterverein zu unterstützen.
Der Orchester -Verein bittet, zü Beitritts-
Erklärungen die ausgegebenen Vordrucke
zu benutzen . WeHere . Voröfucke ’ lIege'i
im Mkisikhaus Lemper, Hussenstr. 37, auf.

Staötrat befuchte Stein am Rhein
Auf Einladung der Kollegen des Nachbarlandes

Bücher ftatt Formulare
Dm obersten Stockwerk des Wessenberg-

hauses hat sich , unbemerkt von der Oef-
fentlichkeit, ein erfreulicher Wandel voll¬
zogen : Das Wirtschaftsamt, das uns im¬
merhin ganze zehn Jahre mit weniger er¬
freulichen Formularen und Berechtigungs¬
schemen bedachte (meistens aber nicht) ,
hat an die Volksbücherei drei Räume ab¬
getreten, die vor einigen Tagen nun der
lesehungrigen Oeffentlichkeit übergeben
wurden. Es war eift erfreulicher Wechsel ,
dieses „Statt Formulare — jetzt Bücher”
und jeder, der jetzt die neugetünchten,
mit Bildern aus der Wessenberg -Galerie
versehenen Räume betritt , weiß es zu
schätzen , wie sehr die Bücherausgabe der
Volksbücherei dadurch gewonnen hat .
Außerdem ist für solche Leihkunden, die
gleich an Ort und Stelle aus den Büchern
„schmökern ” wollen , ein stilles und ge¬
heiztes StübJein geschaffen worden. Durch
diese drei neuen Räume gehört nun das
ganze obere Stockwerk des Wecssenberg-
hauses der Volksbücherei , deren Buchver¬
leih und -aufbewahrung damit eine we¬
sentliche Verbesserung erfahren hat .

Ausstell ungsmesse Im Konzil
Der Lyceum -Club Konstanz veranstaltet

am 12 . und 13 . November im Rahmen sei¬
ner sozialen Aufgaben eine Ausstellungs¬

und Verkaufsmesse im oberen Konzilsaal .
Es werden Arbeiten gezeigt und zum Ver¬
kauf angeboten von Künstlerinnen, Kunst¬
handwerkern und der Frauenerwerbshilfe
(gemeinnützige Vermittlung«- und Ver¬
kaufsstelle für Heimarbeit) . Zur Ergän¬
zung sind eine Anzahl AussteUer heraus¬
gezogen. worden. Die Messe ist von 10—21
Uhr geöffnet

Arbeiteirentner der Eisenbahn warten
Von verschiedenen Arbeiterrentnern der

Eisenbahn ist uns die nachstehende Zu¬
schrift zugegafigen : „Wo bleiben die 15
DM , die der Alters- und Invalidenrente
bewillig twurden? Nachdem nun alle Ar¬
beiterrentner in den Genuß der Erhöhung
der Alters- und Invalidenrente kamen,
warte» die Arbeiterrentner der Reichsbahn
auf diese Zuwendung. Dagegen hat die
Reichsbahn den Beamten, die neben ihrer
Pension noch zum Teil Anwärter der
Rente sind, diese zugestandene Erhöhung
mit Rückwirkung vor zwei Monaten voll
ausbezahlt. Die Eisenbahnaröeiterrentner
sind empört über diese unbillige Maßnah¬
me und wünschen . Aufklärung*

Rund um den Brotkorb
Für alle Altersgruppen werden 1500

Gramm Zucker ausgegeben , außerdem auf
die Novemberkarte 1500 Gramm Mehl,
Type 812.

Vor etwa l 'A Jahren , weilte der Stadt¬
rat von Stein am Rhein in Konstanz, um
hier die Technischen Werke zu besichti¬
gen , denn die Stadt Stein am Rhein be¬
zirkt bekanntlich seit längerer Zeit das
Gas von Konstanz. Am gestrigen Freitag¬
nachmittag stattete nunmehr der Kon¬
stanzer Stadtrat auf Einladung der Stadt¬
verwaltung Stein einen Gegenbesuch ab.
Mit diesem Besuch war eine Besichtigung
der Druckregleranlagen der Gasleitung
zwischen Konstanz und Stein am Rhein
verbunden . Zunächst wurde in Ermatdn -
gen die am Schulhaus stehende Druck¬
regleranlage in Augenschein genommen .
Deren Aufgabe besteht darin , das hoch¬
komprimierte Gas auf Normaldruck zu
bringen. Die Anlage wurde von Bürger¬
meister Arnold und Betriebsamtmann
Reichte technisch erläutert . Weit inter¬
essanter war die Hochdruckregleranlage
bei Stein am Rhein. Hier konnte man ein
sinnreiches Zusammenspiel von techni¬
schen Einrichtungen der verschiedensten
Art feststellen. Die Anlage ist ein Höchst¬
maß von technischer Präzision, die ihres¬
gleichen sucht. Aus dem Gästebuch war
zu ersehen, daß seit der Inbetriebnahme,
die auf Initiative von Bürgermeister Ar¬
nold zurückzuführen ist, Fachleute aus
der ganzen Welt die Anlage besichtigten.

Nach der Ankunft in Stein am Rhein
wurden die Konstanzer Gäste im histori¬
schen Stadthaus von Stadtpräsident Win-
zeler und dem Stadtrat empfangen. Darauf
besichtigte man eingehend das Kloster
St. Georgen , das als das besterhaltene Klo¬
ster des Mittelalters im deutschsprachigen
Gebiet gilt. Hierauf folgte ein Besuch auf
der Burg Hohenkliagen , die heute eine Ju¬
gendherberge und eine Gaststätte in ihren
Mauern hat . Besondere Beachtung fand
der große Gastraum , dessen Renovation in
den letzten Tagen zu Ende gegangen war.
Der stellv. Stadtpräsident Amarun machte
hier nähere Ausführungen .

Bei dem abendlichenBeisammenseinwie*
Stadtpräsident Winzeier auf die histo¬
rischen und kulturellen Beziehungen
zwischen Stein am Rhein und Konstanz
hin. Oberbürgeermeister Knapp erwiderte
mit herzlichen Worten und fügte aus seinerv
persönlichen Kenntnis der Geschichte der
beiden Städte noch wesentliche Ergänzun¬
gen hinzu. Als Geschenk der Stadtverwal¬
tung Konstanz übergab er dem Stadtprä-
sidenlen eine Radierung mit einer Ansicht
der Stadt , ein Ekich über diie Geschichte der
Stadt und eine Bildmappe.

Bei einem Gedankenaustausch ergab sich
noch manche Gelegenheit zur gegenseiti¬
gen herzlichen Aussprache zwischen den
Räten der beiden Städte. ,

6iabtnacf)rtd)ten
Seinen 77. .Geburtstag feiert morgen

Sonntag Josef Buhmann, Schausteller,
Kreuzlinger Straße 40. Durch sein Unter¬
nehmen ist Josef Buhmann nicht nur in
ganz Deutschland, sondern auch in der
Schweiz bekannt geworden. — Zwei Ständ¬
chen sang am Donnerstagabend der MGV
„Liederkranz“ seinem Sangesbruder Otto
Nebel , Döbelestr. 2 , anläßlich seiner Hoch¬
zeit sowie seinem Ehrensänger, Tapezier¬
meister Karl Renz , Kreuzlinger Straße, der
seinen 75. Geburtstag feierte. — Die Ge¬
sellenprüfung im Fniseurhandwerk be¬
stand vor der Handwerkskammer Kon¬
stanz Fräulein Friedei Restle, die bei Otto
Matt, Damen- und Herrenfriseur, All-
mannsdorf, in der Lehre war .

Der Südwestfunk überträgt heute Sams¬
tag von 20 bis 22 Uhr die bekannte Sen¬
dung „Von Koblenz bis Konstanz“ mit Gi¬
sela Krauß und Karl Steuer in den Haupt¬
rollen. — Der berühmte Aachener Madri¬
galchor, der von seinem Konzert im April
dieses Jahres auch in Konstanz in bester
Erinnerung steht , singt heute Samstag,
15 .30 Uhr, im Nordwestdeutschen Rund¬
funk englische Madrigale. — Am kommen¬
den Sonntag, 6. November (Seelensonntag)
werden der Gesangverein „Harmonie“ und
der Musikverein Allmannsdorf durch ihre
Mitwirkung am Hauptgottesdienst in der
Pfarrkirche der Gefallenen und Toten (jer
Gemeinde gedenken. — Im Rahmen der
Volkshochschule spricht Dozent Hall am
Montag, 7 . November, über das Thema
„Reliquäenschacher und Heiligenlegenden“
(Die Art der katholischen Heiligenvereh-
rung ) . Der Vortrag findet im großen Saal
von St . Johann statt .

Die Industrie - und Handelskammer ver¬
anstaltet am Montagnachmittag im Bür¬
gersaal zwei Vorträge über Soforthilfe-
Fragen . Es sprechen Oberregierungsrat
Florschütz, Sachbearbeiter für Soforthilfe-
Fragen im Badischen Finanzministerium
über „Erhebung und Berechnung der So¬
forthilfe-Abgabe“ und Wirtschaftsprüfer
und Steuerberater Schindele -Stuttgart über
„Die Soforthilfe-Abgabe vom Vorratsver¬
mögen “.

Die Abonnenten des Deutschen Theaters
werden gebeten, ihre dritte Rate, die am
1 . November fällig war , an der Theater¬
kasse zu entrichten.

Die Polizei berichtet
Auf dem Bahnhocfeplatz wurde ein Mo¬

torradfahrer aus Unteruhldingen von
einem Lastkraftwagen überholt . Im glei¬
chen Augenblick kam ihm ein Personen¬
kraftwagen entgegen, der in die Bahnhof¬
straße einbiegen wollte. Das Motorrad
wurde von dem PKW erfaßt und einige
Meter weit mitgeschöben . Der Motorrad¬
fahrer erlitt Prellungen am Oberschenkel;
an seinem Rad entstand erheblicher Sach¬
schaden . — Bei einer nächtlichenVerkehrs¬
kontrolle auf der Rheinbrücke wurden vier

Lastwagen wegen verschiedener techni¬
scher Mängel beanstandet . — Zur Anzeige
gelangte der Führer eines auswärtigen
Fernlastwagens, weil er in der Nacht zum
Freitag nach Mitternacht auf dem Park¬
platz gegenüber dem „Wiener Hof“ über
eine Stunde lang den Motor seines Wagens
laufen Heß .

Ein Zimmerbrand wurde in der Nacht
zum Freitag im Haus Obere Laube 48 ent¬
deckt. Die Brandursache ist vermutlich ein
schadhaftes Kamin. Der Wohnungsinhaber
und ein Gerätemeister der Feuerwehr
löschten den Brand . Der Sachschaden dürf¬
te 600 DM betragen.

Das hätte man nicht gedacht !
Das Amtsgericht A 2 Konstanz gab dieser

Tage bekannt , daß die Firma Pantaplex -
Gesellschaft, chemisch - pharmazeutische
Erzeugnisse, Valters & Cie . , alleiniger In¬
haber H . R . Valters am 29 . Oktober den
Antrag auf Eröffnung des Vergleichsver¬
fahrens gestellt hat . — Der sorgfältige
Zeitungsleser wird sich daran erinnern ,
daß die gleiche Firma im Frühjahr dieses
Jahres die Absicht hatte , hinter Stro¬
meyersdorf von der Stadtverwaltung ein
großes Gelände zu erwerben , um dort ein
Fabrikgebäude zu errichten . Infolge ver¬
schiedener Einsprüche, vor altem von sei¬
ten der Freunde des Naturschutzes, ge¬
nehmigte der Stadtrat den Geläntteiter-
kauf nicht.

30 Pfennig sind kein Pappenstiel .
Die städtischen Verkehrsbetriebe sind

seit dem „Tag X“ für die Stadtverwaltung
ein gutes Einnahmegeschäft. Abgesehen
von dem florierenden Fährebetrieb ist es
allein der städtische Omnibusverkehr , der
z. B. im vergangenen September 195939
Personen zählte. Da die Fahrkarte , gleich
welche Strecke, immerhin 30 Dpf. kostet,
haben die Technischen Verkehrsbetriebe
die runde Einnahme von 59 000 DM ver¬
zeichnen können. Gewiß , die Oeffentlich-
kait freut sich, wenn der Stadtsäckel ge¬
füllt wird, aber nicht , wenn dies auf Ko¬
sten derjenigen geschieht, die auf die Be¬
förderung mit dem Omnibus angewiesen
sind . Begreiflich erscheint der Fahrpreis
für lange Strecken, wie z. B . vom Schnetz -
tor nach Staad oder vom Gaswerk nach
Wollmatingen, für Kurzstrecken aber , für
die derselbe Fahrpreis gilt , wäre eine
Fahrpreisverbilligung , dringend notwen¬
dig. Ohne Zweifel werden die Verkehrs¬
betriebe darauf bedacht sein , ihre Einnah¬
mequellen nicht zu beschneiden, anderer¬
seits hat aber die Oeffentlichkeit ein An¬
recht darauf , daß man sich städtischerseits
auch nach ihrem Geldbeutel richtet , denn
30 Dpf. für (He 200 m lange Strecke vom
Krankenhaus zum Salzberg scheinen' im¬
merhin kein Pappenstiel.

Konstanzer Haienpeget ; Dienstag , 1. 11 . und
Mittwoch, 2 . tli 253 cm ; Donnerstag , 3 11 : 252
am Freitag , 4. 11 . : 251 cm
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Verbots - und Gebotsechilder sind
überall zu finden; auch in Konstanz.
Aber der Zahn der Zeit geht auch
an ihnen nicht spurlos vorüber. Da»
beweisen unsere Zeichnungen. Ea
sind Wegweiser , Verbotstafeln und

Straßenschilder, die entweder ent¬
fernt werden sollten, denn in ihrem
gegenwärtigen Zustand bilden sie
keine Zierde für eine Fremdenstadt.
Oder wenn sie schon aus irgend¬
einem Grunde da sein müssen, dann

bitte in einem ordentlichen Zustand.
Eine Ausnahme macht nur das
Transparent am Lichtmast auf der
Marktstätte (ganz rechts) ; es wird
z. Zt. wieder hergestellt .

(Zeidmungen : Fischer)
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Meifter Öer „Süßen Kund" tagten
Die Herbst-Innungsversammlung der

Konditorenmeister in Konstanz erfreute
sich eines regen Besuches . Die Innung
konnte fünf neue Mitglieder begrüßen.
Konditormeister Karl Wolf-Singen wurde
einstimmig zum Ehrenvorsitzenden .er¬
nannt . Nach der Verlesung des Proto¬
kolls und des Kassenberichtesdurch Ober¬
meister Hans Hofmann -Konstanz, wurde
ein Bericht über die Frühjahrsmeister¬
prüfung erstattet . Dabei wurde festge¬
stellt , daß die Prüfungen noch immer nicht
das Niveau erreicht haben, das anzustre¬
ben ist Die Versammlung stellte mit Be¬
dauern fest, daß auch in der französischen
Zone die Behörden mit Konzessionsertei¬
lungen und Genehmigungen neuer Be¬
triebe sehr großzügig verfahren . Beson¬
ders beanstandet wurde, daß sie sich vor¬
her zu wenig mit den Fachverbänden in
Verbindung setzen.

Breiten Raum nahm die Aussprache
über „Eis am Stiel “ ein. Es lohnt sich
nach Ansicht der Konditoren durchaus,
diesen nicht aussichtslosen Kampf durch¬
zustehen. Die Versammlung war über¬
zeugt, daß beim Publikum das gute Kon¬
ditoreis begehrter ist , als das tiefgekühlte,
gefrorene „Eis am Stiel“ . Die Meister der •
„Süßen Kunst“ zeigten sich fest entschlos¬
sen, das Eisgeschäft sich nicht ohne wei¬
teres aus der Hand nehmen zu lassen Sie
glauben Grund zu der Annahme zu ha¬
ben , daß das „Eis am Stiel “ seinen Höhe¬
punkt überschritten hat . Aus Gesundheits¬
gründen -legte Hans Hofmann sein Amt als
Obermeister nieder. Nach langer Debatte
erklärte sich Alfred Graf-Konstanz, bereit,
dieses schwere Amt zu übernehmen. Offi¬
zielle Neuwahl und Bestätigung erfolgen
im Frühjahr . ■ - EK -

Nur Nachfrage . . .
Trotz empfindlicher Kälte wies der

Wochenmarkt gestern einen ungewöhnlich
lebhaften Betrieb auf. Aber es scheint , als
ob sich die Frauen auf <Jie Messe vorbe¬
reiten würden. „Was kostet dies, was
kostet jenes? ” Doch am Ende ist alles zu
teuer und man geht wieder nach Hause.
Ob man nun wartet oder überlegt, das
Obst zum Eirakellern wird nicht mehr bil¬
liger. Vor Wochen schon kosteten Boskop -

Schuppen ober
Zwei gegensätzliche Stellungnahmen

wären die elf Gewerbetreibenden genötigt , zurZu unserer Notiz „Darf man in Konstanz
wild bauen " (Nt . 12(7 vom 27 . 10. 1949) haben
wir zwei gegensätzliche Zuschriften erhalten ,
denen wir nachstehend im Auszug Raum
geben .

Elt Gewerbetreibende , die auf dem Gelände
zwischen der Eisenbahn - und (Moltkestraße Werk¬
stätten , Lager- und Fahrzeugschuppen errichtet
haben , wandten sich bereits am 10 . Oktober in
einem Schreiben an den Stadtrat , in dem sie auf
die ernsten Folgen hinwiesen , die durch die Ent¬
fernung der gewerblichen Bauten entstehen wür¬
den . Teilweise seien diese Werkstätten usw . erst

sich vor allem die Frage vofllegen: „Sind Schup¬
pen wichtiger als Wohnhäuser ?" Abgesehen da¬
von , daß die Erstellung von Schuppen auf dem

in den letzten Jahren mit Genehmigung der zu¬
ständigen Stellen ausgebaut worden . Bei dem Ab¬
bruch würden die Gewerbetreibenden einen er¬
heblichen materiellen Verlust erleiden . Zu einer
derart einschneidenden Maßnahme bestehe heute
kleine Notwendigkeit , da der Stadt noch genügend
freie , nicht überbaute Grundstücke für Wohnhäu¬
ser zur Verfügung stehen . Als Beispiel werden
genannt ; Baulücke Ecke Wilhelmstraße -Eisenbahn -
straßie, (vor dem Postamt fl ), Baulücke Zubringer¬
straße , Baulücke Friednchstraße -Allmannsdorfer
Straße . Ferner sei das ganze Gelände zwischen
der Moltkestraße und Petershauser Volkschule
noch unbebaut . Wenn diese Plätze überbaut wer¬
den , wird kein Gewerbebetrieb geschädigt und
der Zweck, Wohnraum zu schaffen, ebenfalls er¬
reicht . So lange diese Möglichkeit bestehe , habe
der Stadtrat die Pflicht, das einheimische Ge¬
werbe vor Schaden zu bewahren . Es müsse Mit¬
tel und Wegie geben , kurz nach dem Krieg und
nach der Währungsreform derartige Schädigung
gen , die nicht zwingend seien , fernzuhaJten . Sollte
der Stadtrat keiner Aenderung zustimmen , so

Aepfel 15 und 16 DM die Kiste (25 kg ) ,
Bohnäpfel 9 DM und die anderen Sorten
dazwischen — sie kosten es heute noch
und werden es weiter kosten, denn aus
dem Ausland ist nichts mehr zu erwarten
und die hohen Erzeugerpreise sind bereits
bezahlt worden. Obst ist genug da, sagendie Händler, aber die Leute können sich
nicht entschließen, über die bloße Nach¬
frage hinaus ihr Geld arazulegen. Vielfach
werden billige Sorten zum Einkellem ge¬
kauft , die, wenn sie nicht bald ihrer Be¬
stimmung zugeführt werden, um so
rascher den Weg alles Irdischen gehen.
Und das am Monatsanfang, wie soll es
da am Ende werden?

„Pygmalion ” für die Gewerkschaften
Aehnlich wie in früheren Jahren , will

das Deutsche Theater in Konstanz wieder
verbilligte Vorstellungen 'für die Gewerk¬
schaften in seinen Spielplan aufnehmen.
Die erste derartige Veranstaltung findet
em Dienstag, den 8 . November 1949, 20
Uhr statt . Aufgeführt wird die unverwüst¬
liche Gesellschaftskomödie „Pygmalion"
von Berraard Shaw, die sowohl inhaltlich
als auch in der Inszenierung von Heinz
Hilpert gerade bei der werkfätigen Be¬
völkerung sehr viel Anklang finden wird.
Die Eintrittspreise 0 .75—3 .- DM liegen
durchschnittlich mehr als 50 Prozent unter
den Normalsätzen. Eintrittskarten sind bei
den Betriebsräten und den Vertrauensleu¬
ten der Gewerkschaften, sowie im Ge¬
werkschaftsbüro, Obere Laube 63, zu ha¬
ben. Etwaige Restkarten können am Ver¬
anstaltungstage noch an der Theaterkasse
bezogen werden.

Gewerkschaftsversammlungen
Die Gewerkschaft der Hotel - und Gast¬

hausangestellten Konstanz hält am kom¬
menden Dienstag , 8 . November , 22.30 Uhr,
im Restaurant „Alemanne “ ihre Mitglie¬
derversammlung ah, wobei Frau Hemm
über den Gründungskongreß in München
sprechen wird. — Die Fachgruppe der Fri¬
seurgehilfinnen und -gehilfen hält am
Mittwoch , den 9- November , 20.30 Uhr , eine
Mitgliederversammlung im Gasthaus zum
„Sternen“ ab.

Wohnungen ?

Erhaltung ihrer Existenz von der Stadtverwal¬
tung einen Ausgleich für den entstandenen ma¬
teriellen Schaden zu fordern .

Von anderer Seite wird zu dem gleichen Pro*
biem geschrieben : „AUe Wohnsparer und Woh¬
nungssuchenden , die den Bericht „Darf man in
Konstanz wild bauen ?" gelesen haben , werden

städtischen Gelände an der Eisenlbanstraße eben¬
falls auf Widerruf erfolgte ,

‘ sind die Gewerbe¬
treibenden und Inhaber dieser Schuppen recht¬
zeitig von dem Bauvorhaben der WOBAG in
Kenntnis gesetzt worden . Es wäre natürlich Sa¬
che der zuständigen Behörde gewesen , diesen
Gewerbetreibenden einen anderweitigen Platz
(nicht auf Wtederruf ) ziuzuweisen, um nicht heute
vor der Alternative stehen za müssen , „Schup¬
pen oder W ' hnhäuser ?" Es sind kaum drei Wo¬
chen her , seitdem die Lokalpresse die Fertigstel¬
lung des Rohbaus der Miethäuser an der Elsen¬
bahnstraße 1—3 und das Fortschreäten der Wohn¬
bauten an der Muntpratstraße (Spar- find Bau-
verein ) mitteiHe und mit Ueberzeugung auf die
Erfolge des sozialen Wohnungsbaues in Kon¬
stanz hinwies . Um 60 befremdender wirkt nun dte
(Mitteilung , daß soziale Wohnungdbauten zurück-
gestellt weTden müßten . Die Masse der Woh¬
nungssuchenden wird kein Verständnis für solche
Maßnahmen aufbringen , ebenso wie der Laie
keine Ahnung hat , was für behördliche Schwie¬
rigkeiten zu überwinden sind , bis der Weg zur
Baugenehmigung frei ist ."

Konltanzer Bildhauer Hellen aus
Vom 6 . November bis 4 . Dezember findet kn

Wessenberghaue eine Ausstellung statt , die das
besondere Interesse der Bevölkerung finden
dürfte . Sletben Konstanter Bildhauer vermitteln
ein Bild von dem plastischen Sdiaffen in unse- |
rer Stadt . Ohne Rücksicht auf eine bestimmte
Richtung fanden eich fast alle zusammen» die
hier als Bildhauer wirken . Eingebaut in die Aus-

Stellung ist eine größere Kollektion von Oel-
und Temperabildern de» in Schwörstadt labenden
Malers Jean Paul Schmitz, der zu den besten
Künstlern Düsseldorfs zählt , sowie des Konstan¬
ter Graphikers Alfred Riedle . Die Eröffnung der
Ausstellung findet morgen Sonntag , 11 Uhr, statt .
Es werden eine Vielzahl von Plastiker), in Stein,
Holz, Gips und Ton gezeigt . Unser Bild zeigt den

- Senior der Konstanzer Bildhauer , Paul Diesch,
beim Anbauen eines Lindenholzblockes , aus dem
der Künstler die Plastik eines Leierspieüers ge¬
stalten wird . (Aufnahme : Klimek)

3us bet 9tad)barfdjaft
Allensbaeh. Die öffentliche Gerraeinde-

ratssitzung am Mittwochabendwar gut be¬
sucht . Bürgermeister Carl Gottmann
sprach eingehend über das Flüchtlings -
problem. Er gab bekannt , daß die ersten
Flüchtlinge der neuen Umsiedlungsaktion
nun eingetroffen und weitere Transportelaufend zu erwarten sind. Er wies beson¬
ders darauf hin , daß die Unterbringung
noch große Schwierigkeiten bereiten wird
und richtete an die 'Bevölkerung die Bitte,
das nötige Verständnis für eventuelle un¬
angenehme Maßnahmen aufzubnlngen . —
Vom Kreisschulamt wurde Hauslehrer
Walther Soell -Konstanz. der hiesigen
Volksschule zugeteilt, so daß nun drei
männliche und weibliche Lehrkräfte hier
tätig sind. — Die Arbeiten für eine aus¬
reichende Wasserversorgung wurden noch¬
mals eingehend erörtert . Hierbei gab der
Bürgermeister die vom Gemeinderat in
der letzten Sitzung beantragten ungefäh¬
ren KostenVoranschläge für die beiden ge¬
planten Projekte bekannt . Daraus war zu
entnehmen, daß die Erstellung eines Tief¬
brunnens für die Gemeinde koslbilliger ist
als eine weitere Quellfassung beim Min-
delsee , wobei noch die Vergrößerung des
jetzigen Reservoirs berücksichtigt werden
muß. Ferner ist die Sicherheit von ausrei¬
chendem Wasservorkommen bei der Tief¬
bohrung größer Wie bei der Erfassung
einer neuen Quelle. Der Gemeinderat be¬
schloß sodann endgültig den Bau eines
Tiefbrunnens. Die Arbeit soll so schnell
wie möglich in Angriff genommen werden.Auf Anfrage teilte der Bürgermeister noch
mit, daß die Wasseruhren bis zum 31 . 3 . 50
eingebaut secn sollen .

Insel Reichenau. Seinen 75. Geburtstagfeiert heute Samstag Karl Honsell , Sana¬
toriumsverwalter a . D.

Dingelsdorf . Zur Zeit herrscht rege
Bautätigkeit in unserer Gemeinde. — Die
Kraftpostomnibuslinie wird sonntags wei¬
terhin aufrecht erhalten . Ebenso erfährt
der Schiffsverkehr, Spätschiff Überlingenab 20.50 - Uhr, keine Änderung.

Langenrain. In körperlicher und gei¬
stiger Frische vollendete Frau Kreszentia
Kenzler des Ortsteiles Freudental ihr 83.
Lebensjahr.

Lokale Sportamschan
Der Kampf i*n die Tabellenführung

Eintracht Singen — VfL Konstanz. Ein entschei¬
dendes Spiel der Südliga steigt am Sonntag in
Singen , Die Eintracht, die 6CÜon mehrere Wo¬
chen Tabellenführer der Südliga ist, empfängt den
VfL Konstanz. Schon immer waren diese Begeg¬
nungen deT Höhepunkt deT Fußballsaison im Bo¬
densee -Hegaugebiet . Audi dieses Mal dürfte die¬
ses Spiel nicht weniger Interesse Unter den Fuß-
ballanhängern finden , stehen doch die Mannschaf¬
ten an erster bzw. zweiter Steile , und ein Sieg
würde für beide weiterhin die Tabellenspitze be¬
deuten .

Fußball-Sonderzug nach Singen
Am Sonntag findet bekanntlich in Singen das

Fußbaliereigms des Hegau - Bodensee - Bezirks
statt . Es treffen sich der Tabellenführer Eintracht
Singen und der Zweitplazierte VfL Konstanz . Da
in Konstanz und in der nächsten Umgebung für
dieses Spiel ein außerordentlich großes Inter¬
esse besteht , fährt ein Sonderaug nach Singen ,
der Konstanz um 13 Uhr verläßt . Rückkehr ab
Singen zirka 18 Uhr. Fahrkarten und Eintritts¬
karten sind bei dar Geschäftsstelle des VfL Kon¬
stanz , Hussenstraße . erhältlich .

Terminänderungen Bezirksliga Bodensee
Wegen Vorverlegung des Zoneniigaspiels Ein¬

tracht Singen — VfL Konstanz auf den 6 . No¬
vember sind in der Terminliste der Bezirksliga
Bodensee folgende Aenderungen durchzuführen :
a ) das auf den 20 . November angeselzte Pflicht¬
spiel Singen Ib — VfL Konstanz Tb, wird auf
den 6. November verlegt . Spielbeginn 12 .50 Uhr.
b) Die auf den 6 . November angesetzten Spiele
Meßkirch — VfL Konstanz Ib , Ueberlingen —
Singen Ib , werden auf den 20 . November verlegt .
c) Das auf den 6 . November angesetzte Spiel
Radolfzell — Zizenhausen , wird auf den 17 . De¬
zember verlegt .

Fußball-Bezirksliga Bodensee : Wollmatingen —
Engen, SV Konstanz — Rielasingen , Singen Ib —
VfL Konstanz Ib ( 12 .50 Uhr ).

Fußball-Kreisklasse Konstanz . Gruppe A : VfL:
Konstanz III — Reichenau , SV Konstanz II —
Rielasingen II .

VfR Engen spielt in Wolimatinqen . Morgen
Sonntag stehen sich auf dem Fürstenberg -Sport¬
platz (14 .30 Uhr) in Wollmatingen der VfR En¬
gen und der Sportverein Wollmatingen gegen¬
über . ’ Für diese Gäste gilt es in diesem Spiel ,
ihren Platz in der Spitzengruppe der Bezirks¬
liga weiter zu festigen : für die Gastgeber alles
aufzubieten , um die Position zu verbessern .

Sport lm Waldhelin . Am morgigen Sonntag
(14 .30 Uhr) stehen sidi auf dem Waldheim -S,port¬
platz die beiden Bezirksligisten SV 'Rielasingen
und SV Konstanz gegenüber . Zum Vorspiel ste¬
hen sich die zweiten Mannschaften beider Ver¬
eine gegenüber .

Fußball-Bezirksklasse : ZizenHausen — SV Kon¬
stanz 1:1 (0 :0). Die Gäste überraschten durch ihr
einsatzfreudiges Spiel, das ihnen über weite
Strecken eine deutliche Ueberlegenhait einbrachte .
Besonders in der ersten Hälfte fehlte bei den
Gastgebern , der energische Druck aufs gegnerische
Tor. Nachher ein wesentlich anderes Bild. Zizen¬
hausen kam mit frischen Angriffen immer wie¬
der gefährlich durch , mußte aber dann doch in
der Mitte der zweiten Halbzeit die Gäste mit
nicht haltbarem Femschuß in Fühlung gehen
lassen . Weitere unermüdliche Angriffe führten
dann zum Ausgleich und eine Minute vor Schluß
wäre noch das 2 :1 möglich gewesen , wenn der
Sturm nicht frei vor dem leeren Tor stehend ver¬
schossen hätte .

Fußball-Kreisklasse : Allensbach — VfL Kon¬
stanz III 2 : f . Dieses Spiel war besonders für Al¬
lensbach zur eventuellen Erreichung der Herbst -
meisterschaft von Bedeutung . Bis weit in die
zweite Halbzeit hinein konnte Konstanz eine 1 :0-
Führung halten . Erst durch letzten Einsatz kam
Allensbach dann kurz vor Schluß zu dem knap¬
pen Erfolg durch ein schönes Kopfballtor .

Handball -Landesliga : VfL Konstanz — Hom¬
berg 7:3 (3 :2). Daß die Hornberger Mannschaft
ihre Krise überstanden hat . bewies das Spiel im
Konstanter Stadion' gegen den ungeschlagenen
Tabellenführer VfL Konstanz - Die Schwarzwälder
legten sich von Anfang an mächtig ine Zeug und
versuchten mit aller Kraft , den Platz- Sieg strei¬
tig zu machen. Bis zur Halbzeit sah es auch
manchmal gefährlich im Konstanzer Lager aus ,
wenn auch diese einen knappen Torvorsprung
erzielten konnte . Nach der Halbzeit drehten die
Konstanzer mächtig auf und besannen sich end¬
lich auf ihr Können. Die Hintermannschaft blieb
auf ihrem Posten , so daß der Sturm operieren
und einige bildschöne Tore anbringen konnte , die
auch für den hervorragenden Hornberger Torwart
— der beste Mann auf dem Platze — unhaltbar
waren . Die überlegene Technik der Seehasen
war auf vollen Touren , wogegen die Hornberger
Mannschaft nur den körperlichen Einsatz ent¬
gegensetzen konnte , der aber die Grenze des
Erlaubten nie überschritt .

Handball -Bezirksklasse : SV Konstanz _ VnStodcach 7 :6 (3 :3). In einem schnellen und kannp
*

betonten Spiel schlug der SVK den Tabellen !führer Stodcach knapp mit 7 :6 Toren . Nach eine»Blitzstart legten die Waldheimyr durch M . Bießet.mann , Weißhaar und Käst drei Tore vor , die
wendige Stockacher Sturm bis zur Pause egali¬sierte . Als Mackert (SV) nach dem Seitenwechselim Alleingang das 4 :3 markiert , gewinnt da«Spiel merklich an Farbe . Dem jeweiligenStockacher Ausgleich setzte der SVK durch Weiß,haar (2) und M . Biedermann erneut den Füh¬rungstreffer vor . — Frauen : SV Konstanz —Meersburg 1 :4.

Handball -Bezirksklasse : VfL Konstanz H _
Mimmenhausen II 7 :4 (4 :4 ). Die Reservemaan-schaft der Konstanzer konnte ihren ersten Sieg jndieser Runde erzielen . Wenn der Sieg nichthöher ausgefallen ist , so lag das am KonstantSturm , der durch unkonzentrietts Ballabgaben <fiebesten Chancen vergab , ,— VfL Konstanz Jgd. _SV Mimmenhausen Jgd . 5 :5 (1 :4).

Konstanzer Schwimmer in Zürich
Als erste deutsche Schwimm - Mann6<haft nachdem Kriege , geht die Sthwimmabteilung des VfLKonstanz am Samstagabend in einem interaatio-nalen Kiubdreikampf gegen den SC Zürich undCN Mülhausen in der Schweiz an den Start - Die .ses Ereignis gewinnt noch an Bedeutung , well 6«hierbei gleichzeitig zum ersten Nachkriegskräfte,messen zwischen deutschen - und französischenSchwimmern kommt. Der Kampf — bestehendaus Einzel- und Staffelrennen — stellt die VfL-

Schwimmer vor ihre bisher schwerste Aufgabe .Besondere Bedeutung kommt hierbei der 50 m (!).Bahn des Züricher Hallenbades zu. Das Konstan .
zer Aufgebot für die Einzelrennen lautet : 200m
Brust : Summ, Greinacher : 100 m Rücken: Wach¬
tel . Lewandowskv : 100 m Kraul : Wachtel , Dan¬
necker .

Städteboxkampf Freiburg — SV Konstanz. Der
heute Samstagabend 20 Uhr in der Stefanstum-
halle stattfindende Boxkampf dürfte wieder ein
Anziehungspunkt für viele Boxmteressenten sein.Die Kraftsportabteilung , ehern. Rheinstrom Kon¬
stanz konnte zu diesem Kampf die erfolgreiche
Mannschaft des ASV Freiburg verpflichten . Die
Boxstaffel der Breisqaustadt zählt heute schon
wieder zu den führenden Mannschaften von Süd¬
baden . Neben anderen Erfolgen konnten sie erst
vor kurzem die ungeschlagene Mannschaft Offen¬
burg mit einem knappen 11 :3 besiegen . Zu die¬
sem- Kampf wird Konstanz ' bester Boxer und
Trainer Hugo K-reßner wieder im Ring stehen . .

Tischtennisverbandsspiele . Am heutigen Sams¬
tag , 5 . November ( 15 Uhr, Schottentumhalle ),empfängt die zweite Mannschaft der Tischtennis-
Abteilung des VfL Konstanz die 1- Mannschaft
der Tischtennis -Abteilung des SV Gottmadingen
zum Verbandsspiel . Gottmadingen tritt in einem
weiteren Spiel gegen die 1. Mannschaft des SV
Konstanz an .

Der Seehase tragt
' ’ Heimatfragen de»

Südkurier
Frage 18: Wer siedelte

in unserer Heimat frü¬
her : die Alemannen oder
die Römer ?

Antwort auf Frage 16 : Der^ ^ kürzeste Weg von württem-
bergischem Staatsgebiet aus

führt vom Hohentwiel nach Süden in weniger
als einer Stunde Fußweg zur Schweizer
Grenze . (Trockenen Fußes nur dann , wenn es
nicht regnet , bemerken einige vorsichtige
Leser . Man braucht also keine Flügel zu
haben oder abzuwarten , bis der Bodensee zu-
friert !)

Den Preis von 5 Mark erhält : Walter Lorch ,
Gottmadingen , Lindenstraße 15.

Einen Sonderpreis in Gestalt je eines Buches
erhalten : Hedwig Schäd’.er , Volkertshausen .
Hauptstraße 57 : Eckart Rothweiler , Meersbunj
a . B .. Sabaheim , Stettener Straße 24.

Machen Sie mit ! In jeder Ausgabe bringt
der Südkurier eine interessante Frage . Die
beste richtige Antwort wird mit 5 Mark aus¬
gezeichnet . Bei gleichwertigen Antworten
entscheidet das Los Die Antwort wird eine
Woche nach der Frage veröffentlicht.

Jeder , der zehn Heimatfragen richtig be¬
antwortet , erhält eine Sonderprämie .

Die Antwort gibt man entweder schriftlich
in einer Geschäftsstelle des Südkurier ab
oder sendet sie am besten auf einer Post¬
karte , an die Adresse : Heimatfragen das
Südkurier . Konstanz . Markt^fätte 4.

Die Antwort muß spätestens am Tage nach
Erscheinen der Frage abgegeben werden oder
den Poststempel vom Erscheinungstag oder
dem folgenden Tage tragen .

Konftanz unO De
Ein kleiner Streit m

In der „Schleswig-Holsteinischen Volkszeitung "
lesen wir über ein Gastspiel , das das .Deutsche
Theater in Konstanz" hart an der dän.schen
Grenze , in Flensburg , der nördlichsten deutschen
Stadt , gaj>: „Wenn Gründgens in Düsseldorf groß¬
artiges Ensemble-Theater gelingen konnte , so
war dies zum Teil nur mit Darstellern möglich,
die ihren Rang und Namen durch Hilpert erhiel¬
ten . Der Mut allein ist bewundernswert , mit
dem Hilpert in der trostlos scheinenden Vor-
währungs -Epoche eine junge Schar von Begabun¬
gen in einer kleinen Grenzstadt um s ch sam¬
melte , um durch seine (heute leider «o selten
gewordenen ) Fähigkeiten zur Schauspieler-Erzie¬
hung unverdrossen aufs neue in das künstleri¬
sche Chaos der Zeit einen klaren Richtstrahl zu
senden . Wild man, inmitten unfruchtbarer , thea-
terliterariscber Experimente, die den Zuschauer
nicht erreichen können , eine von echtem unver¬
gänglichen Theatergeist erfüllte Aufführung se¬
hen , so wird man dies an dem Hilpert -Ensemble
erleben können , das in Flensburg Sheksspeares
„ Wie es euch gefällt " auf die Bühne brachte .

Wtesentlidi am Hilpert -Stil ist die schwingende,
belebte Behandlung des Wortes und des Verses ,
womit zugleich eine treffsichere , ungemein pla¬
stische Gestaltung der einzelnen Rolle verbunden
ist , so daß es überhaupt keine Nebenrolle mehr
gibt . Selbst an den schwächeren Darstellern ist
noch die bildende Kraft des Regisseurs so stark
erkennbar , daß man das Nidrt -Erreichte aus der
eigenen Phantasie mühelos ergänzen kann , um
das vollkommene Bild der anqestrebten Gestalt
zu erhalten .

Will man 6ich einige Namen aus dem Ensemble
merken , so werden dies Tatjana Iwanow , Sieg¬
fried Lowitz (ein Shekespeare -Narr idealster Er¬
füllung ) und Alfred Hansen sein müssen. Das
fast ausverkaufte Haus feierte seine Gäste stür¬
misch.

Es wird immer ein Kuriosum in der deutschen
Theatergeschichte der Nachkriegszeit bleiben , daß
der renommierteste deutsche Theaterleiter Heinz
Hilpert , dessen Najme im Zusammenhang mit dem

äußerfte NorOen
t Schleswig -Holstein
Deutschen Theater in Berlin ein Welt -Begriff
wurde , keine bleibende Stätte hat , die sowohl
seiner persönliche ? Bedeutung als auch der über¬
aus wirksamen Ausstrahlung seiner künstlerischen
Arbeit gemäß wäre * Düsseldorf band Gastav
Gründgens an sich —, wo wird endlich eine der
deutschen Städte , die höchste Subventionen für
mäßiges Theater zahlen , Hilpert an sich ziehen?

*
SK . Wir können nicht erwarten , daß man in

Flensburg allzu genaue Vorstellungen von der
südlichen Schwester-Grenzstadt Konstanz hat .
Aber daß die „Schleswig-Holsteinische Volkszei¬
tung ” es für so völlig undenkbar hält , Konstanz
und Hilpert könnten zu einer glückhaften Dauer-
verbindung kommen — das geht etwas weit .
Schließlich ist auch bei uns der künstlerische
Rang des Hilpert -Theaters von weiten Kreisen
verstanden worden . Und wenn jetzt sogar äu¬
ßersten Norden der Name Konstanz, dank der
Hilpertschen Gastspiele , wieder durch alle Zei¬
tungen geht — dann wissen die Fremdenver¬
kehrskreise in Konstanz genau daß solche im¬
mer wiederholten Nemmgen des Namens Kon¬
stanz eioe gute Werbung für die nächste Reise-
Saison sind . Für allzu dumm sollte man die See¬
hasen auch an der Ostsee nicht halten ; «Le sind
zwar bedächtig und nicht immer hasenschnell*
aber auf das , was der Fremdenincfustrie nützt ,
verstehen sie sich ganz gut . und wenn sie ein*
mal etwas haben , geben sie es so leicht nicht
aus der Hand . Also gemach — Ihr Herren am
rotweißen dänischen Grenzpfahl : vor dem schwei¬
zerischen achtet man schon auf seinen Vorteil
und noch ist das Deutsche Theater 4« Konstanz.

Urfula König tarnt? im Capitol
Etwas Rührendes hat es immer wieder an sich ,

die ersten noch von Scheu und bebender Hoff¬
nung gleichsam betauten Schritte einer jungen
Begabung auf Ihrem Weg in die Welt zu er¬
leben . Es ist kein leichter Weg ; das Gesetz der
Arbeit , ohne die auch das bedeutendste Talent
nicht zu seiner vollen Entfaltung kommt, zeich¬

net seine bitteren Kurven in «einen Verlauf . Und
die „Welt ”

, die es zu erobern gilt , ist anders
als der Traum der Jugend von ihr . Neben den
Erfolg haben diie Götter die Mühsal der Behaup¬
tung , «den Schmerz unausbleiblicher Enttäuschun¬
gen und manchen Verzichtes gesetzt .

Wüßten die Jungen immer schon um all dies ,
das schöne Wagnis dies unverzagten Beginns
wäre um seinen Glanz gebracht Ihn zu erleben ,
wieder einmal am Beispiel einer Begabung» die
aus dem Zustand des Knospen« in den de« Er-
blühens tritt , bot der Tanzabend der siebzehn¬
jährigen Ursula König Gelegenheit Sie ist, wohl¬
beraten in lange« , stülen Uebungsjahren ausge¬
bildet , eine Schülerin des Freiburger Ballettmei¬
sters Hans Heinz Steinbach .

Die Ausdruckskraft ihres Stils , das ist es , was
bei Ursula König zunächst überrascht . Nichts in
den Tänzen dieses fast knabenhaft herb wirken¬
den Mädchens ist verhuscht und gehudelt , keine
•unechte Wirkung wird durch untänzerischie Mitte!
erschlichen . Genauigkeit im Technischen, Sicher¬
heit im tänzerischen Ausdruck , eine fast strenge
Bewußtheit kennzeichnen die hinge Künstlerin
fl * .-ine Kraft, deren Arbeit auf dem Wege über
einen klaren Kunstverstand zum sicheren Aus¬
druck des Gefühls findet . Das ist ein gutes Vor¬
zeichen für künftige Entwicklung . Selbstkritik
und -Kontrolle sind die beäte Mitgift in eine
Sie mit der Kunst.

Daß Ursula Kön 'g diese Eigenschaften besitzt ,
beweisen einleuchtend jene Tänze ihres Pro¬
gramms , die Wiederholungen aus ihrem ersten
Auftreten in Konstanz , Anfangs dieses Jahres im
Deutschen Theater * waren : „ Geträumtes Glück ”
und Musik von Liszt und , als Zuqabe , der Step¬
tanz „Die Schreibmaschine” . Wieviel präziser und
sicherer im Ausdruck , in der Rhythmik , in der
körperlichen Technik, boten diese Tänze sich
jetzt dar ! Ein Tanz (aus Walter Niemanns chi¬
nesischer Suite) „Die Glocken der Pagoden”
zeigte am deutlichsten die Höhe des Erreichten.
Hier war in klarer Spannung . jene Einheit de«
Auadruckswillen« mit dem Ausdrucksvermögen
erobert , die bereits magisch wirkt . Und wessen
diese junge Kraft im Ausdruckstanz aufbäumen-
den Gefühls fähig ist , bewies die Studie „Töd¬

liches Licht ” nach Musik von Mussorqsky . Was
sie in technischer Hinsicht vermag » ließen die
Tänze „Das Modell” (Musik von CodevlUa-Köh-
ler ) und „Verspielte Bälle” (©ela Baxtik) erken¬
nen ; die Möglichkeiten und vorläufigen Grenzen
ihrer pantomimischen Gestaltung zeigten am
deutlichsten „ Das kleine Hofkonzert ” , ein Stück
rosa Rokoko nach Mozatweisen , „Harlekins Be¬
gegnung” nach der Musik von Schumann und der
„flügge Schwan' ',, nach Rossini-Respighi .

Im Ganzen kann man feststellen : Heiterkeit ,
Humor und kindhafte Freude am Spielerischen
halten sich die Waage mit ernster , zielbewußter
Kunstauffassung , die auch den Blick in abgrün¬
dige Tiefen frühen Grauens und geahnter . Ver¬
zweiflung nicht scheut. Bei konsequenter Entwick¬
lung ihrer Möglichkeiten in harter technischer
Arbeit und unablässiger Läuterung der Empfin¬
dung wird diese Tänzerin die Forderung im Ge¬
leitwort ihres Programms erfüllen können : mit¬
zubauen an der heute noch so verhangenen und
ungewissen Zukunft des modernen Tanzes . Der
herzliche und oft spontane Beifall, der auch dem
vorzüglichen Begleiter am Flügel , Hans Renner,
sowie den farbenschönen Kostümen nach Entwür¬
fen Lilo Hägens vom Deutschen Theater galt ,
war eine verdiente Bestätigung dafür .

*
Ein interessierter Zuschauer des Tanzabends

war Marcel Luipart , der Tänzer - und Ballettmei¬
ster , der am Deutschen Theater in Konstanz eine
Tanzgruppe mit ganz neuen Zielen und Plänen
zu organisieren versucht . Eine der brennendsten
Fragen für Luipart ist die des tänzerischen Nach¬
wuchses. Ursula König ist eine Nachwuchskraft ,
die Beachtung verdient Luipart mit seinen gro¬
ßen Zielen ein Meister , der ßeqabungen zum
Durchbruch in die Welt führen kann . So stand
vielleicht -ein guter Stern über dem Tanzabend
im Capitol. L . E . Reind !.

Albrecht Dürer , Künder seiner Zelt
Am Mittwoch begann im Rahmen der Volks¬

hochschule ein Vortragszyklus über das Dreige-
stim am leuchtenden Himmel deutschen Kunst¬
schaffens „ Dürer, Grünewald . Holbein ”

, gehalten
von ' Museupiscikektor Dr. E><hweiler , dem fein¬

sinnigen Deuter hoher . Kunst . Der erste Abend
g*alt Albrecht Dürer (1491 —*1528) , «einer Bedeu¬
tung als Begründer der Graphik in Holzschnitt
und Kupferstich , als Inbegriff des künstlerischen
Erbguts seines Volkes , das m seinen Werken
zum unübertroffenen Ausdruck gelangt . In je¬
nem Jahrhundert , in dem Albrecht Dürer lebte
und schuf , Ende des 15 . bis in die erste Hälfte
des 16 . Jahrhunderts , das eine Hochzeit deut¬
scher Kunst war , wo Malerei und Plastik einen
Höhepunkt erreichten , wo Deutschland gesegnet
war mit einer Ueberzahl von Begabungen , die
wie Krönung und Zusammenfassung einer auf¬
steigenden Kunstentwicklung erscheinen , da war
die Kunst noch in starkem Ausdruck ihrer Zeit
Spiegelbild der lebendigen , gestaltenden Kräfte
im Volke . Albrecht Dürers Leben, seine Lehr-
und Wanderjahre , seine Familienverhältnisse
bildeten einleitend den Boden zum Verständnis
der Bildwerke Dürers , deren Fernwirkung auch
m unserer Zeit zu spüren ist . Der Riedner zeigte
und erläuterte die drei bedeutenden Bildfolgen,
meistens Holzschnitte , die Albrecht Dürer der
Nachwelt schenkte : Da i6t zunächst das Bild¬
werk über die Apokalypse des hl . Johannes , iP
einer großen Schönheit herausgeöracht , mit gro¬
ßer Wirkung auf die Oeffentlichkeit . Dürer läßt
sich vollständig vom Text führen , dessen Ab¬
straktheit er in Bildern zu fassen sucht* Wir
verstehen Dürer nur , wenn wir seine Kunst als
Ausfluß einer tiefreligiösen Gläubigkeit erken¬
nen . Das tritt ganz stark in der zweiten Bild¬
folge , der großen Passion zutage , abschließend
mit dem Triumphe Christi in der Auferstehung .
Dürers «Bilder sind von höchster Kunstvollendung
und Technik , verraten scharfe Beobachtung der
Landschaft , der Pflanzen- und Tierwelt und vor
allem des bürgerlichen Gemeinschaftslebens sei¬
ner Zeit . Als dritte große Bildfolge sahen wir
das Marienleben , jene tiefsinnigen , von heiliger
Ehrfurcht und Verehrung durchglühten Madon-
nenbilder , die mit unverminderter Kraft durch
die Jahrhunderte wirken . Eine Deutung von
Dürers bekanntem Selbstbildnis aus der Zeit , aus
der seine Apokalvnse stammt , ihn in jugend¬
licher , selbstbewußter Männlichkeit darstellend ,
bildete den Schluß des gutbesuchten Vortrages .

-T
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Dae Spuhhaue - Kreuzlinger Straße 54
JXat fällt demnächst ein Haus zusam -

®^ Vle? Was ? Wo?"
“

ja, natürliche. Wenn Sie etwas Interes -
„ tes suchen, bitte sehen Sie sich das Haus

jnreuzlinger Straße 54 einmal an .”

Ich mache mich auf und suche. Schließlich
ich vor einem Haus , das in der lan -

m Häuserfront zwischen all den anderen

nicht auffällt . Aber irgend etwas ist tot
rjjj üvm. Ja , richtig . Alle Fensterläden sind
.̂ schlossen . Das ist es . Es muß wohl toibe -
^ jjhnt und auch schon sehr alt sein . Zwei
-jflße, ungleiche Portale lassen in ihrer
tonn auf Frühgotik schließen . Unter dem
Dachfirst befindet sich ein Fresko , aber
0jIDe, besonderen Wert . Es ist eine schlechte

i (jebemalung des wahrscheinlich sich dar¬
unter befindlichen alten

• Bildes . Eingeklemmt
: frischen den anderen
' gäusern steht die Fas -

jade da . Die Wände ha¬
ben Risse . Alles sieht
ein Wenig verschoben
und schief aus . Ehe Tore
sind verriegelt .

Ich fin'de auch einen
fingang und zwar auf
der Rückseite . Nanu !
Ein wohlgepflegter Gar¬
ten. Sollte das Haus doch
noch bewohnt sein ? Das
zusammengesackte Hiin-
teihaus sieht wenig ein¬
ladendaus . Aber ich gehe
trotzdem hinein . Dieses-
mal verwehret mir kei¬
ne Tür den Eintritt . Ein
schwarzes Loch , breit
wie ein Scheunentor , nur
sehr niedrig , schaut mich
an. Ich trete ein . Dunkel
ist es . Ich ziehe mein
Feuerzeug und blitze
umher. Nach einigen
Schritten sehe ich lin¬
kerhand ein© Stiege .
Vorsichtig steige lieh em¬
por. Ich stehe nun im
zweiten Stock . Durch ein
halbvernageltes Fenster
kann ich hinausblicken .

Ueber mir tappt etwas
umher. Darauf achte ich
weiter nicht , sondern
taste mich ln die Stuben .
Mit dem Fuß stoße ich
an einen Mostkrug ohne
Henkel. Er poltert über
die ausgetretenen Die¬
len. Einen Tisch finde
ich , einen Ofen . Es knistert in den Bal¬
ken . Ich fahre zusammen . Ueber mir
fällt etwas um , dann trampelt es hin und
her . Sollte da doch noch jemand sein ? Ich
taste midi) zurück zur Stiege und leise gehe
ich in das nächsthöhere Geschoß. Stille . Ich
finde niemanden . Ich steig © in das Dachge¬
schoß . Durch eine Luke sehe ich, daß es
draußen Nacht geworden ist . Der Tragbal¬
ken des Dachbodens rechts von mir ist
vollständig durchgefault . Die Bretter sind
morsch und verschimmelt . Ueberail liegt
Heu herum und einiges Gerümpel . Das
Dach ist abgestützt , damit es nicht
ganz einfällt . Gut , daß jetzt endlich mein
Feuerzeug richtig brennt , so kann ich das
alles feststellen . Das Bach hat manche gro¬
ßen und kleinen Löcher. Hinter mir poltert
es . Ich fahre herum . Da steht ein Tier , groß
wie ein Kaninchen , und schaut midi aus
schwarzen Perläuglein an . Vom trägt es
einen hellen Fleck. Es ist ein Hausmarder .
Husch ! ist er wieder weg . Also diese Ge¬
sellschaft macht das Gepolter .

An der Giebelwand entdecke ich einen
Lichtschein. Bei näherem Betrachten sehe
ich , daß er aus dem Nachbarhaus kommt
Hier fehlt die Brandmauer , die Wand be¬
steht nur aus Faschinen , die zum Teil her¬
ausgefallen sind . Auf den Brettern hinten¬
dran ist schon die Tapete des Nachbarhau¬
ses geklebt .

Mein Feuerzeug brennt aus . Darum blitze
und taste ixh mich wieder die Stiege hin¬
ab . im Erdgeschoß huscht mir eine Ratte
vor die Füße. Es riecht muffig und modrig .
Endlich draußen . Die Nachtluft tut gut . Ich
gehe durch den sauberen Garten , der ein
Kontrast zu dem drückenden Innern des
Hauses ist .

Die Geschichte dieses alten Hauses ist
nicht mehr ganz aufzurollen . Es muß schon
sehr alt sein . Die Denkmalspflege Freiburg
hat seinerzeit den Abbruch des Hauses ,
zwar gestattet , aber die Portale sollten da¬
bei erhalten bleiben . In dem Häuserbuch
des alten Konstapz taucht das Haus 1664
unter dem Namen „Zum Drachen “ auf . Da¬
mals war es ein Landwirtschaftsgebäude
und ein Heinrich Bink kaufte es . Nach i'hm

Text und Zeichnung : Fischer

erwarb es ein kaiserlicher Kürassier , in
den folgenden 200 Jahren wechselte es
wohl ein Dutzendmal seinen Besitzer . Es
verfiel und 1937 mußte es geräumt werden .
Die Räumung zog sich aber noch einige
Jahre hin . Es sollte - abgebrochen werden ,
aber 1941 verschob man den Abbruch bis
nach Kriegsende . Seit Oktober 1944 darf
das Haus nicht mehr betreten werden . Es
fällt immer mehr zusammen. Die eine Wand
hat sich von dem Nachbarhaus bereits ge¬
löst .

Die Frau mit den vielen Kindern , die
gerade an dieser gefährlichen Steile des
Nachbarhauses wohnt , antwortet mir auf
meine Fragen nicht, sondern deutet nur auf
die Wand , die sich hinausdrückt , und auf
die Stubendecke , die sich — gleich dem
Fußboden — gesenkt hat . Ein Nachbar sagt :
„Wird endlich Zeit, daß mail was unternom¬
men wird . Iltis und Marder , die dort hau¬
sen, gehen an unsere Stallhasen : und was
meinen Sie, wenn das Haus ganz ineinan -
denfällt ? Wenn es auf einen Schlag kommt ,
dann gehts auch auf der Straße los . Be¬
denken Sie , es sind in beiden angrenzen¬
den Häusern insgesamt 17 Kinder !”

„Alles nicht so schlimm" , meint der Gar¬
tenbesitzer , „das untere Stockwerk ist sta¬
bil gebaut , und wenn alles drauffällt , es
steht noch nach 40 Jahren so wie heute .“
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Abfchluß*Prüfung - Lehrbücher - Amtlicher Lehrplan
Ein Ueberblick über die gegenwärtige Lage bei der Volksschule in Südbaden

Wie vor kurzem bekannt wurde , werden die
Volksschüler, die im September in dieAachte
Klasse gekommen sind, das Schuljahr mit
einer Abschluß - Prüfung beenden
müssen . Die positiven Erfahrungen , die die
badische Schulverwaltung mit den zentralen
Prüfungen anscheinend gemacht hat , sind
wohl die Ursache, daß diese Prüfungen auf
die Volksschule ausgedehnt werden.

Volksschullehrer, die wir um ihre Stel¬
lungnahme gebeten haben , waren überein¬
stimmend der Meinung, daß durch diese Maß¬
nahme zweifelsohne die Leistung der Volks¬
schule gesteigert werden könne. Das bisherige
bloße Hinausgehen ins Leben mit dem nor¬
malen Abschlußzeugnis hat bei manchem
Volksschüler die letztmögliche Anspannung,
ein vertieftes Interesse und ein eigentliches
Pflichtbewußtsein fehlen lassen. Manch ' einer
spekulierte doch zu stark auf die Rücksicht¬
nahme seines Klassenlehrers , die im Krieg
und immittelbar nach dem Kriege ja auch
begründet war . Auch die Eltern , wenigstens
ein beträchtlicher Teil, zeigten nicht immer
die Verbundenheit mit der Schule und nicht
immer den Ernst , der im Hinblick auf das
Schicksal der Kinder unerläßlich gewesen
wäre . Die Prüfung am Ende der achten
Klasse dürften hier einige Wunder wirken .
Und wir sind sicher, daß dieser „Druck von
oben“ im ganzen gesehen von der Lehrer¬
schaft begrüßt werden wird , daß er manches
Mahnwort erspart und in die Klasse jene
zügige Arbeit bringt , die allein eine erfolg¬
reiche und befriedigende Gesamtleistung ver¬
spricht .

Wir sind davon überzeugt , daß auch Hand¬
werk , Handel und Industrie die zentrale Prü¬
fung der Volksschule begrüßen .werden ; denn
Leistungsschwund und auch Arbeitsunlust
waren im Durchschnitt so stark geworden,
daß man diese beiden sehr bedenklichen Er¬
scheinungen schon nicht mehr als ein nur
schulisches Problem ansehen konnte . Wie
hoch die absolute Leistung in Zukunft sein
wird , läßt sich noch nicht absehen ; daß aber
das Arbeiten als solches wieder erworben
wird , steht außer allem ZweifeL

Die in den zentralen Prüfungen der Gym¬
nasien gegebenen Aufgaben waren im ganzen
Lande die gleichen; denn im wesentlichen
waren die schulischen Voraussetzungen an
allen Schulorten dieselben : gleiche Deputate,
gleiche Lehrbücher , gleiche Schwierigkeiten-
in vielen äußeren und inneren schulischen
Dingen. Bei den Volksschulen sieht das schon
ganz anders aus . Denken wir nur an die Schu¬
len in Freiburg , Breisach, Konstanz. Im stark
zerstörten Breisach müssen die Volksschüler
in Gaststätten , Wartesälen und an anderen
behelfsmäßig zurechtgezimmerten Räumen
unterrichtet werden . Im völlig unversehrten
Konstanz fallen aus andern , zeitbedingten
Gründen viele .Schulräume aus. Daß die
Volksschüler diese? Orte , um nur drei
Beispiele zu nennen . , nicht im selben
Maße geschult werden können wie anderswo,
ist leicht zu verstehen . Es muß hier den
Kreisschulämtern die Möglichkeit gege¬
ben werden , unter Berücksichtigung der Ge¬
gebenheiten zu- und abzugeben. Erfreulicher¬
weise hat das Unterrichtsministerium gerade
den „schulischen Notstandsgebieten “ in den
letzten Wochen neue Lehrkräfte zugewiesen,
so daß doch da und dort ausgiebiger und in¬
tensiver gearbeitet werden kann.

Auf dem Gebiete des Lehrbuches ist nun
doch wieder eine gewisse Stabilität und Si¬
cherheit eingetreten , die das Stoffliche eini¬
germaßen umgrenzen und methodische Mög¬
lichkeiten aufzeigen . Die alten badischen
Schulverlage , wie Herder -Freiburg , Boitze-
Karlsruhe bzw. Allensbach, Schauenburg-Lahr
und Braun-Karlsruhe , sind mit Burda-Offen¬
burg dabei , an ihre verdienst - und ruhm¬
volle Tradition anzuknüpfen und der Schule
durch einwandfreie Lehr- und Lernmittel
wieder jene innere Ruhe zu verleihen , die
sie vor 1933 auszeichnete.

Dankbar begrüßt die Schule, daß nun end¬
lich auch der amtliche Lehrplan alle Fähr¬
nisse der verschiedensten Ueberprüfungen
überwunden hat und den Weg in die Druckerei
nehmen konnte . Ohne diesen amtlichen Lehr¬
plan schwimmt das schulische Schaffen zu

sehr im Ungefähren . Eine zentrale Prüfung
setzt aber klare Umgrenzung des Stofflichen
und noch mehr eine eindeutige Angabe des
Vertiefungsgrades voraus .

Daß die naturkundlichen Sammlungen der
Konstanzer Volksschule völlig zugrunde ge¬
gangen sind, haben wir an dieser Stelle des
öfteren erwähnt . Und daß die Stadt im Augen¬
blick keine Möglichkeiten hat , diese Samm¬
lungen neu zu beschaffen , ist eine betrübliche
Tatsache. Der Unterricht in Physik , Chemie
und Biologie wird noch lange Zeit auf be¬
scheidene Hilfsmittel , auf die Kreide und auf
die pädagogische Geschicklichkeit des einzel¬
nen Lehrers angewiesen sein . So oder so : der
naturkundliche Unterricht wird alle Zeichen
des Behelfs tragen müssen . Man sollte daran
bei der künftigen Prüfung denken .

Wir haben erkennen lassen , daß wir grund¬
sätzlich die Abschlußprüfung für die Volks¬
schule bejahen und daß wir uns eine gewisse
Leistungssteigerung durch diese Maßnahme
versprechen. Doch sind wir der Meinung , daß
die Minderung der schulischen und rein intel¬
lektuellen Leistung unserer Jugend , auch der
der Gymnasien und der Hochschulen, nur im
Rahmen des umfassenden Jugendproblems
untersucht und betrachtet werden kann . Es
müßte Aufgabe der Psychologie, insbesondere
der Jugendpsychologie, der Soziologie und
der pädagogischen Tatsachenforschung sein,
all die Momente aufzudecken , die das -Ver¬
halten und das Vermögen der Heranwachsen¬
den Menschen in vielem so ganz anders sein
läßt als in den vorangegangenen Generatio¬
nen . Erst wenn wir in die Nähe dieser tief¬
untergründigen Fakten gekommen sind , sind
wir in der Lage, jene Beziehungswerte und
Formen zu gewinnen , die ein organisches
Werden und Wachsen garantieren . Was wir
heute tun , ist ein Drängen von außen ; was
wir brauchen ist ein Können von innen.
Wissenschaft und pädagogische Praxis stehen
vor der Aufgabe, dieses seelische Neuland zu

- gewinnen. Wenn sich seine neuen Ufer zei¬
gen, wird uns nicht mehr angst sein vor
Leistungsschwankungen und Prüfungen .

(Slponife nom $ obettfee
Radolfzell. In diesem Jahr kann das Radolf-

zeller Heimatmuseum oder — wie es früher
hieß — die städtische Altextvmssammlung sein
40jähriges Jubiläum feiern . Unter Bürgermeister
Riedlinger wunde die Errichtung im Jahre 1906
beschlossen und im Jahre 1969 erfolgte die Er- ■
Öffnung.

Radolfzell. Auf der letzten Tagung des Kreis¬
ausschusses in Radolfzell wurden in der Haupt¬
sache Fragen des Wohnungsbaues besprochen.
Aus den vom Lande Baden zuaeteilten Mitteln
hat der Landkreis Konstanz 250 000 DM erhalten .
168 000 DM wurden vom Kreisausschuß an ge¬
meinnützige Baugenossenschaften , der Rest an
private Bewerber gegeben . Der Kreisversamm-
lung soll vorgesAJagen weiden , einen Betrag bis
zu 150 000 DM bereitzustellen für Gemeinden , die
als örtliche Wohnungsbehörden der Unterstützung
bedürfen .

Radolfzell. In Radolfzell fand eine Tagung des
Bundes der Fliegergeschädigten und Heintatver¬
triebenen der Kreise Konstanz , Stodcach und
Ueberiangen statt , bei deT alle Ortsvereine ver¬
treten waren . Im Mittelpunkt der Tagung stand
ein Referat von Minister a . D Mattes über den
Kampf um den Lastenausgleich , die Frage der
Spaigelderaufwertung und den Stand der Organi¬
sation der Kriegsgeschädigttn . Ferner wurden
die Soforthilfeaktion und das Verhältnis zur In¬
teressengemeinschaft der Heimatvertriebenen er¬
örtert . Die nächste Tagung soll in Konstanz
stattfinden .

Radolfzell. Vom Bahnhof Radolfzell wurden ab
sofort zwei neue Expreß- und Frachtgutlinien ein¬
gerichtet . Die erste verkehrt Montag, Mittwoch
und Freitag über Singen. Beuren-Büßlingen,
Wiechs a . R. und zurück, die zweite Dienstag
und Donnerstag über Steißlingen , Orsingen . Ei-
geltingen , Aach-Hegau und zurück.

Singen . Vor kurzem wurde nachts aus einem
Smgener 'Betrieb, der Glühlampen herstellt , rund
1200 Nähmaschinen -Glüblamoen entwendet Die
Täter haben vermutlich mit Nachschlüsseln ge¬
arbeitet .

Singen . Beim Empfang von weiteren 124 Flücht¬
lingen aus Schleswig-Holstein und den Ostgebie¬
ten hatten sich auch der Leiter des Landesum-
siedlungsamtes von Südbaden , Bürgermeister a .D .

Steinmayer , Freiburg , und die Gattin des Staats¬
präsidenten Wohieb eingefunden .

Singen . Die Bundesbahn hat seit einigen Ta¬
gen die Eiseubahn -Ommibuslinie Oehningen—Sin¬
gen in Betrieb genommen , die hauptsächlich dem

| Berufsverkehr dient - Die Linie verkehrt über
Radolfzell-Böhringen .

Ueberiingen . Mit einem Sonderzug trafen die¬
ser Tage rund 110 Flüchtlinge aus Gemeinden
rund um den Halz in Ueberiingen ein . Die An¬
kömmlinge wurden vom Landrat , der) Geistlichen
beider Konfessionen , dem Kreisamt für Umsied¬
lung , den Helferinnen des Roten Kreuzes und
von der Gattin des Staatspräsidenten Wohieb
empfangen .

Ueberiingen . Ein mit vier Personen besetzter
Kraftwagen geriet in einer Kurve zwischen Heid -
wangem und Owingen aus der Fahrbahn und
stÜTzte die Böschung hinunter - Die Insassen , zwei
Frauen und zwei Männer , wurden in bewußtlo¬
sem Zustand von einem Radfahrer aufgefunden .
Die Schwerverletzten wurden in das Kranken¬
haus geschafft .

Ueberiingen . Die Insel Mainau wird nach dem
neuen Winterfahrplan für den Ueberiinger See
seit dem 1. November nicht mehr ängefahren bis
zum März 1950 . Tatsächlich mußte der Verkehr
zur Insel wegen des niedrigen Wasserstandes
schon einige Tage früher eingestellt werden .

Pfuliendorf . An der Steigung zwischen Rulfin-
gen und Krauchenwies fiel ein ca . 2000 Liter fas¬
sendes Weinfaß mit wertvollem Inhalt unbe¬
merkt von einem Lastwagen . Durch das durch
den Aufprall entstandene Loch lief der Wein
heraus - ,

Markdorf . Unter großer Anteilnahme der Be¬
völkerung wurde in Bermatingen die Primizfeier
des Neupriesters Hermann ' B-irkenmaier began¬
gen . Zu den Feierlichkeiten war auch der Ver¬
treter des Hohen Kommissars . Kredsdelegierter
Lindenmann, erschienen .

Friedrichshafen . Staatspräsident Dr. Müller hat
ln Anwesenheit von Arbeitsminister Wirsching
sowie Vertretern des Landwirtschafts - und Wirt-
schaftsmirfisteriums eine Abordnung des Ge¬
werkschaftsbundes Südwürttemberg -HohenzoHern
unter Führung seines Präsidenten Fleck empfan¬
gen . Im Vordergrund der erörterten Probleme

standen die steigenden Lebenshaltungskosten ,
insbesondere die Preise für Obst und Fleisch. Der
Staatspräsident 6<agte der Gewerkschaftsvertre¬
tung zu, alle notwendigen Schritte zu unterneh¬
men , um ein weiteres Ansteigen der Lebenshal¬
tungskosten zu verhindern .

Friedrichshafen . Herbstbeihiifen bis zum Be¬
trage von 100 DM haben in vorbildlicher Weise
mehrere Friedrichshafener Großfixmen ihren Be¬
triebsangehörigen gegeben , die damit in die Lage
rensetzt wurden , sich die notwendigen Anschaf¬
fungen für den Wintervorrat zu machen.

Tettnang . Der Vertreter des Hohen Komijiis-
sars im Kreise Tettnang , Kreisdelegierter Capi-
taine Merglen , hat sich bereit erklärt , an der
VolkshochsAule Tettnang über Besatzung , Ent¬
nazifizierung , Entmilitarisierung und andere ak¬
tuelle Probleme zu sprechen . An die Vorträge
schließt sich eine Aussprache an .

Ravensburg . Von 253 Wahlberechtigten in
Esenhausen gingen 214 Personen zur Wahlurne ,
um einen neuen Bürqermeaster zu wählen , da der
bisherige Bürgermeister sein Amt medergelegt
hatte . Der bisherige Bürgermeister Hanßler er¬
hielt 48 Prozent der abgegebenen Stimmen , auf
den Kandidaten Anton Strobel entfielen 47 Pro¬
zent der Stimmen.

' 5 Prozent waren ungültig -
Da ehe absolute Mehrheit fehlt , ist ein« neue
Wahl erforderlich .

Ravensburg . Obwohl der diesjährige Ravens¬
burger Pferdemarkt mit edlen Rassen reichlich
beschickt war , war , der Handel nur schleppend .
Der schlechte Absatz ist zum Teil eine Folge der
herrschenden Futterknappheit . Neben Händlern
und Züchtern aus dem Kreise Ravensburg waren
sogar Händler aus Schleswig-Holstein und Bayern
erschienen . Aeltere Arbeitspferde wurden für
700 bis 1100 DM , mittlere für 800 bis 1200 DM ,
jüngere für 1100 bis 1400 DM und jüngere ,
schwere Pferde für 1200 bis 1500 DM verkauft .

Lindau. Am Schrecksee bei Hinterstein , nahe
Hindelang im Allgäu , macht der Bau am Einlauf-
bauwerk zum Kraftwerk Hindelang gute Fort¬
schritte . Die Transportseilbahn ist bis auf 1900 m
Höhe fertiggestellt . Durch die Absenkung des
Schrecksees um mehr als 2,5 m kann dem Kraft¬
werk rund 50 000 kWh zusätzliche Winterleistung
zugefühlt werden . Sie wird im kommenden Jahr
durch eine weitere Kraftstufe an der Tauferalp
um weitere 250 800 kWh erhöht .

Ein neuer Zlrluiefilm
„Tromba” mit Rene Deltgen im Gloria

Weiße Waggons rollen in endlosem Zug« durch
die Nacht : Zirkus Krone ! Und sein mächtiges
Zelt wird aufgebaut und anisgespannt , w.e es
wirklich im grünen Filmreich zu Geiselgasteig
bei München geschehen i6t, und der alte Bild¬
streifen „Zirkus Renz “ sche .nt, soviel man sich
entsinnt , durch di« Fülle der wilden Tiere hier
und durch die Wunder der Dressur noch weit
über: -offen zu sein . „Tiere bedeuten mir mehr
als Menschen"

, sagt der Dompteur Tromba. Also
lassen wir ihnen den Vortritt ! Da schieben sich
die majestätischen Vierzigzentnerleiber .gewal¬
tiger Elefanten in die Arena . Würde in jedem
Schritt -, daß selbst diese scheinbar unerschütter¬
lichen Dickhäuter nervös werden können . Zir¬
kusleute wissen es , und es ist eine der reizend¬
sten Szenen des*Films , wie die kleine Berlinerin
Grethe Weiser als fröhliche Wirtin einer Ar-
t-stenkneipe auf solch einen Riesen einredet und
ihm beruhigend den Rüssel streichelt . Natürlich
gibt es Pferde ohne Zahl , schimmernde Schim¬
mel zumal, auch ein tolles Zwergäffchen, das
kaum ein Pfpnd wiegt ; die Sensation aber sind
ehe Großkatzen , di« Tiger . Wenn die «Awarz -
weiß gemusterten Bestien durch die lange Gitter-
Sasse sich hereinschlängeln und -schleichen,
stockt einem der Atem , als säße man wirklich
«n ZiTkus . Dies« gefährliche Gruppe wird nun
n .cht durch Putsche oder Revolver im Zaune
gehalten , sondern einzig durch den magisch
durchdringenden Blick des Bändigers : der setzt
sich schließlich zeitunglesend in einen Sessel und
bringt den Star der Gesellschaft , den Bengal-
tger „Bombay” , sogar dazu , ihm mit deT Pfote
die Leselamp« anzudpeben ! Rene Deltgen ist
•elbstverständlich kein gelernter Dontpteur , aber
den bannenden Blick dafür besitzt er , daß man
in der Tat glauben muß , die Tiere gehorchten
hur ihm . Natürlich sind ihm auch <te Frauen
des Zirkus willfährig , doch die Trapezkünstler in
der reizvollen Angelika Hauff mit ihrer wilden
Haarmähne entreißt Tromba in einem Eifersuchts-
•■fall das Morphium , das er wot jeder Vorstel¬

lung braucht , sein Blick verliert die gewohnte
Macht, und die Bestie fällt über ihn her . Weib¬
liche Eifersucht wirkt tödlicher als Tigfcrwut.

Neben Deltgens äußerst konzentrierter Meister¬
leistung behauptet sich durch die bewährte Ehr¬
lichkeit seiner Natm Gustav Knuth als ein Artist ,
deT Pech gehabt hat und sich doch wieder auf-

rappelt . Sehr erfreulich die Wiederbegegnung
mit Hilde Wleißner , in ihrer ersten Filmrolle nach
dem Kriege .» als Besitzerin des Zirku« eine immer
noch schöne, erfahrene Frau und Mutter , die
menschlich überlegene Leiterin des Unternehmens .
Ihre sportlich trainierte Tochter mit fast noch
kindlichem Sprechrton : Gardy Granaß ; ; Nachwuch*-
schauspfeler au * Adrian Hoven , als Sportstudent ,
der zum Zirkus will , ein liebenswerter junger
Mensch von heute . Helmut Weiß hat ‘mit Elisa¬
beth Ziramerjnann das sehr anständige Drehbuch
geschrieben , hält als Regisseur na* etwas
sprunghalft lockerem Anfang die Fäden des Ge¬
schehens fest zusammen und schafft Szenen und
B-ilder , die den spannenden Unterhaltungsfilm
der „Camera“ manchmal fast in« Dichterische
heben . Und na* Glück und Unglück rollen am
Ende wieder die weißen Zirkuswagen dureh die
Nacht zu neuer Arbeit . C. W.

„Die drei Dorfheiligen” im Capitol
Das Kleeblatt Joe Stöckl, Beppo Brehm und

Erhard Seidel verrät schon Angriffe auf das
Zwerchfell. Zwar sind die Possen oft alt . Aber
dann bricht das lachen aus , wenn die drei Ge¬
sellen hinter großen Maßkrügen versteckt ihre
Taten ausbrüten , wenn sie gegen den jungen
Schullehrer (E . v Klipsteinl protestieren , weil er
ein herzfrisches Bauernanadl (Gabriele Reismül-
ler ) heiraten will und doch nicht mal ein „Hiesi¬
ger" ist . Als endlich ein „Schwöb“ als . -Hoch¬
zeiter " auf tritt und er von jedem der Heiligen
für das Produkt einer Jugendsünde gehalten
wird , beginnt das Chaos . Mangelt es an Wort¬
witz , so reißt die Komik, von der Kamera im¬
mer zweckvoll erfaßt , alles mit Was dieser Film
.gibt «ind zwei Stunden Heiterkeit , in dem die
Grenze nur Albernheit nicht überschritten wird .
Es ist nur zu selbstverständlich , daß jeder der
Beteiligten alles gut übersteht . A.

Morgen experimentiert Nena Kara
Morgen Sonntag , 11 Uhr, (nicht wie zuerst mit-

gieteilt am Nachmittag) wird der Telepath und
Meister der indischen Yogi-Kunst, Nena Kara,
auf der Marikitstätte drei Aufgaben zu lösen ver¬
suchen, die ihm von der Lokalredaktion des
..Südkurier " gestellt werden . Es handelt sich um
schwierige Experimente und man darf gespannt
sein , ob ßi'e Nena Kara gelingen werden . Iln
Hamburg entdeckte Nena Kara den vom dortigen
Polizeichef versteckten Hans Albers durch Ge¬
dankenübertragung in 30 Minuten , trotzdem das
Versteck 8 km vom Ausgamspnnkt des Experi¬
mentes entfernt war . In Hannover wurde eine
Kaffeebohne ia einer Mauerspalte vergraben ;
auch sie wurde von Nena Kara sofort gefunden .
Bei dem bevorstehenden Gastspiel , das am
Dienstagabend im Oberen Konzilsaal) 6tattfindet ,
haben auch die Konstanzer Gelegenheit «ich
sejfwt ein Urteil über di« Fähigkeiten Nena Ka-
ras zu bilden und zugleich seine unheimUcbe
Kunst der Yogi-.Praxis kennenzulernen . Hierin
hat er es zu einer derartigen Meisterschaft ge¬
bracht daß er eine glühende Zigarette auf sei¬
ner Zunge ausdrüdten läßt , ohne daß eine Spur
der Verbrennung wahrzunehmen ist und da beim
Durchstoßen «einer Wangen mit dicken Nadeln
kein Tropfen Blut fließt , ja nicht einmal eine
Einstichstelle zurückbleibt Den Gipfel der Yogi-
Kunst erreicht er mit «einem rätselhaften Experi¬
ment der Selbsthypnoee , welches in Indien ,-Der
heilige Tod” genannt wird . Bei diesem Experi¬
ment versetzt er sich in einen Starrkrampf (Ka¬
talepsie ) macht seinen Körper unempfindlich und
unverwundbar und stellt si* auf die Dauer die¬
ses TodessAlafes außerhalb der Naturgesetze . —
Zunächst sind wir aber einmal auf die Experi¬
mente gespannt die am Sonntagvormittag auf
der Marktstätte stattfinden . Die Konstanzer wer¬
den gebeten , si* zur Kontrolle zahlreich einzu¬
finden .

Maria Andergast, Hum Lang, H . Krüger
Eine der beliebtesten Wiener Filmsebauspie-

lerionen , Maria Anderqast , die besonders durdh
•de» Film ,,Hofrat Geiger“ bekannt wurde , gibt
morgen Sonntagabend im 5t Johann -Saal ein

Gastspiel . Maria Andergaet ist vor allem durch
das Lied vom „Mariandl “ populär geworden , das
Sie morgen abend neben vielen anderen Liedern
ebenfalls singen wird - Hans Lang, der sich als
Filmkomponist einen Namen machte und in den
letzten Jahren mit „Mariandl “ und die , ,Rose
vom Wörthersee “ große Erfolge zu verzeichnen
hatte , wird diese und verschiedene andere sei¬
ner Kompositionen selbst vortragen . Der be¬
kannte Conferencier der . .Schaubude" München,
Helmut Krüger , wird ebenfalls zu hören sein ;« er
gilt als einer der besten Conferenciers Deutsch¬
lands . Außerdem umrahmt das beliebte Terzett
die , ,Isarspatzen “ das Programm gesanglich und
musikalisch . % —

Bartlkantate zum Reformationsfest
Die Hochblüte der evangelischen KirAenmusik

des 17 . und Jahrhunderts hat uns überlebens¬
groß das OMstliAe GesiAt der Reformationszeit
bewahrt . Um so nachgrüdüiAer erhebt heute
r.«A Krieg und SAredien das wieder erstehende
kirchliche Leben seinen Ruf na* Fortsetzung
der in den 90er Jahren erstandenen BaArenais -
sance , die in eindrucksvoller Entwicklung die
überreiAe Zahl der Wlerke des „ fünften Evange¬
listen ” und seiner Zeitgenossen erforsAte und
neu erstehen Hieß . Unter diese Verpflidffung
ist aüA die zum diesjährigen Reformationsfest
vorbereitete Aufführung der BaAkantate „Gott
der Herr ist Sonne und SAild " (eine Kantate für
Chor , Soli , OrAester und Orgel) gestellt , die im
Reformationsgottesdienst in der LutherkirAe am
kommenden Sonntag , Vs 10 Uhr , dargeboten
werden wird . Sie ist ein Lied der sicheren Zu-
versiAt , ein Lob und Dank für Errettung aus
Not und SArecknissen , ein Bittgesang um Erhal¬
tung des göttliAen Beistandes .

Gastspiel Harald Kreuzbergs
Na* einer Tournee dur* die großen Städte

Südamerikas und der USA. dur* die SAweiz
und Holland und dur * Ae großen Theater Skan¬
dinaviens unternimmt Harald Kreuzbein im Au¬
genblick seine erste große DeutsAland -Toumee
na* dem Kriegsende . Die Auslandstournee zeig¬
te , daß Harald Kreuzbein auA beute noA im
Ausland ein dankbares Publikum hat - AuA hier
in Konstanz wiTd die Wiederkehr Harald Kreuz-
berqs bei vielen Verehrern und Freunden seiner
Kunst freudige Begeisterung auslösen .

Kreuzberg ist ein seltenes Phänomen des Tan¬
zes. Mit den kühnsten Spekulationen versuAte
man sAon , die Einmaligkeit , daß ein Tänzer
zwei Jahrzehnte auf dem Gipfel seines Könnens

und Ruhmes bleiben kann , zu erklären . Kreuz¬
berg ist an si* ni* t einzustufen . Ihm ist es
gelungen , den unmittelbarsten Ausdrude des Ge¬
fühls , die Gebärde in Vollendung zu beherr -
sAen und sie mit klarem , maßvollen Intellekt
zu kontrollieren . Bei Kreuzberg nähert si* der
Tanz wieder seinem Ursprung , dem Stegreif und
Maskenspiel des alten Mimus. Kreuzberg hat
eine LeidensAaft . die Grenzen seiner tänze-
risAen Möglichkeiten auszusAreiten und auszu-
deuten . Immer wieder bringt er neue Einfälle und
Versuche. Seine neuen Tänze , die am Mi.ttwoA ,
den 9. November , im „DeutsAen Theater ” zu
sehen sein werden , werden zeigen , daß Kreuz¬
berg auA heute noA neue Wiege des Tanzes
suAt . ^

Alle Kostüme werden immer von ihm seihst ent¬
worfen und hergestellt . Au* seine Masken wer¬
den na* seinen Ideen modelliert - Kreuzberg ,
der seine Mußestunden in seinem Haus in See¬
felden verbringt , ist vertraut mit der ganzen
Weltliteratur , von der Klassik bis zum modern¬
sten SArifttum . Vielleicht besteht das Geheimnis

6ebirgsfradifenverein „Edelweiß
Konstanz

Samstag , den 5. November 1949 , 20 Uhr
im oberen Konzllsaal

buHtazJtaektetnAbakid
unter Mitwirkung des vom Rundfunk

bekannten
Allgäuer Jodlerduo Geschw . Wegscheider ,

Scheidegg t . Allgäu .
(Schuhplattler , Jodler und Alpenlieder ,
Volkstänze und ein Bauems A wank

ln 2 .Aufzügen )
Nach SAluß des Programms
allgemeine Tanzunterhaltung

Es spielt die Trachtenkapelle „Edelweiß “
Gesamtleitung : Kurt Huber ,
: : Ansage : Fritz Ehrler : :
Eintritt : 1.- und 1,50 DM
Polizeistundenverlängerung

Karten im Vorverkauf im Zigarrenhaus
Breig . Marktstätte , Tel . 220 , und an der

Abendkasse .-
Nach SAluß der Veranstaltung Omnibus¬
verbindung nach Wollmatingen und

Allmannsdorf .

i
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Wir suchen Baugelände
an der Straße zwischen W eil am Rhei n und Bienzen
möglichst in der Nähe des neuen Autobahnhofes . Angebote an
Reinhardt & Cie., Internationale Transporte,
Freiburg im Breiagau , Habsburgeratraße 88, Telefon 3141

Rheuma
, Ischias , Neuralgien

dann . Romigal !
I Komigal-Tabletten flrtb ein hnchmertiges, feit nieten Jahren bet Rheuma. JfdilasI 6id)t, neutalgien, heftigen riluskel - u. BelenKfdimersenbemähttesSpesialmittel
I 120D [ditiftl.flt3teanetbennungenu.n.Don$adiät3ten,Ptafe |Toten,rnebi3inaltätenI fiatnfäutelöfenb , unfdiäblidtl leiben Sie nicht länger , nehmen oudi S ie RomigalI» 20TablettenM 1.10 , Gcobgaduing2.90 ln flpottteken . - AftTQSAN,manchen S A -

Sonder körungu. Absatzveranstaltungfür Eber u. trag . Jungsauen
am Mittwoch , den 9. November 1949, in RiedlingenDer Landesverband der Schweinezüchter in Württemberg und

Hohenzollern , e . V . Tübingen , Keplerstr . 2 , veranstaltet amMittwoch , den 9. November 1949, in Riedlingen , Tierzucht -
halle , eine Sonderkörung und Absatzveranstaltung für Eber
und Sauen des weißen veredelten Landschweines .

Beginn der Sonderkörung 7 Uhr
Beginn der Versteigerung 12 Uhr .

Für Gemeinden und Eberhalter , die nicht nach Riedlingenkommen können , übernimmt der Verband die Vermittlung .Landesverband der Scbweinezüchter in Württemberg und* Hohenzollern , Tübingen , KeplerstraSe 2

_ Qe *

Temagin
Temogin wirkt schon in 10Min
vnd hebt dos Wo hl befinden .

Temagin -Tobletten bei
Kopf- v. Zahnschmerzen
Migräne und Grippe
Erkältungskrankheiten
Schmerzen in den kri¬
tischen Togen der Frau .

Verlangen Sie ausdrücklich

Temagin
gegen Schmerzen aller Art
lOTabl . - .90 in allen Apotheken

Wer ?
Verstopfung . Darmträgheit , unreines
Blut , unceine Haut beseitigen und
den Inneren Menschen gründlich
reinigen will . der nehme das Heil¬

wasser ous
Dr. Schieffers Stoffwechselsah
Glos 1 .40 . Doppelpackung 2 .20 ISA
Erh in Apotheken und Drogerien

rWieSet

Qualität -
and aus SAxuedenstahl .

.Sonnal ' bürgt für Qualität !
In allen einsdil . iacbgescbällen erhältlich

Das Ende Ihrer
Magenbeschwerden

*9* Magendruck, -brennen , -schmerzen , saurem Aufslo5en, Sodbrennen ,Konern, Blähungen usw., durch Beseitigung der Ursachen herbei führen mit
Thylial -Pillen (frei von Nofron und Magnesia}•Thyllol normalisiert den Magensöuregehoit , tritt der Bildung schädlicher !

Göningssouren entgegen und verhütet Ätzungen der Magenschleimhaut .Darin liegt die Erklärung für den raschen und gründlichen Dauererfolg .Schachtel mit 40 Pillen DM 1.60 erhältlich in den Aootheken . Verfangen Siekostenlos Broschüre Tv. Fabrik pharm .PräporoteCart Kühler , Konstanz

Kein Fleisch verdirbt
Ihnen mehr , wenn Sie sich eines

nmguiM „Lol
“

Iros der SpexiaHabrJk
iLorsbadi X Braadi

Gelsweid C I. Westt.
'nilegen. An*, kosten!

Warnung
In letz . Zeit w . i . m . Namen
Schindeln verhausiert . Ich hau¬
siere nicht , habe auch k . Ver¬
treter . lief , nur direkt . 20.—
DM Belohnung , der m . d . Per¬
son angibt , damit ich gericht¬
lich Vorgehen kann .
Ludwig Weiß , ScSilndelwerk

Hohentenzen - Enzkofen
Anruf : Mengen 38

TIERAUS STOPFER EI
Präpariere Vögel , Säugetiere ,
Spezialität : Köpfe in nur Ia
Ausführung , naturgetreu und
gar . mottensicher . Ihre Zusen¬
dung am schnellsten per Bahn¬
expreß .

Willy Ai . r , Präparator
Gailingen. Bahnstation Gottmadingen* Baden

Emaille - und Grabschilder
Karl Schäfer , Villingen 'Sdiw.

Jh ' fVfMt' 4 €&Mtul
MameskrtfL

SARUISEL

Podfoch

Fabrikations -
Unternehmen

von Berufskaufmann zu kau¬
fen gesucht . Evtl . Tausch gegen
modernes , gut rentierendes
Mehrfamilienhaus in Stuttgart .
Zuschr . unter 19 411 Südkurier
Konstanz . *

T«schonUbr «fl
9.50 12.50 15.-

Armband -Uhr«»
_ . 22. . ««d 275)

Stob« - - - 3QJ£
JSiaiA« - - 40. -.tSStfM* - 48. - . ,

• a «iarfctlfig « A
0.10mm. p. 100StUdk3.20
0.08nun. p. tOOStück4.50 '
C.06nun«. tro,0. 100$».SÄ <

HESS-Akk ord «ont
_ _ 25/12 95— und 110—

^ KSMP 25/32 132_ und 170.-BM WB 34/80 260.»■und 320.«
41/1203» .- und 400.- .

Vonoade« PrtroHKetdoggratis!8epo»‘
mrurt« on qHmtour, orf v. pf kwd .

»SS -MUSIK
MS.-Pu<Mwim 20

BERICHTE VOM SÜDKURIER

15.

ZUM ABSCHLUSS DER BERICHTE , die während vier Wochen an dieser Stelle
erschienen sind , sei noch einmal zusammengefaßt , was der SÜDKURIER seinen
Lesern sagen wollte . Es kann in wenigen Sätzen geschehen ;
1. Der SÜDKURIER ist wirtschaftlich , geistig und politisch ein völlig unabhän¬
giges Blatt , dem niemand außer den Gesetzen Vorschriften macht und machen
kann . Der SÜDKURIER kann über alle Fragen alles schreiben , was er für
richtig findet , und sagt seine Meinung frei . Er schuldet niemandem Rechenschaft
als seinen Lesern und dem eigenen Gewissen derer , die das Blatt machen . In
dieser Unabhängigkeit bekennt si'ch der SUDKURIER ebenso zu einem natür¬
lichen , gesunden Fortschritt wie zu den kulturellen , geistigen und historischen
Grundlagen des europäischen Westens und zu dessen christlich -abendländischer
Ueberlieferung .

2. Der SÜDKURIER wurde in der allerschwersten Nachkriegszeit unter den
schlimmsten Schwierigkeiten und Beengungen zu einer großen Zeitung ent¬
wickelt . Zu seinem Aufbau fanden sich berufene Fachkräfte zusammen . Die
meisten von ihnen kamen von den Zeitungen , die früher im Badischen und
Schwäbischen Land , am Bodensee , am ' Höchrhein und im Schwarzwald Rang
und Namen gehabt hatten . Sie verbanden sich mit Fachkräften , die Erfahrungen
aus größeren Zeitungen an bedeutenden Orten des In - und Auslandes brachten ,
zu einer freundschaftlichen Arbeitsgemeinschaft . Heimat und Welt sind im SÜD -
KURIER so verbunden , wie Alter und Jugend , und das gibt dein SÜDKURIER
seine frische , lebendige Eigenart .
S. Der SÜDKURIER hat treu die Vorzüge der alten Heimatpresse bewahrt ,
von der seine Redakteure kamen , und er berichtet in jeder seiner vielen Be¬
zirksausgaben so sorgsam und ausführlich über den engeren Heimatbezirk , wie es
keine Lokalzeitung besser kann . Aber der allgemeine Teil des Blattes , der allen
Bezirksausgaben gemeinsam ist , hat die Vorzüge einer großen Zeitung mit wei¬
tem Blick und vielen guten Mitarbeitern an vielen Plätzen des In - und Aus¬
landes . Frei , frisch und lebendig wie der Name SÜDKURIER ist der Geist , in
dem all diese Mitarbeiter schaffen .

4. Der SÜDKURIER verdankt seine Unabhängigkeit und seine Leistungsfähigkeit
nicht nur dem Willen und dem Können derer , die für das Blatt Verantwortung
tragen . Er verdankt beides ebensosehr der Tatsache , daß er sehr viele Abon¬
nenten hat . Es sind um ein Vielfaches mehr als früher je irgendeine Zeitung
in unserem Gebiet hatte . Die sehr große Zahl seiner Abonnenten gibt dem
SÜDKURIER die wirtschaftliche Voraussetzung für seine Unabhängigkeit und
gibt ihm die Kraft , viele gute Mitarbeiter für die Leser arbeiten zu lassen .
5. Eine gute Zeitung spiegelt in jeder Nummer bunt und vielfältig Heimat und
Welt . Die Arbeit dafür vollzieht sich im engen Kreis der Mitwirkenden , und so
können die Zeitungsleser im allgemeinen nur wenig von den Grundlagen und
Voraussetzungen der Zeitungsarbeit wissen . Einiges davon haben die Leser
in den BERICHTEN VOM SÜDKURIER erfahren , die wir nunmehr beschließen .
Wer noch mehr wissen möchte , wird gerne brieflich Auskunft bekommen , und
wenn eine Antwort für viele aufschlußreich sein könnte , soll sie im Blatt ver¬
öffentlicht werden . Auch für Wünsche sind wir dankbar , denn nur in Ver¬
bundenheit mit seinen Lesern kann der .SÜDKURIER seine Aufgabe erfüllen al»

Die große d e u t s cb e Zeitung am Bodeusee

ß
n \ W/V ,

'mtir Kmeegy AcfaoiM Aish 'A qwkl

^ ScUvikpflege
olr*t kAudvCunntuAnff**
Wachouicuien &tfHHJf.

LeruAittAISctuuaeeuk

Arbeitsfreudige Landreisende
bei gut . Verdienst (Provision ,
Sp „ Fixum ) f . d . Bezirke Do -
naueschingen , Singen (Boden¬
see ) . Kinzigtal u . Oberrhein v .Futtermittel Großhandlung ges .
Zuschr . u . T 4412 an OBANEX ,Anz .-Exp ., Freiburg 1. Br . •

IN DROGERIEN*
APOTHEKEN ERHÄLTL .

Bekannte kosmetische Fabrik
sucht für Süd -Württemberg u .
Süd -Baden

VERTRETER
der bei den einschlägigen Fach¬
geschäften gut eingeführt ist .
Zuschr . mit Lebenslauf und
Bild erbeten unter E 997 an
SUWEG , Ann .-Exp ., Stuttgart X
Postfach 900. •

Ein
köstlicher
Genuss
für
nur 8 H Pf g.

ZIGARETTENFABRIK
RHENANIAGMBH-ANDERNACH/ RHEIN

mGUUtk KauteC & Jfatrt : iHr

Stepp - u. Daunendecken
Neuanfertigun!ertigung und Umarbe tung .

stten , MatFederbetten , Matratzen Dreiswert 1
Paoüi Schweiltart , Offenborg/B .

Ein Buch des Trostes für alle Trauernden /

Ä
PAUL ALVE R D E S

Grimbarts Hans
80 Seiten ■ Bütteneinband • 4 Mark

Das Hohelied vonElternliebe , ElternglBck and Ellerastbmerz

UJ
DER ZUSATZ
ZU JEDEM

KAFFEE

Autofinanzierungen
mit Händlerfirmen

Rididrd Zillhardt

Diese neue Erzählung des Dichters ist ein Buch des
Trostes und des Segens, weil es die Wahrheit sagt.Ein Buch von edelster Elternliebe und aller Zärtlich¬
keit eines vorbildlichen Vaterherzens, wie es nie in
der deutschen Literatur so schön und so rfein, so
zärtlich und so tief und warm geschildert wurde.Glück des lautersten Gemüts und die Seligkeit reinen
Menschentums finden ihre gültige Aussage in diesem
Gemälde . Und wie vernichtete Hoffnung und unermeß -
barer Schmerz durch die ewig unwandelbare Liebe zu
den Verlorenen geläutert wird — das ist das Wunder ,das hier höchste dichterische Kunst vollbringt , und das
gibt dem Buch seine starke Trostkraft . Das Buch eines
Dichters für alle , die Abschied nehmen mussten, und
darüber hinaus für alle , die je als Eltern liebten. Hier
einige Urteile der Presse von vielen:

jetzt .
. •

; q,08 %

in alter Qualität
und Ausstattung
zum Friedenspreis

Lachende Frauen

Stuttgart - W, Ludwigstr . 116 ,
Telefon 694 35

Oie Prägung „Dichter msollte im Goe/he/ahr neu verliehen
werden - einer der ersten . der sie wahrhaft verdiente , hieße
Paul AIverdes Sonntags blatl , Hamburg
ich möchte dieses leise Buch in die Hände fener legen .
die Völkergeschicke zu lenken sich berufen fühlen .

Der Regenbogen . München

Stui&of
einem so leiderfahrenen , gütig -weisen Herzen , daß

dieses Schicksal der Familie Voß erschütternd und erhe¬
bend im Leser noch lange nachklingt .

Aachener Nachrichten
REGINA

HARTGLANZWACH
SÜDVERLAG KONSTANZ

Bei Kindern nie damit sparen
denn diese Nahrung ist reine Energie

Kinder sind Feuer und Flamme, wenn sie
.nit anpacken und ihre „starken Muskeln “

beweisen dürfen . Aber die jungen Geister
verstehen noch nicht mit ihren Kräften haus«
zuhalten . Nur gut , daß die erfahrene Mutter
von Zeit zu Zeit mit einem stärkenden
Sanella«Brot nachhilft . Sanella ist ausschließ :
lieh aus den nahrhaftesten Fetten hergestellt ,
die besser sind ab alles andere , um Energie
zu ersetzen , die Kinder von früh bis spät be«
denkenlos . verbrauchen . Denken auch Sie
beim Margarine «Einkauf an Ihre Kleinen,
verlangen Sie ausdrücklich Sanella.

Bei Kräften bleiben dureb ^ z^ v
©
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trotz Kinderpflege,Putzerei
und Küchensorgen , das
wollen die Männer , wenn
sie abgespannt nach Hause
kommen . Lachen können
auch Sie , wenn Sie Ihr
Heim mit Regina - Hart¬
glanz pflegen , denn alles
geht dann spielend leicht
und Ihre Frische und gute
Laune bleibt erhalten .
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Für farbige Böden
REGINA - BEIZE

In Drogerien und Fachgeschäften
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Der Lohomotioföhrer roar nicht zurechnungefähig Sübroeftbeutfcfye Hmfcfjau

Das Sipplinger Eisenbahnunglück vor Gericht

fltfentlidie Sitzung der Strafkammer
/^ tanz am 3. November kn schönen™

Rathaussaal von Überlingen. Der
ist überfüllt mit Zuhörern. Der

_ge Rahmen läßt auf eine bedeutungs-
jje Verhandlung schließen . Und es geht

um eine große Sache: um die Schuld
, Eisenbahnunglück von Sipplingen , wo
Morgen des 27. November 1948 ein aus

Sgdrichshafen kommender Güterzug mit
aus Ludwigshafen kommendenGegen -
rusammenstieß. Zwei Tote, acht

jfl^erverletzte und ein Schaden von
Jer 100 000 DM waren die traurigen Fol-

fji sich sieht der Fall einfach aus . Alfred
^irmann , der Lokomotivführer des
jmidchshafener Zuges, hat das Ein-
j&jrtssignal in Sipplingen überfahren , ob-
jjl es auf Halt stand . In Sipplingen
ft gerade der andere Zug auf demselben

gleise ein. Der Zusammenstoß war un-
jmeidlich . Jeder wird sagen , Alfred
ermann hat Schuld. Das mag sein , sagt
lt Staatsanwaltschaft, aber kann die
Idruld nicht auch noch woanders liegen ?
jBd sie klagt auch den Bahnhofsvorstand

Sipplingen, Josef Riede, und den Hei-
der Unglücfcslokomotive Franz Rüther

Der Heizer soll mitverantwortlich
paacht werden für das Übersehen der
Signale . Dem Bahnhofsvorstand wird vor -

prorfen, es zugelassen zu haben , daß die
Soge sich in Sipplingen kreuzten . Der
(hrphinmäßige Kreuzungspunkt war näm¬
lich Espasingen , und nur dadurch, daß der
frtedrichshafener Zug 20 Minuten Ver-
»tung hatte und der Ludwigshafener
tg 30 Minuten vor Plan abgelassen

pirde , kam die Verlegung der Kreuzung
Dstande .
Schon am Anfang der Verhandlung

Kfceint sich der Fall zu klären, und zwar
luf eine überraschende Weise. Gebrmann
agt: Am fraglichen Morgen lag über der
Strecke schwadenweise starker Nebel , der
die Sicht behinderte . Das Vorsignal habe
ri gar nicht gesehen, das Hauptsignal sah
«h erst im letzten Augenblick voibei-
jteiten. Ich fuhr mit einer Geschwindigkeit
ron 45 Std/km .

Aber warum, fragt der Vorsitzende, konn¬
te Sie den Zug auf der 420 m langen

Strecke bis zur Unglückstelle nicht zum
Halten bringen?

Ich halbe die SchneEbremse betätigt und
Gegendampf gegeben , sagt Gehtmann.

Dann müßte der Zug rechtzeitig zum
Stehen gekommen sein, sagt der Vorsit¬
zende . Können Sie mir das erklären?

Gehnmiann hat keine Erklärung dafür.
Die Erklärung gibt ein anderer, der Ge-

himdürurg Professor Richert aus Freiburg.
Bei ihm ist Gahnnann ein halbes Jahr nach
dem Unglück in Behandlung, gewesen. Er
zeigt eine Röntgenaufnahme , auf der Gehr¬
manns Schädel zu sehen ist Im Gehirn
steckt ein kleiner Granatsplitter.

Gehrmann ist im Jahre 1945 in einen
Tieffliegerangriff gekommen und am Kopf
verwundet worden. Der Arzt hielt damals
die Wunde für einen Streifschuß. Nach der
vermein tlichen Heilung versah Gehrmann
bald wieder seinen Dienst . Im Frühjahr
1949 erlitt er plötzlich einen epileptischen
Anfall. Ganz langsam hatte def Splitter
im Laufe der Jahre ein Krankheitsbild im
Gehirn hervorgerufen, bei dem der Patient
nach außen hin völlig normal erscheint
und nur zuweilen eine gewisse geistige
Abwesenheit zeigt, die aber für den Laien
nicht bedenklich aussieht. Diesen Zustand
macht der Sachverständigefür ein Ausset¬
ten der Reaktionsfähigkeit bei Gehrmann
im Augenblick der Gefahr verantwortlich.

Es stellt sich aber zu allem Ueberfiuß
noch heraus, daß Gehrmann schon im Jah¬
re 1942 bei einer Prüfung als gering reak¬
tionsfähig und für den Lokomotivführer¬
beruf als nicht sehr geeignet bezeichnet
worden ist Trotzdemhat ihm die Bahn die
Führung von Lokomotiven anvertraut .

Der Zuhörer fragt, müßte hier nicht die
Bahn angeklagt sein? Aber das steht auf
einem anderen Blatt. Hier sitzen ein Lo¬
komotivführer, ein Heizer und ein Sta¬
tionsvorstand auf der Anklagebank. Der
Sachverständige der Bundesbahnwill dem
Heizer unbedingt einen Teil der Schuld zu¬
schieben . Er habe die Pflicht , sagt er, sich
mit dem Lokomotivführer über die Signa¬
le zu verständigen. Diese Bestimmungund
ihre Auslegung will dem Gericht nicht
ganz einleuchten.

Ein Heizer, sagt der Vorsitzende, hat
vor allem dafür zu sorgen, daß der Kessel
geheizt wird, wie schon der Name sagt und

/ /Sächingen - Wiege Der „Libelle 250
Die Maschinenfabrik Danger stellt die Autos „Libelle“ und „Autino“ her

Vor einigen Tagen wurde in Tübingen
he Motorsportschau 1949 eröffnet. Die
Berichterstatter der Tages- und Fach¬
presse bezeichneten in ihren Abhandlun-
frf die „Libelle 250“ als eine der bedeu-
adsten Neuschöpfungen auf dem Gebiet
fcr zeitgemäßen Fahrzeuge. Sie wird in
(dringen hergestellt . Der Produzent des
ielb^achteten Kleinautos ist die Maschi-
enfsbrikHanger , die schon längere Zeit
las «Schwerbeschädigtenfahraeug „Autino“
erstellt . Da dem Verkehr, als der Puls¬
ier des heutigen Wirtschaftslebens,
lößte Bedeutung zuzumessen ist . brachte
6e Firma Danger ihre sehr sparsame und
rsehwingliche „Libelle“ heraus , das an
firtschaftlichkeit und Fahrsicherheit
eum übertroffen werden kann . Neuzeit -
khe technische Erfahrungen wurden bei
’

r Projektierung des Fahrzeuges ver¬
riet . Die technischen Einzelheiten des

Bädringer Autos zeigen, daß der Wagen
Üneichtlich der Sparsamkeit große Vor¬
teile bietet . Die ILO-Motorenwerke lie¬
fern für das Fahrzeug den luftgekühlten
Enzylinder-Zweitaktmotor , der seine Lei¬
stung von 6,3 PS über eine Mehrsched-
teenkupplung und ein Zahnradwechsel-
tetriebe mit drei Vorwärtsgängen und
einem Rückwärtsgang auf die Vorderachse
Verträgt. Die Vorderräder sind mittels
Schraubenfedem einzeln abgefedert, die

aterräder haben eine gemeinsame quer¬
lende Blattfeder . Die reichlich dimen¬

sionierte Fußbremse und die Handfest¬
stellbremse wirken voneinander unab¬
hängig auf alle vier Räder. Alle Antriebs¬

und Hilfsaggregate sind in einem ver¬
windungsfreien, kastenförmigen Stahl-
Profilrahmen untergebracht. Er dient dem
geschlossenen Aufbau als Träger . Die
Formgebung der Karosserie ist den strö¬
mungstechnischen Erfordernissen ange¬
paßt , die Innenaufteilung nach rein prak¬
tischen Grundsätzen erfolgt. Auch große
Menschen können bequem sitzen , ein- und
aussteigen.

Auffallend gut' ist die Sicht auf die
Fahrbahn und aus dem Rückenfenster, so
daß der Fahrer sein kleines Fahrzeug dank
des großen Lenkeinschlages durch den
Großstadtverkehr schleusen und an engen
Stellen parken kann . Reichlich Raum für
Gepäck ist hinter den beiden Sitzen vor¬
handen. Je nach Reifengröße , die je nach
dem Verwendungszweck gewählt werden
können, kann bei einem maximalen Steig¬
vermögen von 18 Prozent eine Geschwin¬
digkeit von 72 km/h oder bä einer maxi¬
malen Steigfähigkeit von 25 Prozent eine
Geschwindigkeit von 62 km/h erreicht
werden. Bei diesen Zählen rechnet die
Firma Danger jeweils eine Belastung von
160 kg. Eine Neuerung wurde dadurch ge¬
schaffen , daß der Wagen je nach Wunsch
auch für Bedienung durch Doppelampu¬
tierte umgebaut werden kann. Der Säckin-
ger Danger-Wagen , der in erster Linie für
die vielen weniger finanzkräftigen Auto-
Interessenten bestimmt ist . verlangt nur
eine jährliche Kraftfahrzeugsteuer von 54
DM. Für die Haftpflicht sind jährlich 78
DM zu zahlen. Das Auto wird zum Preis
von 2850 DM geliefert. H. B .-er.

daß die Maschinen laufen . Alles andere
kommt erst in zweiter Linie . Wenn ihm
wirklich noch Zeit bleibt, andere Tätig¬
keiten zu beachten, so ist diese Tatsache
nicht im Sinne des Strafrechts auszuwer¬
ten.

Die Verlegung der Kreuzung muß der
Sachverständige der Eisenbahn als eine
Maßnahme bezeichnen , die durchaus in den
Rahmen der Vorschriften paßt und bei der
ohne das Ueberfahren eines Haltsignals
nichts zu befürchten ist. In seinem geschick¬
ten Plädoyer beantragt der Staatsanwalt
Freispruch für Gehrmann , erklärt aber den
Heizer und den Stationsvorsteher für schul¬
dig und bittet das Gericht um entsprechende
Gefängnisstrafen. Dagegen hat aber die
Verteidigung kräftige Argumente und nach
kurzer Beratung verkündet der Vorsit¬
zende , Landgerichteidirektor Henneka , das
Urteil: Freispruch für die drei Angeklag¬
ten, Gehrmann , Rüther und Riede. Gehr -
mann ist wegen seiner Krankheit nicht ver¬
antwortlich zu machen, Rüther ist keine
Schuld zu beweisen , Riede ist unschuldig .
Die Kosten des Verfahrens trägt die Staats¬
kasse. Uinpe .

Aus der christlichen Welt
Tagung katholischer Künstler in Beuron

B e u r o n . Der Kunstverein der Diözese Rot-
tenburg veranstaltete ln Beu .on eine religiöse
Einkehr für bildende Künstler , hx den Referaten
und Aussprachen wurde mehrfach die UeherWin¬
dung des Kollektivismus und Liberalismus durch
die christliche Persönlichkeit gefordert , die sich
in der lebendigen Spannung von Meditation und
Gebet und in der Hinwendung zum Du der Ge¬
meinschaft selbst verwirkliche . Angesichts der
großen Notlage der bildenden Künstler wurde
der Wunsch ausgesprochen , die zuständigen Kir¬
chenbehörden sollen durch Auftragserteilung an
christliche Künstlet dazu beitragen , der wirtschaft¬
lich bedrängten Künstlerschaft über die schwierige
Situation der Gegenwart hinwjgzuhelfen . -

120 0M katholische Ermllnder verschollen
Freiburg . Auf einem Treffen der katho .

lischen Ermländer in Freiburg gab der Kapi -
tularvikar der Diözese Ermland , Prälat Arthur
Kather , bekannt , daß von den 380 000 Gläu¬
bigen der Diözese Ermland heute rund ein
Drittel tot oder verschollen sei . Die Flücht¬
lingsfrage könne unmöglich von Deutschland
allein gelöst werden , sondern stelle ein euro¬
päisches Problem dar .

16 000 DM Toto-UebersdmS für soziale Zwecke
Karlsruhe . Die 1.2 Millionen DM Einnah¬

men aus dam Staatlichen Fußball-Toto in Nord¬
baden werden für den Bau von Sportstätten ,
Turnhallen , Sportplätzen und Jugendheimen ver¬
wendet . Aus dem Gewinn erhielten u. a . auch der
Caritasverband und das evangelische Hilfswerk
je 8000 DM zugewiesen , ebenso di # freireligiöse
Gemeinde 817 DM. Auch diese Beträge kommen
ausschließlich der Jugend zugute -

Die Feier des BuB . und Bettages
Karlsruhe . In diesem Jahr wind trotz

aller Bemühungen der evangelischen Kirchen-
leitung der Buß - und Bettag seinen gesetzlichen
Schutz nicht mehr erlangen können , da die recht¬
lichen Voraussetzungen dafür fehfen. Die Kirche ,
wird den Buß - und Bettag trotzdem am 16 . No¬
vember feiern durch einen Hauptgottesdienst , der
zeitlich so gelegt wird , daß auch der arbeitenden
Bevölkerung die Teilnahme an dem Gottesdienst
möglich ist . Es werden weitere Verhandlungen
geiführt, um dem Tag , der in der ganzen evange¬
lischen Kirche der Westzone Feiertag ist, gesetz¬
liche Wirkung zu verschaffen .
Uraufführung des Carltas -DokumentarfUms

München , Der nunmehr fertiggestellte
Caritas -Dokumentarfilm „Die Antwort des
Herzens “ , der ausschnittweise auf der Würz¬
burger Caritas -Zentralratstagung gezeigt wor¬
den war , soll im Dezember in München ur -
aufgeführt werden . Der Film hat eine Spiel¬
dauer von zwei Stunden und zeigt Ausschnitte
aus der gesamten katholischen Caritasarbeit .
Die Aufnahmen wurden in den verschiedenen
caritativen Anstalten und Einrichtungen West¬
deutschlands gemacht

Neuer katholischer Bischof
Vatikanstadt . Der „OsservatoreRomano "

gab die Ernennung des bisherigen Frohstes von
Magdeburg , Wilhelm Weskamm , zuim zweiten
Welhibischiof von Paderborn mit dem Sitz tn
Magdeburg und zum TStuiarfrischof von Rando
bekannt . Der neue Bischof ist neben dem Bischof
von Meissen der einzige katholische Bischof ,
der seinen Amtssitz in der Ostzone hat .

Spinale Kinderlähmung
Sigmaringen . In der Sdgmariager

Kreisgemeinde Gammertingen sind zwei
Erkrankungsfälle an spinaler Kinderläh¬
mung aufgetreten. Wie das Staatliche Ge¬
sundheitsamt Sigmaringen hierzu mitteilt,
sind die akuten Erscheinungen bereits wie¬
der abgeklungen, da der Beginn der Er¬
krankungen vermutlich ein bis zwei Wochen
zurückliegt und zu spät erkannt worden ist.
Zur Klärung bis Ende der Woche wurden
weitere drei Verdachtsfälle in das Landes-
krankenhaus in Sigmaringen eingeliefert

1208 Glühlampen gestohlen
Singen . Vor kurzem wurden nachts

aus einem Singener Betrieb, der Glühlam¬
pen herstellt , rund 1200 Nähmaschinen-
Glühlampen entwendet.

Neue Onuiibuslinie
Si n g e n . Die Bundesbahn hat seit eini¬

gen tagen die E'senbahn -Omnibuslinie
Oehningen-Singen in Betrieb genommen ,
die hauptsächlich dem Berufsverkehr
dient. Die Linie verkehrt über Radolfzell -
Böhringen.

Wasser statt Milch verkauft
Villiingen . Angezeigt wurde ein

Milchfuhrmann, der täglich die im Bereich
des Stockwaldes anfallende Milch zur
Milchsammelstelle St . Georgen führt , -we¬
gen Milchfälschung . Wie festgestellt wur¬
de , hat der Fuhrmann im Laufe des Jah¬
res 1949 der Milch jeweils bis zu 20 Liter
Wasser zugesetzt und sie so abgeliefert.
Auf diese Weise hat er im Laufe des
Jahres etwa 2000 Liter Wasser für Voll¬
milch verkauft .

Nur 30 Zulassungen
Frei bürg . Die Universität Freiburg

hat den Dozenten der Medizinischen Fa¬
kultät die Bewerber für das Medizinstu -
dium vorgestellt , damit diese durch beson¬
dere Befragung auf ihre Eignung für den
ärztlichen Beruf geprüft werden konnten.
Von 200 Bewerbern stellten sich 160. Die
zur Verfügung stehenden 30 Zulassungen
konnten nur einem geringen Teil der Be¬
fähigten ausgesprochen werden.

Eine badische Weinbauschule
Freiburg . Eine badische Weinbau¬

schule soll noch in diesem Jahr auf dem
Blankenhornberg am Kaiserstuhl errichtet
werden. Der Schule angeschlossen wird
ein Internat für etwa 30 Schüler, Die Aus¬
bildung, die sich über die Dauer eines
Jahres erstrecken wird, sieht theoretischen
und praktischen Unterricht im Rebbau, in
der Kellerwirtschaft, sowie auch kn Obst¬
bau vor. Voraussetzung für die Aufnahme
ist der erfolgreiche Besuch zweier Kurse
einer beliebigen Landwirtschaftsschule.

Initiative der Banbandwerker
Baden - Baden . Von einigen Ba¬

racken für den Südwestfunk abgesehen,
ist in Baden -Baden noch kein Wohnhaus
erstellt worden. Die Bauhandwerker haben
sich jetzt zu einer Genossenschaft zusam¬
mengetan, um von sich aus das Bauge¬
werbe zu beleben. In gemeinschaftlicher
Arbeit sollen große Wohnkomplexe mit
Kleinwohnungen erbaut werden, die ge¬
nossenschaftlich verwaltet werden, wenn
sie keinen Käufer finden.

Elf neue Schädlingsarten
Reutlingen . Ein Fachvortrag von

Professor Dr. Rademacher aus Stuttgart -
Hohenheim klärte auf der Tagung des
Kreisobstbauverbandes Reutlingen die
Landwirtschaft über Schädlingsbekämp¬
fung auf. Im Laufe des letzten Jahrzehnts
seien elf neue Schädlingsarten nach Würt¬
temberg eingeschleppt worden, an der
Spitze der Koloradokäfer und die San-
Jose-Schi’ldlaus. Für das Jahr 1950 plane
das Pflanzenschutzamt eine Maikäferak¬
tion. Direktor Seitzer vom Landesobstbau¬
verband stellte ein Programm zur Erhal¬
tung der Konkurrenzfähigkeit 'unseres
Obstbaues auf, dessen wesentliche Punkte
sind: „Durchgreifende Sortensanierung,
rationelle Baumformen, richtige Lagen¬
wahl, energische Schädlingsbekämpfung,
besserekaufmännischeBewirtschaftung der
Ernte, gemeinschaftliche Einrichtung von
wurde von Sibratshofen bis Isny weiter-
gebaut„

$ Ii<k übet bie (Stensen
Emst Wlediert liest nicht

Rörschach . Der von der Bibliothek-Kom¬
mission angesagte Vorlestxngsabend kann leider
wegen Erkrankung des Schriftstellers nidit dirrch -
geführt werden . Wiiedierts Besuch wird voraus¬
sichtlich fÜT diesen Winter nicht mehr in Frage
kommen.

Die Gefahren der Kiesgrubet
Stein (Appenzell a . Rh .l . In einem Kieswerk

wurden an ziemlich steiler Böschung zwei Ar¬
beiter von Plötzlich eich lösenden Kiesmassen
verschüttet . Wahrend der eine sich retten konnte ,
wurde der andere , ein junger Mann von 25 Jah¬
nen, nur noch als Leiche geborgen .

Hne Hundertjährige
Luzern . Durch einen in — corpore — Be¬

such im Heime der Jubilarin ehrte*, ciej;
Stadtiat «Luzerns SHöätte 100 Jahre '
dene Bürgerin , Frau Adelheid von Segessen-
Peyer . Als Ehrengeschenk überbrachte der Stadt¬
rat einen kostbaren antiken Lehnstuhl .

Gesellschaft der Freunde Deutschlands
Basel . Unter dem Namen „ Gesellschaft der

Freunde Deutschlands " ist in Basel ein Verein
mit folgenden Zwecken gegründet worden : 1.
Uetoerwindung der Erbitterung , des Unverstan¬
des und des Hasses , die aäs Folgen der Vor-
kriegspolitik und des Krieges Deutschland und
die Welt entzweiten . 2 . Förderung aller Bestre¬
bungen auf kulturellem , sozialem und wirtschaft¬
lichem Gebiet , die der Verständigung zwischen

| Deutschland und dem Ausland direkt oder über
| die Schweiz zur Rettung der Werte des Abend-
| landes dienen können - 3 . Unterstützung aller Be¬

strebungen zur Wiedererlangung der Gleichbe¬
rechtigung Deutschlands in der europäischen
Völkergemeinschaft . Der Verein steht grundsätz¬
lich auf dem Boden der abendländischen Kultur .
Zum Präsidenten der Gesellschaft wurde ein¬
stimmig I . C . Klaus (Basel! gewählt ,
hat ein Alter von 65 Jahren erreicht .

Der Gehilfe des MOitärattacbäs
Bern . Wie der Bundesrat auf ein« Kleine

Anfrage hin mdtteilt. hat der vor einiger Zeit
wegen Spionage , verhaftete Beamte der kriegs¬
technischen Abteilang in Thun . Gerber , Verbin¬

dungen mit dem Gehilfen des amerikanischen
Militärattaches in Bern gehabt . Ohne Wissen
des Attaches selbst und des Gesandten unter¬
hielt dieser Gehilfe während des Krieges eine
Spionagekette . Er ist fetzt, sobald der Tatbestand
bekannt wurde , von Amerika aus der Schweiz
abberufen worden .

Ständerat Duttweiler stellt richtig
Bern . In einem Vortrag in München sollte ,

•wie deutsche Blätter behaupteten , Ständerat Gott¬
beb Duttweiler erklärt haben , am liebsten würde
er Deutscher sein . Dazu stellt Duttweiler jetzt
fest ; „Diese Behauptung äst unwahr . Außer dem
„Acht-Uhr-Blatt" hat — von den vielen deutschen
Zeitungen , die über meinen Vortrag geschrieben
haben , — keine einzige in ihrer Berichterstat¬
tung den angeblichen Ausspruch erwähnt .. In je¬
nem Vortrag sagte ich sinngemäß , wenn ich

-night tjai im schweizerischen Wesen verwurzelt' wäre , wüide ich am liebsten sfls Deutsch« - (fläte
großen Aufgaben lösen . Zu dieser Auffassung
stehe ich ."

Ein Hodler -Denkma]
Genf . Ferdinand Kodier , der größte Maler

der Schweiz, soll in Genf aus der Hand des Bild¬
hauers Jacques Probst ein Denkmal bekommen -
Dieser Tage traf ein Felsblock im Gewicht von
25 Tonnen , aus dem das Denkmal herausgehauen
wird , hier ein . Die Hauptgestalt des Kunstwerkes
wird eine Kriegerfigur nach Hodlers wohl be¬
rühmtesten Gemälde „Marignano ' ' bilden .

Ans Vorarlberg
Neue Autobuslinie im Bregenzer Wald

Bregenz . Neben der Schmalspurbahn , die in
den Vorderbregenzerwald führt , verkehrt jetzt
über die kürzlich neu erbaute Brunstobelbrücke als
zweite Verkehrslinie von Bregenz jyyh Hittisau
auch ein Postautobus .

Pionier des Bauwesens gestorben
Feldkirch . Der ehemalige Landesfcaumei-

ster von Vorarlberg , Karl Bickel, der 1938 in den
Ruhestand trat , äst im Alter von 73 Jahren
gestorben . Man wird ihn als Schöpfer der Wild-
bacfaveibauung des Montafon und als ErschließeT
des Hänterwaldgebietes durch die Wälderstraße
nidit vergessen .

Provisions¬
vertreter

für Kreis und Gemeinden
zum Besuch bei Groß- und
Kleingärtnereien, Landwirten,
Samenhandlungen. von lei¬
stungsfähiger Saatenfirma bei
gutem und gesichertem Ver¬
dienst für sofort gesucht. Zu¬
sehr . u . 26 134 Südk. Vlllingen .

Leistungsfähiges Unternehmen
für Regen - und Wasserschutz -
bekleldung, sowie konfektio¬
nierte Gummi- und Igelit -Ar¬
tikel sucht

VERTRETER
die bei Kaufhäusern . Textil - u .
Sportgeschäften gut ringeführt
Mild . Zuschr. unt. 19 399 Süd-
kurier Konstanz.

Stellen-Angebole
Buchdrucker , junger , tüchtiger ,
langer Druckerei-Buchbinder in
Dauerstellung gesucht . Bewerbun¬
gen sind zu richten unter 19 398

* Südkurier Konstanz .
Knecht, ledig , für 14 Stück Vieh,
auf 13. November gesucht . Gute
Verpflegung, Entlohnung , Fami¬
lienanschluß. Josef Sorg. Blumen-
rain-Tettnang.

Aädchen für Küche u . Haush. für
aofort oder später ges . Gasthaus

z- „ Sternen “ , Donaueschingien .
®BgUch alle Stellenangebote Ihres
Berufes in Ausschnitten aus 300

.Zeitungen der Westzonen. ANDI-
Konstanz, Postfach 462/20.

»
I
»
i
»

Stellen -GesudM

So
■fix ünd fodig!

Gut soN der Kaffee schmecken ,
morgens,mittagsund ebendst

Deshalb bemühen wir uns . untere
tinde's -Mischung nach neuesten
Erkenntnissenzu vervollkommnen.

£itiöc $
■

fp
>'

Korbmacbergeselle, tüchtiger, ehrl.,
sucht Stelle . Max Lösch, Forch-
heim, Amt Emmendingen (17b ) .

Vertretet
Vertreterin ) int Umgang mit Pri-
vatkundsciiaft gewandt, bei ho¬
her. Verdienstmöglichkeit sofort
gesucht. Vorstellung Bezirksver¬
tretung Streit . Radolfzell (Boden-

* see) , Hadwigstraße 11
Vertreter mit eigenem PKW sucht
gute Vertretung f . Bodenseegebiet.
Zuschr. u. 55 067 Südk. Konstanz.

Vertreter. Markenartikel-Firma
bietet rührigen Vertretern beste
Verdienstmöglichkeit beim kom¬
missionsweisen Vertrieb gang¬
barster Erzeugnisse. Beziehungen
zu Lebensmittel- . Gemischtwaren¬
geschäften , Drogerien. Waren¬
häusern Bedingung. Eilangebote
u : Nr. 666 an WESTAG . Düssel¬

dorf , Leopoldstr 9.
«mthlnen/WeMutw »

1 Präz.- Schrauben- und Langdreh-
Autoraat, 6 mm Durchl. mit - 4
Stählen . Gewindeschneideapparat
u . Schlitzapparat. Einzelantrieb,
Motor 220/380 : 1 Schrauben- und
Fasson-Automat. 14 mm Durchl.
m. 4 Stählen. Gewindeschneid¬
apparat m . Vorgelege Beide in
sofort gebrauchsfähigem Zustand
Billig abzugeben. Willy Krauß .

• Nürnberg. Leopoldstraße 2.
Kraftfahrzeug «

PKW , Opel. 2 Liter, mit Super-
karosserie , schwarz, grüngepoi-
stert , guter Zustand, billig zu ver¬
kaufen Gelegenheitkauf ! Wangen

* (Allgäu) . Bärengäßle 2, Tel. 654.
Opel P 4 in gut Zustand, preisw.
im Auftrag zu verkaufen . K.

•Manz . Rohrdorf üb. Meßkirch .

Malerarbeiten und Tapetenkleben
sauber u . billig

Welcher Sped^
von Eutin
ladung aj
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MONDAMIN
in altbewährter Qualirät -

jetztmede/i uijedem Txukye&chäft.

^ Fordern Siekoftenloie Rezepfe vom
MONDAMIN - BERATUNGSDIENST

HamburgVPostfachlOOO „

Ehepaar sucht vom 3. bis 17. 9. ein»
Verpfleg .,
i. Ang. <!

Suche
0

Heide
;#idem.• "rag . I
'.schnell
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. Kaus-
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7t LKW ,
t neuen

xnehrtäg ,usw .
ge Aus -

Kfe.jeden Post,
abgel. Muster -
Si Waren aller

a, (
.. led., sucht zusätzl.

Uriterk . m. hausfraul. ' Betreuung
100—1*0 DM. Eilangeb. <

Lkw .-Mercedes, 3 t , mit Imbert-
anlage, Lkw.-Tatra. 3 t , mit Im -
bertanlage u. Ersatzmotor, sowie
Ersatzdifferential in gutem Zu¬
stande günstig zu verkaufen .

•MHchwerk Radolfzell e .G .m .b .H.
Verkftuft

Herde mit Wasserschiff, für Not¬
wohnungen bes . geeignet , wegen
Räumung des Lagers wett unter
Preis zu verkaufen . Andreas
Bühler. Bauschlosserei. Fried-

•richshafen. Eckenerstr. 23 .

Kgufgetudt «
Gemälde, Skulpturen, Handzeich¬
nungen erster Meister des 15.—20.
Jahrhunderts kauft Galerie Dr .
Griebert. Schloß Meersburg (Bo¬
densee). Angebote mit Foto und

• äußerstem Preis.
Tiermarkt

Ferkel. Läufer und trächt. Mut¬
terschweine. Junghennen, Legeh. ,
Zwergh. . Puten Junggänse,
Jungenten lief Anfr an Felix

* Müller. Landshut (Bayern)

Immobilien '

Fertighäus. überaUh Tzhlg. n . Ver-
•einb. Blum Cie (21a) Schötmar 88d
Bauplatz, 8 Ar, direkt am Unter¬
see , für 5000 — DM zu verkaufen .• Zuschr. u. 81 690 Südk. Radolfzell

Anwesen , landw ., schöne Lage,
Nähe St . Blasien , an rasch ent¬
schlossenen , kapitalkräftigen In¬
teressenten zu verkaufen . Zu¬

schrift . u. 70 059 Südk. Waldshut
Heiraten

Dr . med-, Facharzt, mit eig . Pra¬
xis , im 29 Lebensj . , led . , groß
schl . . gepflegt u. gut aussehend
intell . u. lebenstücht ., wü . her-
zensgeb ., häusl . Ehegefährtin . Da
selbst in best . Vermögensverhält¬
nissen entscheid . Neigung allein
Näh. unt. 2134 dch . Erich Möller.
Wiesbaden, Delaspeestraße l/I

* (Ehemittler)
Herr , 29 J ., in gesicherter Stellg .
wünscht Heirat mit Mädchen
entspr. Alters . Bildzuschr. unter

• 19 403 Südkurier Konstanz.
Heirat! Einheirat ! Frau Romba
Duisburg, Merkatorstr. 114 , das
seit 1930 bekannte Eheanbah¬
nungs-Institut aller Kreise . Ein-
heirat in Butter - , Eier- u. Käse¬
großhandlung bietet Frl. , 26 J-
Bau-Ingenieur, 28 J. Unverbindl.
schrtftl. u . mündl . Berat , täglich,
auch sonntags . Montags geschlos¬
sen. Filialen - München-Laim,
Reutterstr. 25 ; v ‘uttgart obere
Pau ’usstraße 44

in Apotheken
und Drogerien

SCPUAVUWV ^
'

vor &kö£ tung _

StAuAepfiegen, njAj hui1putgeu ! SkdAaffl ItFd al frwuigefi/
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Herren -Wlntermäntel
sehr strapazierfähig , hell und dunkel ,
teils lebhaftes Fischgrat
89. - 120.— 135.— 154.—

Harren -Wintermäntel
aus praktischen Stoffen mit Ringsgurt

158.—
und Koller, flott gemustert
95 .- 125.— 142.-

Herren -Wintermäntel
zuverlässige Ulster in verschiedenen
Formen und guten Qualitäten
105.— 135.— 145.— 182.—

Herren -Sakkoanzüge
dauerhafte Ware , zum Strapazieren gut
geeignet , in vielen Farben u . Mustern

69.— 75. - 95 .— 110. -

Herren -Sakkoanzüge
in guten Qualitäten , teils Kammgarne
in erstkl. Importware , hell und dunkel

125.— 143.- 158. - 197.—

Lumberjacks
das modische , sportliche Kleidungsstück
in Cord und Velveton mit Reißverschluß
52.50 55.- ? 65. -

Unsere Wäscheabteilung bietet Ihnen
eine großzügige Auswahl in Herren¬

hemden , Unterwäsche , Kravatten ,
Socken usw .

BRUDER

■OLZHERR
KONSTANZ
ROSGARTENSTR . 32

Nodi schöner, haltbarer und
besser wie Kaltwellen sind JJUetMwdlen

das milde Verfahren

Frisiersalon Stohrer , Konstanz
Rosgartenstiaße 4 - Tel. 968

Lossen Sie Ihre Ski teitgereehi in Ordnung
bringen !

Fachmännische Beratung und Bedienung
Oie Ski werden kostenlos abgeholt u. zugestellt

Reiche Auswahl in Winfersperfbekleidung
und Winfersperfgercifen

SPORTHAUS OLYMPIA KOHSTANZ
Rosgarfenstraße 8 Telefon 187t

Dornbusch -Wäsche für den Herrn
Sporthemden > Hemden mit 2 losen Kragen
Machthemden • Schlafanzüge • Halbsteite Kragen

JOS . STERK seif dem Jahre 1663

KONSTANZ • Paradiesstrafje 3 • Telefon 1403

MMUcndl
, n schöner

ÄUSWÄHL
Preislagen : 3.85 4. 15 4.75

C . H . BAIER
KON9TASZ Behnbofstrefte 12

nnrufc Kau 'ec& AchuiU Aich ’
A yCvtl

Hemdenzefire
70 cm breit in verschiedenen
Streifen

Hemdenflanelle
80 cm breit kräftige Quali¬
täten pr. m DM 3.20

Hemdendrucks
80 cm breit für Oberhemden
olide Streifenmuster

Popeline
80 cm breit uni bb4 Streifes
z, T. Importware DM 6.40.

5.25

Pyjamaflanelle
) cm br . in apartenStreifen

DM 4.30

Flanelldrucks
80 cm breit für Damen- und
Kindernachlhemden DM 3.30

Finette
80 cm breit . teintäjHge. dichte
Qualität , weift

Heinert©
bekannte Ifloffljaäi

KunstvereinKonstanz
Ausstellung

Konstanzer Plastiker
Plastiken — Zeichnungen

Jean Paul Schmitz
Oei und Tempera
Wessenb er gha us

6. November bis 4. Dezember
Täglich geöffnet von 10—12 und

14—16 Uhr
Eröffnung : Sonntag , den 6. No¬
vember , vormittags 11 Uhr .

€ a s % n
□ DEDN

Das Haus der führenden Orchester
Es spielt für Sie täglich 20.30 Uhr

Karl Schumacher mit seinen Solisten
Es singt zum Tanz Burny Dinah , vom Rundfunk Hilver¬
sum und Brüssel . Täglich verlängerte Polizeistunde.

Jaden Freitag Ball verkehrt

Alemanne
(Hussenkeller )

Eintritt DM - .50

Samstag — Sonntag
die beliebten

Tanzabende

DEUTSCHES THEATER
Konstanz . Leitung : Heinz Hilpert

Sa. 5. 11.
aaS . Ab.
So. 6 . 11.
15.30 Uhr
20 Uhr
aut - Ab.
Mo. 7. 11.
auj . Ab .
Di. 8. 11.
aufi. Ab.

Pygmalion

Pyfüllen

Pygmalion

Pygmalion

Pygmalion

3eg . Jew . 20 Uhr , Tel . Kartenbest . 1885

Miliar- 9 XI., 2i .DU|
Deutsches Theater

in Konstanz

Nach sensationellen Tourneen
I in Süd- und Nordamerika ,
I Schweiz , Holland u . Skandi - j

navien
wieder in Deutschland
Tänze und Gestalten

. . . und abends ins

CIO R S O !
Dir . K. Fal ler

Dos gute Abendlokal - Die beliebte Unterhaltungsstatte
_ | f I mm Für Stimmung sorgen :

Tanz-Kabarett E>1 Warweg • Inge Keil • Hans Bair
und sein * Solisten

Täglich ab 20.30 Uhr Dienstag Ruhetag
Eintritt 50 Pf. ,Saihstag u . Sonntag 1.— DM • Tischbestellungunter Tel . 865

Harald

Kreutzberg

i

EXPERIMENTAJ
ABEND

_ j deren
Möglichkeiten
und Grenzen

NENAKARA.
contra BRUNO GRONING

;

Dienstag , 8 November, 20.00 Uhr Konzil
Karten : „Inkona “ Hu)>senstraße 20, DM 3.50,2.50,1 .50

Die weiße Huyel uM
täglich von 17 bis 19 und 21 bis 0.30 Uhr

SfUet-Ceeine flenstcum

Teinadier Hirschquelle n.
Sprudel

Imuauer Apollo - Sprudel
Ren^ tpl Sprudel Bernstein

Das sind seit Jahrhundert bekannte altbewährte Mineralwassei (JeberkiEfler Sprudel
Diener Ihrer Gesundheit

Gesundheit trinken
mit altbewährten Mineralwasser

DitzenbacherJura -Sprudel

Für Niertn - und Zuckorkrank « Ueberkinger Adelheid - Quelle

klinisch erprobt mit großen Erfolgen selbst bei veralteten Nierenleiden In laufender Anwendung an der
Urp’ogischen Klinik Dr. Hösl , Ulm . — überall erhältlich Prospekte und Bezugsquellennachweis durch die

Mineralbrunnen AG. in Bad Ueberkingen ( Württemberg )

Sie hören

ROLF ROLLE mit seinem Ensemble
täglich nachmittags und abends

Ich empfehle meine Konditorei - Spezialitäten eigener
Herstellung .

Taxi Müller
Tel . 363

Autovermietung an Selbst¬
fahrer

Tag- und Nochtbetriab

HAARFARBE
VBBMBSeiER

Gegen

Asthma -
Anfäll «

Verein für Feuerbestattung in Konstanz
Gottlieberstraße 15 - Tel. 516 - Bei Sterbetällen auch Auskunft
durch Leichenschauer Stoffel oder Städt . Friedhofverwaltung
(Beide über TeL 1101 Rathaus)

— | Asthma -Räuchertafeln
ECKS Asthma -ZigarettentMU Asthma -Pulver
Zur Dauerbehandlung des
Asthma
_ j Asthmosilan -Tabletten
FfkS Pectosilan -Tabletten

Asthma -Tee
Falls in Ihrer Apotheke noch
nicht erhältlich , verlangen Sie
von uns kostenlose Broschüre .

Schubert 4 Co ., GmbH .
L 116) Lorsch-Hessen

R. KORNBECK , KONSTANZ
Drogerie beim Rathaus

Schreibarbeiten
aller Art durch Schreibbüro
Hanna Mohr , Konstanz , Bodan -
platx 18, Eingang HüetlinstraBe

Parkettarbeiten
liefern und verlegen , Repara¬
turen , Treppen abzieh ., ferner

abschleilen
alter Böden .
Offerte .

Verlangen Sie

Keim & Sohn
Parkettgeechäft

KONSTANZ
Braun eggersiraße 21, TeL 1201

Freiwillige Versteigerung
infolge Wohnungsauflösungen und Wohnungsverkleinerungen
versteigere ich Mittwoch , 9. 11. folgende Gegenstände :

Komplette Schlafzimmer , komplettes Wohnzimmer , Schreib¬
tische , Sessel , Clubsessel , Bücherschrank , Beleuchtungs¬
körper , verschiedene Tische , Stühle , Sofa , Spülkommode ,
Teewagen , Sport - und Kinderwagen , Jagdutensilien ,
Standuhr , Heizkissen , Mikroskop , Sterilisator , Elektrisier¬
maschine , Stoffe , Wäsche , Kleider , Schuhe und viele nicht
erwähnte Gegenstände des täglichen Bedarfes .
Besichtigung von 8—9 Uhr anschließend Versteigerung .

im Kunst- u. Auktionshaus Leander Hauser
Konstanz , Stefansplatz 41 (neben Capitol -Klno )

Bel Nachlässen und Wohnungsauflösungen stehe Ich zur be¬
iten Berat ung und Verwertung aller Gegenstände stets zur

Verfügung
Krau Erna Hauser -Kreiner , Sachverständige Schätzerin

und Auktlonarln

Coft Hummel , Meersburg
Sonntag , 8. Nov . , ab 15.30 Uhr

Konzert
Ab 19.30 Uhr

Tanz
mit Kapelle W . Zimmermann ,
Konstanz . Letztes Schiff nach
Konstanz 23.20 Uhr

Öffentliche Versteigerung
Samstag . 5. November 1949,
nachm . 2 Uhr , werde ich in
Konstanz im Pfandlokal , Ha -
fenstraße 13. im Auftrag gegen
Barzahlung öffentlich verstei¬
gern : 1 Einzelschlafzimmer ,
Kleinmöbel und eine größere
Partie Wäsche
Konstanz , 3. 11. 1949

Härter . Gerichtsvollzieher

HERDE
OFEN

WASCHKESSEL
GroSe Auswahl
Zahlungs-Erleichterung möglich

Gjutf$ foaut>
KONSTANZ

Marktstätte 13

Gardinen-, Dekorations¬
und Möbelstoffe

Reichliche Auswahl
günstige Preise

K. H . Schmidt
Innendekoration
Wessenbergstr . 25, gegr . 1989

Maurergeschäft
Hans Koch

nimmt jeden Auftrag von

Maurerverputzarbeit
u. Tiefbau-Arbeiten

entgegen . Beste und sofortige
Ausführung .

Lagerplatz — Büro :
Winterersteig 40

Am Flügel :
Friedrich Wilckens

Kart. 1.50—6.50 OM
Vorverk . a .d .Theaterk .

Die modernste
Unteihaltungsstätte

in KONSTANZ
Täglich ab 20 Uht
Es spielt

das Berliner
Bar - Quartett

Untere Sonne
Samstag - und Sonntagabend

frische Blut- u. Leberwürste
mit Kraut u . q ^ qKartoffelbrei

Schiachtplatte DM 1 .35

Obere Sonne
TANZ

Bauhof
Sonntag

Fred Kleff und seinem Orchester

Gasthaus Mainaublick
Konstanz -Egg

Samstag — Sonntag
SCHLACHTFEST

Omnibushaltes teile
Reelle Preise Gute Weine
Es ladet ein :

F . Mayer

Gasthaus

„Löwen “

Allensbach
Sonntag , 6. Nov.. 19 Uhr

TANZ
Kapelle „ Edelweiß “

HOTEL

finde
BODMAN

Samstagabend
Barmusik - Tun

Sonntag
Fizlzbrtee
Musik ab 16 Uhr

Heule und
1 folgende Tagt ;

Der Lachschlager des Jahres :
DIE DREI DORFHEILIGEN

mit Beppo Brem , Joe Stöckel
Erhard Siedel und erstmals

im Film : Willi Reichert .
WO : 15, 17.30, 20 Uhr
SO : 14, 16, 18, 20 Uhr

MÄRCHEN IM CAPITOL
Samstag 14, Sonntag u .

Montag 14 Uhr :
Der Zeichentrickfilm

ROTKÄPPCHEN
i . das große Beiprogramm

Heute und
folg . Tage :

Der große , sensationelle
Zirkus -Film :

TROMBA
mit Renö Deltgen , A . Hau «

G . Granaß , Gustav Knuth .
Raubtiere , fliegende Menschen .Artistik und Liebe !

WO : 15, 17.38, 20 Uhr
SO : 14, 18, 18, 2« Uhr .

KULTURFILM IM GLORIA
Samstag 22, Sonntag 11 Uhr .
Der großartige , von Wil¬
helm Dieterle Inszenierte
Spielfilm Uber das Leben
des Gelehrten

LOUIS PASTEUR
mit Paul Muni .

SCAIA Heute und
folgende Taget

Der spannendste Film mit
Benjamino Gigll

DER SINGENDE TOR
Außerdem : Helberg , Körber ,
Olden . Die Geschichte eines

Kriminalfalls .
Täglich 14 und 16 Uhr ; Montag
bis Dienstag auch 18 u . 20.15 Uhr

Sonntag nur 14 Uhr

Bahnhofsgaststätte
Konstanz

Einmaliges

Schlachtfest
am Samstag , 5. November 194»
wozu freundlichst einladet

Familie S. Meßmar

Engstiers • Restaurant
Sonntagabend

Unterhaltungskonzert

rr Bräustüble jj

Samstag und Sonntag

Schlachtfest
Familie Max Eglw,

Arbeiterbildungsverein Konstant
iuo ». ».

Samstag , den 5. Nov ., 2® Uhr »
tm Vereinshaus . HÜetlinstr . *»

Tanzabend
Die verehrt . Mitglieder mit ih¬
ren werten Angehörigen wer¬
den zu zahlreichem Besuch
freundlichst eingeladen .

Preiswerte Konsnmweloe
(weiß und rot ) sowie

Spirituosen
liefert

ERNST WIEDMEIER
Neustadt a . d . Haardt

Maximilianstr . 39. Tel . 322G

minim Gasthaus z . Linde
Wollmatingen

Sonntag , den 6. November 1949, 20 Uhr

voikitumiidiei Handharmonika -Konzert
Orchester : Handharmonikafreunde Konstanz -Allmannsdorf
Leitung : Arthur Trümmer
Solist : WERNER EBERT
anschließend ladet der Sollst mit seinen Rhythmikern zum

TANZ
Saal zum Konzert geheizt und gestuhlt .

Eintritt : DM 1.20 . Karten bei Bäckerei Hägele und Genswein .

Samstag — Sonntag Schlachtfest
im

Goldenen Sternen
Es laden ein : A. Friedlin und Frau

„Wiesentäler Hof “
Heute Samstag , ab 16 Uhr

Schlachtfest
Es ladet freundlichst ein : Familie Rünri

5 . J 1
Erscheint
Telefon-./
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